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BundesfeieF 1925
Der Reinerfrag der diesjährigen Bundesfeier-Akfion ist vom hohen Bundesrat'

für die Taubstummen und Schwerhörigen
bestimmt worden. — Berei's sind allüberall an den Fremdenplätzen, in den einzelnen Hotels, Sanatorien, Pensionen und Kursälen die Vorarbeiten für denVerkauf der Festzeichen

(Bändchen mit Plakette) am

Bundesfeiertag, den 1. August
im besten Gange. Wie in den beiden Vorjahren wird der Vertrieb durch die Frauen und Töchter des Hotelgewerbes organisiert. — Wir wünschen durchschlagenden Erfolg und entbieten ein

Glückauf zu der frohen Arbeit. — Wo die Organisation noch nicht klappt, gemeinsam frisch auf ans Werk!
Betr. Auskunft über Organisation, Spedition usw. wende man sich an die Propagandakommission des Bundesfeier-Komitee, Bahnhofstr. 18, Zürich, od. ans Zentralbureau S. H.V. in Basel.

ilti
iokoelder

Separaiabziige der „Wegleitung"-, soeben
in zweiter Auflage erschienen, sind zum
Preise von 20 Centimes beim Zeniralbureau
in Basel erhältlich. Wir bitten, den kleinen
Betrag jeweils in Briefmarken den Bestellungen

beizufügen.
J0«®6>SO3<S>©3«®S«)C3«>©®S©G<S>©S<S>©S«®g

i Vereinsnachrichten 1

League of Nations Union, London.
Wir ersuchen dringend alle Mitglieder,

welche die Offerte genannter Vereinigung
erhalfen haben, vorläufig nicht zuzusagen,
sondern uns ihre Adresse aufzugeben und
weitere Mitteilungen abzuwarten. Das
Zeniralbureau ist gegenwärtig mit der Prüfung
der Angelegenheit beschäftigt.

Bundesfeier-Sammlung.
Bald naht der Gedenktag der Gründung

der Schweizerischen Eidgenossenschaft, mit
ihm die Gelegenheit zu wackerer Mitarbeit im
Dienste eines nationalen Liebeswerkes!

Wie unsern Lesern bekannt, gilt der Erfrag
der diesjährigen Bundesfeieraktion der
Fürsorge einer ganz besonders unterstützungsbedürftigen

und bemitleidenswerten Klasse
von Mitbürgern, den „Taubstummen
und S#ch w erhörige n". Wahrlich, eine
zeitgemässere Parole hätte der h. Bundesrat
als Zweckbestimmung der Nationalsammlung
1925 kaum finden können, denn nirgends
vielleicht ist die materielle Notlage der berufenen
Fürsorgestellen so gross, wie gerade bei

dieser Schicht unserer Anormalen. Es ist in
diesem Blatte bereits gesagt worden, dass die
Schweiz zurzeit 8000 Taubstumme und eine
noch erheblich grössere Anzahl von Schwerhörigen

zählt. Davon sind noch keine 5 Prozent

als Zöglinge in Anstalten untergebracht,
da die Mittel zur Errichtung neuer und
Erweiterung bestehender Asyle fehlen. Audi im
Punkte der Schul- und Berufsausbildung ist
es überaus schlimm bestellt, da sich noch
vielfach die Eltern solcher Kinder weigern, sie
zur Schule oder zu einem andern geeigneten
Unterricht zu schicken. In ländlichen Gegen- •

den fehlen audi sehr oft solche
Bildungsgelegenheiten überhaupt. Und doch sollte
gerade in dieser Richtung für die taubstumme
und schwerhörige Jugend mehr getan werden,
denn schwerhörig oder taubstumm ist durchaus

nicht mit „geistig minderwertig" gleidi-
zuslellen. Vielmehr liesse sich durdi
vermehrte Schaffung geeigneter Bildungsstätten,
Errichtung von Schulen und Fortbildungs?
kursen, Bibliotheken etc., dann durch
Bereitstellung guler Lehrstellen eine Grosszahl
dieser vom Schicksal Benachteiligten zu tüch-
tigen Gliedern der mensdilichen Gesellschaft
heranziehen. Beweis dafür bilden die
einschlägigen Verhältnisse in unsern
Grossstädten, wo, wie beispielsweise in Basel, eine
ganze Reihe Taubsiummer ihrer Beschäftigung

als Handwerker, Zeichner, Gärtner, ja
sogar als kaufmännische Angestellte (Bureau),
nachgehen.

Man ersieht aus diesem Beispiel, weldi
schöne Resultate auch hier geeignete
Fürsorge und Ausbildung zu zeitigen vermögen
überall da, wo halbwegs ausreichende Mittel
zur Verfügung stehen. Aliein gerade hi£r
slossen wir auf den wunden Punkt der
Angelegenheit: es fehlt am „nervus rerüm", der
materiellen Unterlage zur Bewältigung der
vielgestaltigen Fürsorgeaufgaben. Es sei dies
im nachstehenden durdi einige Zahlenbiider

erhärtet, die wir den statistischen Erhebungen
der „Schweizer. Vereinigung für Anormale",
verdanken. Danach zeigen die
Jahresabschlüsse 1923 der einzelnen der Vereinigung

angeschlossenen Unterverbände
folgende Finanzlage:Ä SSL SSL • '«*

'
Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

Krlpp'elhafte 105,839 357,32t 364,010* 17,168 10.(74

EpilepMe 249,018 930,450 890,143 7,260 53,567

B>inde 204257 717,183 842,170 155,336 30,349

Tinbstomme und

%mörige 243,771 079,869 -1,031.230 205,214 53,853

Sdiwidisiiinige 351,580 1,535,793 1,588,492 108,080 55,381

Sdiweieniehbare 744,016 2,906,770 3,355,015 559,757 110,712

Total 1923 Fr. 1,958.630 7,333,389 8,071,068 1.052,815 314,336

Von den Gesamteinnahmen für das Ab-
normenwesen '. Fr. 7,333,389

waren Geschenke von
Privaten 998,545

/Subventionen von
kantonalen und kommunalen

Behörden 960,085 „ 1,958,630

an Kostgeldern und übrigen
Einnahmen waren zu verzeichnen „ 5,374,759

Die Gesamtsumme aller Defizite
betrug Fr. 1,052,815

Die Gesamtsumme aller
Vorschläge betrug „ 314,336

so dass an reinen Defiziten zu
J verzeichnen sind 738,479

zugezählt zu den übrigen Ge-
samteinnahmen „ 7,333,389

i ergibt wieder die Gesamtaus- ü

i gäbensumme von 8,071,868

Die Vereinigung für Anormale erstrebt
vom Bund eine jährliche Subvention, wie er
sie bei allen ähnlichen Subventionen
berechnet: y3 dessen, was von dritter Seite, das
heisst von kantonalen und kommunalen
Behörden und von Privaten für eine Sache auf¬

gebracht wird. Für das Abnormenwesen
würde dieser Drittel von 1,958,630 Fr. aus-,
machen 652,000 Fr. Heute gewährt der
Bundesrat der Vereinigung jedoch bloss die
Subvention von 30,000 Fr., von denen auf den
Schweizer. Verband für Taubstumme und
Schwerhörige lediglich der kleine Betrag von
Fr. 4280. — entfällt, bei einem Jahresdefizit von
über Fr. 150,000.-.

Wir bringen hier diese Angaben zum
Abdruck, um speziell auch die Hotellerie, ihr
Personal und ihre Gäste auf die schwere
ökonomische Notlage der Fürsorgestellen für
Taubstumme und Schwerhörige aufmerksam
zu machen, denn von ihrer Mitarbeit hängt der
Erfolg des Festzeichenvertriebes am nächsten
1. August mit in erster Linie ab. Nachdem vor
zwei Jahren dank der Mitwirkung des
Gastgewerbes die Nationalfeier-Kollekte zugunsten

der Blinden die stattliche Summe von
Fr. 175,000.— abwarf, darf bei allseitiger
Beteiligung auch dies Jahr eine schöne Summe
für die Sache der Taubstummen erwartet
werden, deren Zahl diejenige der Blinden um
das vierfache überragt. .Wenn daher jeder
Schweizerbürger als Dank dafür, dass ihm
ein gnädiges Geschick die herrliche Gabe des
Gehörs erhalten hat, ein Scherflein auf den
Altar des Vaterlandes legt, so wird daraus
diesen armen Unglücklichen ein reiches Glück
erblühen! -

Die Bitte um eine milde Gabe an unser
nationales Liebeswerk sei vor allem audi
jenen vielen Tausenden von Schweizern ans
Herz gelegt, die am 1. August in unsern
schönen Bergen droben in den Ferien weilen
und sich im Vollgenusse aller fünf Sinne der
Herrlichkeit der majestätischen Alpenwelt
erfreuen dürfen. Ihre Ferienslimmung kann an
Slärke und Tiefe nur gewinnen, wenn sie ihrer
notleidenden Volksgenossen gerade am
Nationalfeiertage in edler und froher Geberlaune

gedenken. Ii.

Feuilleton.

Unsere schweizerischen
Badekurorte.

j (Schluss).

II.

Zurück auf der Linie gegen Zürich sehen wir
Kurz nach dem Verlassen des Bötzbergtunnels aufocninznach-Bad hinunter. Dieses Bad erhebtAnspruch auf die stärkste Sdnvefelwassersloff-
quelle bis weit über die Schweiz hinaus. Heilanzei-
gen sind: Gicht,T?hcumahsmus, Knochen- und Ge-
Jcnkerkrankungen. Wunden und Fadeneiterungen,
Krampfader-Geschwüre; chronische Katarrhe der
odueimhautc, Frauenleiden, Druscnaffektionen,
^Krofulosc, Arterienverkalkung, Hautkrankheiten
etc. lnnkkur, Bader, Zerstäubungsbader Sehwv-
fc.wasscr-Komorcsscn. Inhalation, heisse Sdiwe-
filsdi.anim-lvompressen etc. etc. sind die Kur-
mutc!, die mit besten Erfolgen zum Teil seit 250
a.iren angewendet werden Croquet, Tennis ein

0 'iMe' SCrgen fur dlc Unterhaltung' der

Da.wir nun gerade in unmittelbarer Nahe des
Ji. u sind, moditen wir audi nodi ein kleines Biiou in«v Nahe Oltens berühren: das Lostorf-Badnier entspringt dem Boden das kosthdie Nass
einer Sdiwefelkodisalzquelle. die ergänzt wird im
Kurgebraudi durdi eine sehr stark radioaktive
^«»e«e. Nach jahrluindertlangen Erfahrungen
sind Heilerfolge nachgewiesen bei Rheumatismus
U tJ^ht. chronischen Katarrhen der Schleimhäute

Frauenleiden, Bleuhsudit, Nervenleiden etc.
iHaerkulose und Gesdileditskranke werden nicht
aufgenommen. Eine Statte der Ruhe, des Frie-
vi "JjT Wiederherstellung isl unbedingt das
»eine Dorfdien Lostorf-Bad, umrahmt von den

Ausläufern des Juras, in mildester Lage, mit
herrlichem Fernblick auf die Alpen. s

Ein kleiner Abstecher über Aarau, Lenzburg
bringt uns nadi B r e s t e n b e r g, am sdiönsten
Punkte des Hallwilersees gelegen. Seit 1625 kennt
man, damals durdi den Grafen Hans Rudolf von
Hallwyl erbaut, seine Heilquellen. Kurmittel sind:
Hydrotherapie, Kohlensäurebäder, Nnuheimer-
boder, F.lektrodiagnostik und elektrisdie Ther.äpie:
HeissluFtwediseldusdie, elektrisches Glühliditbad,'
v lerzcllenbad etc. etc. Ruhe- und Liegekuren, Be-
wequngskuren, diafetisdie Kuren, Mildi- und
Iruubcnkuien etc. Die Kuranzeigen sind' Allgemeine

Störungen der Ernährung und des
Stoffwechsels, Blutarmut, Gidit, Rheumatismus, Feft-
sudi., allgemeiner Kräftezerfall, Erkrankungen des
Herzens, Arterienverkalkung, qeistiqe und körper-hdic Ueberanstrengung etc Ein mildes Klima und
die Nahe des malerischen Hallwilersees, der zu
Bootfahrten und Seebädern einladet, madien •

n'dit nur eine Sommerfrisdie in Bresfenberg
empfehlenswert, sondern dgr Ort hat audi seine
Anziehungskraft im Frühjahr unM Herbst. Alle
klimatischen Vorzuge des sdiweizensdien Mittellandes

sind hier m wunderbarer Vollkommenheit
vereinigt.

Nicht weit von Brestenberg haben wir nodi ein
arderes Schmuckkästchen der Mutter Helvetia, das
S t o h 1 b a d K n u t vv i I, unweit Sursee. Die
Wirkung der Knutvviler Quelle ist eminent. Der starke
Eisengehalt des alkalisch-sahnischenWassers wirkt
vorzüglidi bei Blutarmen; es fördert die Tätigkeit
des Magen-Darmkanals und wirkt auch leicht diu-
retisch Ms Badewasser verwendet, stärkt es die
Haut, hebt die Blutzirkulation des Körpers und
erhöht dessen Widerstandskraft. Ueberanstrengjn-
gen und Aufregungen beim Mann, Wochenbett etc.
bei der Frau, führen häutig zu Schwädiungen des
Herzmuskels und der Herznerven; die Erfahrung
lehrt uns, dass gerade auf diesem Gebiet die
b.?ste" Heilerfolge erzielt werden durch Kohlen-
Säurebäder, mit Eisen Kombiniert, wie wir sie in
Knütvvil, das seit dem Jahre 1486 benützt wird,
finden.

.Unweit Zürich ist ein Kurort, der, reich an
Geschichte, sich würdig an die bereits besprochenen
reiht, denn schon anno 69 n. Chr. wurde in alten
Schriften vom heilspendenden Baden berichtet.
Schwere Kämpfe zwischen römischen Legionen und
den helvetischen Streitmächten vernichteten die
damalige Kultur, und erst im 10. Jahrhundert konnte
sich Baden wieder zur Geltung bringen mit seinen
17 heissen Quellen (ca 48° C) Rund eine Million
Liter pro Tag sprudeln aus der Erde, ein B.evveis
des ungeheuren Reichtums, der hier vorhanden
ist. Das Klima des. Kurortes Baden" ist überaus
günstig. Reiche Vegetation begünstigt die stete
Erneuerung der Luft. Heilerfolge sind nadigewiesen

bei Stoffwechselkrankheiten, Gicht,.Rheumatis¬
mus, Muskel-, Knodien- und Gelenkinfektionen,
Isdiins, sämtlichen Katarrhen, Frauenleiden, Folge-
krankheifen der Influenza, dironisdien Reizzuständen

von.Niere und Blase, Malaria etc. etc Baden
ist sehr reidi an Unterhaltungen; ein Kasino sorgt
für ein gediegenes Kurorchester, Tennisplätze etc.
^ind vorhanden.

W.r vvVnden nun unsere Blicke hinüber ins
Bernbiet, und schon am Berner Bahnhof winkt
uns das Gurnigelauto. Nach etwa einstündiger
Fahrt gelangen wir auf eine Hoditerrasse, wo,
wunderbar angelegt, das Gurnigelbad sich
befindet. Inmitten eines herrlichen Waldes,
gewürzt mit frischer Alpenluft, hegt es vollkommen

staubfrei. " Seit der ersten Hälfte des 19.
Jahrhunderts hat sich das Gurnigelbad aus
schlichten Anfängen zu einem heute weltberühmten

Kurorte emporgearbeitet. Zwei schon im 16.
lahrliundert bekannte Schwefelquellen mit hohem
Radiumgehalt und eine Eisenquelle. werden bei
Magen- und Darmkrankheiten mit besten Erfolgen
angewendet, ebenso bei Erkrankungen von Nase,
Rachen, Kehlkopf, Bronchien (Asthma), bei Frauenleiden,

Gicht, Fettsucht. Blutarmut etc. etc. Der
Kurort ist voll ausgerüstet mit den modernsten
medizinischen Installationen. Für Unterhaltung und
Abwechslung ist gesorgt. Gute Gänger können
grössere und kleinere Bergtouren von dort aus;,
führen, die weniger Unternehmenden gemessen

von nahen Aussichtspunkten aus die Fernsicht auf
die majestätischen Berner Alpen, können sich beim
Tennis amüsieren oder den Klängen eines
Kurorchesters lauschen. - -

Ein Bad, Luftkurort und Touristenzentrum ist
Lenk im Srmmenial. Berlepsch sagte; „Die
ganze Gegend von Lenk zählt zu den herrlichsten
der Alpenwelt." Und mit Recht, das Liebliche der
Voralpen ist mit dem Grossartigen des
Hochgebirges vereint, ein Gesamtbild von seltener
Harmonie und Schönheit. Lenk besitzt eine sehr
starke Schwefelquelle, deren Gebrauch erfolgreich
wirkt auf chronische Katarrhe der Ahmmgs- und
Verdauungsorgane, Hautkrankheiten, chron
Rheumatismus der Gelenke und Muskeln, allgemeine
Nervosität und nervöse" Abmagerung, Bleichsucht
und Blutarmut.

Wir fahren zurück nach Spiez, hinauf nach
Frutigen-Kandersteg und machen, uns auf die
Gemmi. In den Jahren 1737-1748 würde der Gemmi-
pass erbaut durch firolische Arbeiter, eine
verwegene Arbeit, wie sie kaum ein zweites Beispiel
hat im Bau von Pässen in der Schweiz. Vom
Hospiz fällt fast senkrecht eine Felswand ab, deren
Höhe nahezu 1000 Meter erreicht, und in diese
grausige Wand hinein ist der Abstieg eingehauen,
ein Triumph der damals schon hodientvvickeiten
Bautechnik. Tief unten, fast wie in einem Krater,
hegt Leukerbad, das seinen Charakter .als
typisches Walliser Dörfchen nicht verleugnet.
Blicken wir auf die Matten, so sehen wir doit
mitten drin heisse Dämpfe aufsteigen; hai wohl
der Teufel von Ragaz hier seine Sommerresidenz?
Nein. • Aber sicherlich sind die enorm heissen
Schwefelthermen vom Leukerbad in einem engen
Zusammenhang mit der vorerwähnten, kraterähnlichen

Ausgestaltung der Lage dieses Kurortes.
Sämtliche rheumatischen Erkrankungen,
Zirkulationsstörungen (Krampfadern, Frauenleiden etc.),
Krankheiten der Harnorgane, Frauenleiden und
Katarrhe können hier Heilung finden. Leukerbad

ist leicht erreichbar via Lötsdiberg-Brig,
umsteigen nach Leuk-Stadt und von hier per
Zahnrädbahn (elektrisch) hinauf, eine herrliche Fahrt.



Besuch amerikanischer Hoteliers

in Europa.
Wie unsern Lesern bekannt, findet

anlässlich des nächstjährigen Hotelier-Kongresses

zu Paris unter den Auspizien der „American

Hotel Association" eine Besuchsreise
amerikanischer Hotelindustrieller und ihrer
Familien in verschiedenen Ländern Europas
statt. Die Reise ist für den Monat April 1926

in Aussicht genommen, die Vorbereitüngs-
arbeiten für Arrangement und Durchführung
sind in vollem Gange, ja bereits bis zur
Aufstellung eines ersten Reiseprogrammes
gediehen. Einschlägige Orientierung über
dasselbe und über die Bedingungen zur
Teilnahme bietet eine Zuschrift des Herrn
Edward M. Tierney, Präsident des Komitees der

europ. Delegation der Hotel-Association der
Vereinigten Staaten und Canadas, an die HH.

Georges Barrier, Präsident der Alliance
Internationale de l'Hotellerie, und C. Midiaut,
Präsident des Hofelier-Syndikates in Paris.
Die Zuschrift spricht zunächst von der. hohen

Qualifikation der Mitglieder der verschiedenen

Komitees, die mit der Organisation der
Reise beauftragt sind, sowie über die
Ausgestaltung der Reise in einer Form, dass
jeder Teilnehmer die' besten Eindrücke mit nach

Hause nehmen könne. Aus der enthusiastischen

Aufnahme, welche das Reiseprojekt bei
den amerikanischen' Hoteliers gefunden hat,
darf jedenfalls mit einer starken Beteiligung
gerade aus der Elite der dortigert Hotellerie
gerechnet werden, welche sich mit lebhafter
Freude und Vergnügen anschickt, die Bande
der Freundschaft und Kollegialität zu erneuern
und zu vertiefen, die im Jahre 1923 durch den
Besuch der europäischen Hoteliers in Amerika

angeknüpft wurden.

Herr Tierney ersucht in seinem Schreiben
ferner um raschmöglichste Bekanntgabe der

von der Alliance in Aussicht genommenen
Reiseroute, um in gemeinsamer Zusammenarbeit

die verschiedenen Details der Europa-
Rundfahrt festlegen und die voraussichtlichen
Teilnehmer rechtzeitig darüber informieren zu
können. — Amerikanischerseits sind für die
Teilnahme an der Reise folgende Bedingungen

und Vorschriften aufgestellt, resp.
bereits bekanntgegeben worden: 1. Zur
Teilnahme sind lediglich Hotel - Besitzer und
Hoteldirektoren mit Familienangehörigen
berechtigt, ferner Mitglieder des Presse -
Komitees und weitere vom Ausschuss der Hotel-
Association ermächtigte Delegierte; 2. Die
Gesamtteilnehmerzahl wird auf 250 Personen
beschränkt; 3. Von ein und derselben Familie
werden maximal 4 Personen zur Teilnahme
^zugelassen unter Festsetzung des Mindestalters

von 18 Jahren für Damen und 21 Jahren

für Herren; 4. als Reiseteilnehmer kommen

nur Mitglieder solcher Hotelier-Organisationen,

in Betracht, die ihrerseits der „American

Hotel Association" angehören; 5. Den
Anmeldungen ist ein Check in der Höhe von
500 Dollars beizulegen; 6. Der Einzahlungs-
Jermin für den Restbetrag wird bekanntgegeben,

sobald die Gesamtkosten und das
definitive Reiseprogramm feststehen. Immerhin
ist nach der Schätzung eines Spezialexperten
mit einem Kostenbetrag von zirka 1000 Dollars

pro Person zu rechnen. ' '

nach Leukerbad, in einer Stunde ab Leuk. Leukerbad
besitzt wohl die wasserreichste Therme der

ganzen Schweiz, bis zu 55° C warm kommt das
Schwefelwasser aus dem Boden, über eine Million

Tagesliter sprudeln hier aus der Erde.
Probieren wir einmal diese Zahnradbahn, statt auf
Sduusfersrappen talwärts zu trotteln. Eine wun-,
derschöne Fahrt führt uns hinunter mit prächtigem
Panorama auf die Walliser Hodialpen und ins
Rhonetal:

Der Zug eilt m:f uns über Martigny nadi B ex-
t e s - Ba i n s. Bex liegt sehr geschützt, und das
milde Klima bietet ein hervorragendes
Unterstützungsmittel der Kur. Aus mächtigen Steinsalzlagern

fliesst eine Quelle nach Bex, die
sogenannte Sohle; dazu kommt noch eine Sdiwefel-
kochsalzquelle, ein schwach kochsalzhaltiges,
nahezu gipsfreies Wasser, auffallend reich an
Schwefelwasserstoff. Ferner verfügt Bex-les-
Bains über zwei Trinkwasserguelkn. Die ganze;
Kur eignet sich hervorragend zur Behandlung von
Skrofulöse, Rachitis, Lymphatismus bei Kindern
und jungen Leuten, allgemeine Schwäche, Bleich-
sudit und Blutarmut. Gicht, chron. Gelenkrheumatismus,

Frauenkrankheiten etc Fango di Battacrlia
wird angewendet mit vorzüglichen Erfolgen bei
Muskel- und Gelenkrheumatismus, Steifigkeit der
Gelenke, Neuralgien etc. etc. Prachtvolle Anlagen
kurzweilen den Besucher von Bex nebst einem
Kurorchesfer etc.

Wir gelangen zum Schlüsse unserer Reise;
nock bleibt ein Kurort zu erwähnen, an dem wir
auf der Rückreise vorbeifahren, dem westschweizerischen

Sans-Souci, der alten Pestalozzistadf
Bad Yverdoa Leider wird ganz besonders
seitens der Deutschschweizer gerade diesem Bade,
das mit nirgends in so reichem Masse vorhandenen

Heitfaktoren ausgerüstet ist, nicht die Beachtung

geschenkt, die es verdient. Eine Warme
Schwefetterme kommt in nächster Nähe mit einer
kaltem sehr stark radioaktiven Magnesiaguelle
aus dem Erdirmern; die beiden Wässer vereinigen
sich im Kurgebrauch zu einer höchst wertvollen,
kombinierten Kur, und die Erfolge sind ungefähr
dieselben wie diejenigen einer kostspieligen Kur
in ContrexevBte, Viftel oder Wildungen.

Von bekannten Aerzten bestätigte Heilerfolge
sind nachgewiesen bei Rheumatikern, Nieren- und

Dies einige Angaben aus dem Programm
des Reisekomitees, dem die HH. Tierney und
Charles E. Gehring vorsiehen. Beigefügt wird
in dem Schreiben ferner, dass aus Europa
bereits zahlreiche Einladungen mit der
Zusicherung eines herzlichen Empfanges eingelaufen

seien, und zum Schluss die Hoffnung
auf baldmöglichste Anmeldungen der
Interessenten ausgesprochen, damit die verschiedenen

Landesverbände in Europa über die
Höhe der Teilnehmerzahl prompt orientiert
werden können. Für eine dem hohen Rang
der amerikanischen Hotellerie entsprechende
Unterkunft und Verpflegung wird das
Reisekomilee vom Anfang bis zum Schluss der
Europafahrt geeignete Vorsorge treffen. Es

unferliegt keinem Zweifel, dass die europäischen

Hoteliers, deren Häuser von der Rundfahrt

berührt werden, keine Anstrengung
unterlassen, ihre Kollegen aus der neuen Welt
in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen.

Interessante Preisvergleiche.
Um sich über die Holelpreise verschiedener

internationaler Fremdenplätze ein
klares Urteil zu bilden und entsprechende
Vergleiche anzustellen, hat die Redaktion der
Zeitschrift « Le Grand Tourisme » in Bruxelles
bei einer Anzahl gleichartiger Höfels in
Belgien, Frankreich und der Schweiz durch Rundfrage

eine Enquete über die normalen
Pensionspreise veranstaltet und deren Resultat in
einem kritischen Artikel von Anfang Juli
verarbeitet. Aus den erhaltenen Antworten geht
hervor, dass, während in Belgien mit
Pensionspreisen von Fr. 65.— bis Fr. 115.—, in
Frankreich mit Fr. 55.— bis Fr. 95.— gerechnet
werden muss, die Angaben aus der Schweiz
auf Fr. 12.— bis Fr. 17.—, nach dem Tageskurs

umgerechnet auf Fr. 48.— bis 68.—
französischer, resp. belgischer Währung lauten.
«Le Grand Tourisme» zieht daraus die
Schlussfolgerüng, dass die Schweizer.
Hotellerie auch hinsichtlich der Preisgestaltung
Vergleiche mil ihrer ausländischen Konkurrenz

nicht zu scheuen hat und Kuraufenthalte
in der Schweiz, entgegen der vielfach irrigen
Annahme des internationalen Reisepublikums,
durchaus nicht kostspieliger sind, als in
andern Ländern. — Die Brüsseler Zeitschrift
orientiert im Anschluss an diese Feststellungen

ferner über Gehalt und Preislage des
Frühstücks eines grossen schweizerischen
Bahnhofbuffets und gelangt auch hier zu
einem für die Schweiz sehr schmeichelhaften
Urteil. Das Blatt stellt weiter für eine nächste
Ausgabe eine kritische Bewertung der sog.
«extras» bei Hotelaufenthalien in der Schweiz
in Aussicht, warnt aber auch hier vor Ueber-
treibungen, wie sie offenbar im Auslande
vielfach gebräuchlich sind. — Diese Anerkennung

der gesunden Preispolitik unserer
Hotellerie berührt umso angenehmer, als sie in
einem Auslandblatte steht. In Fachkreisen zu
Hause wusste man übrigens von jeher, dass
unser Gastgewerbe, an den Leistungen von
Küche und Keller, Komfort und Service
gemessen, auch bezüglich der Preise jeden
Vergleich mit der fremden Konkürrenz auszuhalten

vermag.
Für nähere Details verweisen wir auf den

französischen Teil dieser Nummer, welcher
den oben angezogenen Artikel in extenso,
enthält.

Blaser.leidenden, GJcht- und Ischiaskranken eic.
Ferner werden mit einzigartigen Erfolgen Neuralgie,

Migräne, Krankheiten der Respirationsorgane,
Nasen- und Rachenkatarrhe, Bronchitis, Skrofulöse

und eine Menge anderer Erkrankungen
behandelt. Das Kurhaus (Grand-Hötel des Barns)
ist mit den modernsten mediz Einrichtungen
versehen, so für Inhalationen, Zerstäubersaal, Schwefel-,

Dampf, Kohlensäure-, Sol- und Schlammbäder,

elektr. Lichtbäder, Diathermie, trockene
Massage und Massage unter Wasser, von einem
Spezialisten durchgeführt. Zwei Kurärzte (Dr.
Cheppuis und Dr. Cuendet) sind für das Wohl der
leidenden Kurgäste besorgt und darf sich daher
jeder Patient mit grössfem Vertrauen diesem
bekannten Bade zuwenden; er findet dort herrliche,
grosse Parkanlagen mit uraltem Baumbestande,
ruhige, staub- und mückenfreie Lage, und wind
jeder Kurgast sicherlich die besten Erinnerungen
aus dem gastlichen Bad Yverdon mit nach Hause
bringen Tennis, ein glänzendes-Kurorchesicr, ein
Strandbad, welches wir Deutschschweizer allen
Grund haben zu beneiden, Hauskino im Kureta-
blissement, Aufführungen der dramatischen Vereine

etc. vereinigen sich zu einer wirk'ich
kurzweiligen Kur. Daneben dürfen wir die herrlichen
Spaziergänge ins nahe Juragebiet, Orbe, Ste-
Croix etc., nicht vergessen.

Damit wäre unsere Rundreise beendigt; es
ergeht nur noch seilens der Schweiz. Verkehrszentrale

der warme Appell an alle, Gesunde und
Kranke: Wir haben in der Schweiz Heilbäder, die
Auslandreisen erübrigen; schützet daher einheimische

Kurorte! W. B. B.

Oft?

Sommer-Drinks.
Das Paradies der Limonaden. — Wie die
Eisgetränke der Nationen aussehen. — Der inter¬

nationale Durst.

Von Karl E r n y.

Der Sommer ist da. Das Wetter hat sich
gekehrt. Nadr den düsteren Tagen des Regens
scheint endlich wieder die Sonne. Aber extrem
— wie heute altes, wenigstens beinahe alles in

Zur Frage der Taxberechnung für die
Beförderung von Kindern auf Eisen¬

bahnen und Dampfschiffen.
Von R: B e r n h a r d t, alt Abteilungschef der

S. B. B. in Bern.

I.

Durch die Presse ging die Nofiz,*) dass
„Nationalrat Waldvogel und Mitunierzeichner
eine Molion eingereicht haben, in der die
Erhöhung des Alters, das auf den schweizerischen

Transportanstalfen zum Bezüge eines
halben Billeites berechtigt, von 12 auf 15

Jahre postuliert werde." Es ist dies ein Punkt
im Tarifwesen unserer Transportanstalten, der
die Oeffentlichkeit und die Behörden schon
so oft beschäftigt hat, dass eine Besprechung
an dieser Stelle wohl angebracht sein dürfte.
Dabei mag auch die taxfreie Beförderung
kleiner Kinder kurz berühr! werden.

Bis zum Erlass des Bundesgesetzes
betreffend das Tarifwesen der Bundesbahnen
(Tarifgesetz) sind die Normen für die
Beförderung von Kindern auf Eisenbahnen und
Dampfschiffen zunächst durch die kantonalen,

sodann durch die eidgenössischen
Konzessionen festgestellt gewesen. Sie
sind dann vereinheitlicht worden und haben
im Transportreglement der schweizerischen
Bahn- und Dampfschiffunternehmungen
Aufnahme gefunden. Einige der ersten kantonalen

Eisenbahnkonzessionen (Wallis, Genf)
sahen für Kinder gar keine Begünstigung vor,
andere die Beförderung zur halben Taxe von
unter 6 (Waadt) und unter 10 Jahren (übrige
Kantone). Eine Gratisbeförderung der Kinder

unter 4 oder 3 Jahren bestund damals in
der Schweiz noch nirgends. Dabei blieb es
im allgemeinen bis 1872, d. h. bis zum Erlass
des neuen Eisenbahngesetzes und dem
Uebergang des Konzessionswesens von den
Kantonen an den Bund. Die eidgenössischen
Eisenbahnkonzessionen enthielten gemäss der
sogenannten „Normalkonzession" von
Anfang an die Vorschrift, dass Kinder unter 3

Jahren gratis und solche von 3 bis 10 Jahren
zur halben Taxe zu befördern seien. Diese
Vorschrift blieb bestehen bis zum Erlass des
Tarifgesetzes. In dessen Entwurf war
vorgesehen, dass für Kinder unter 4 Jahren,
sofern für solche kein besonderer Sitzplatz
beansprucht werde, keine Taxe, iür Kinder
zwischen dem vierten und dem zurückgelegten
zehnten Altersjahr die Hälfte der Taxe in
allen Wagenklassen zu bezahlen sei.
Begründet wurde diese Ordnung durch den
Bundesrat in seiner Botschaff einfach damit, dass
oie bisher beslandenen Taxbegünsfigungen
für den Transport von Kindern, Armen und
Arrestanten beizubehalten seien, mit der
Ausnahme, dass das Alter für die laxfrei
zu befördernden Kinder von 5 auf 4 Jahre
zu erhöhen sei. Im Ständerat, der für die
Beratung des Tarifgesetzes die Priorität hatte,
ging die Sache unbeanstandet und
diskussionslos durch, nicht dagegen im Nationalrat.
Diesem sind eine Reihe von Petitionen aus
Kreisen von Bundesbeamten und der Lehrerschaft

zugegangen, die eine Erhöhung der
Altersgrenze für halbe Billette auf 15 Jahre
(Bundesbeamie) und 14 Jahre (Lehrerschaft)
verlangten. Die Gründe, die hierfür geltend
gemacht und im Nationalrat zum Teil unterstützt

wurden, sind hauptsächlich folgende:
Den Kindern soll Gelegenheit gegeben werden,

das Land kennen zu lernen und sich
durch Anschauen desselben zu bilden. Daran

D Vgl. u. a. den „Bund" No. 237 vom 9. Juni d. 1.

der Welt ist, hat sich audi die fröstelnde Kälte
des Frühjahrs in eific stechende Hitze verwandelt.

Wir stöhnen — wir schwitzen — wir wissen
nidit, wohin wir flüchten sollen vor der Sonne,
vor dem. Staub und Dunst. Und unsere Zungen
lechzen nadi einem frischen Trunk. Sdion mor-

; gens trinkt man Bier das gehi ab und zu.
Aber man will mehr. Man will Erfrisdiungen.
Die grosse Saison der Limonade ist da. Sommer.
Getränke.

Diese Zeit ist ihre Hausse. Alle kühlenden
Getränke müssen zur Verfügung stehen, um dem
schmadiienden Gaumen Labsal zu bringen Und
da gibt es ja der unendlichsten Möglichkeiten.
Für die primitivste Forderung haben wir die
Limonaden und Brausewasser. Man sitzt irgend in
einer kühlen Weinstube, entweder beim „Gspritz-
icn" oder beim Mineralwasser, ein andermal
auf einer schattigen Terrasse eines guten Hotels
und schlürft Zitronenbrause. Oder irgend ein
anderes Eisgetränk. Aber frisch muss es sein. Man
ist glücklich, dass eine vollendete Gasfrbnomie
audi für die Sommergetränke eine verschwenderisch

ausgestattete Karte aufgestellt hat. Die
Natur ist hier den Menschen ia mannigfach
entgegengekommen. Die natürlidisten Fruditsäfte
finden weiteste Verwendung, denn sie stellen in
der Hauptsadic den Grossfeil aller Mischungen
der Eisgetränke

Welche Paradiese werden da der Zunge ver-
tieissen: Erdbeersaft, Saft von der Kirsdie, vom
Apfel, von der Birne oder von der tropisdien
Ananas. Wenn man nur diese Namen schon hört

Die Kultur des Abend- und des Morgenlandes
beteiligt sich in gleichem Stil. Ueber den

Geschmack lässt sich nicht streiten. Audi hierin
nicht. Der eine findet eine Tasse kalten Tees
für das einzig Erfrischende, ein anderer will
nur kalte Milch, der dritte schwört auf ein „Helles".

Jedem nadi Gutdünken. Aber die gutgeführte

Gasthaus - Küche sorgt für alle. Das ist
ihre Pflicht.

Bei uns ist ja die Sitte der Eisgetränke erst
seit einigen Jahren mehr und mehr in Sdiwung
gekommen. Aus Amerika importiert. Die
modernen Hotels, die Cafe-Conditoreien sind da
führend. Die Zeit Für die amerikanischen Sum-
mer - Drinks ist eine grosse Epoche. Alle Apo-

seien sie aber vielfach' verhindert, wenn man
die Kinder von 10 Jahren an die volle Taxe
bezahlen lasse, denn viele Familienväter
seien eben schlechterdings nicht in der Lage,
Reisen zu madien, wenn sie für die Kinder
die volle Taxe entrichten müssen. Das treffe
auch zu für Besudisreisen zu Verwandten
und Bekannten und zu Reisen in die Ferien.
Demgegenüber wurde vom Bundesrafsiisdie
aus unier anderem erwidert, dass die
vorgebrachten Argumente gewiss riditig seien,
dass aber, soweit die Bildung des Kindes
als Genosse einer Sdiule in Betradit komme,
ja geholfen sei, da die Tarife der Sdiulbillefte
beträchtlich reduziert seien. Dass aber audi
für besondere Reisen der Kinder bis auf 15
Jahre dieses pädagogisdie Moment
massgebend sei, könne er (Bundesrat Zemp) nidit
glauben, und wenn es noch wäre, so würde
er sagen: „Die Eisenbahn ist eine
Transportanstalt und keine
Erziehungsanstal t". Es sei dodi nicht
die richtige Lösung, dass für bestimmte
Gruppen und Klassen der Bevölkerung Bene-
fizien geschaffen werden. Das Bestreben im
Tarifwesen müsse vielmehr dahin gehen,
Egaliiät herbei zu führen und festzuhalten.
Auf diesem Wege werde man viel eher zu
einer allgemeinen Reduktion der Taxen
gelangen, die ja viel erstrebenswerter wäre.
Im übrigen erklärte sidi Bundesrat Zemp
mit einem Antrag Dinkelmann einverstanden,
dahin gehend, dass ein Passus in das Gesetz
aufgenommen werde, wonach mit Zustimmung
des Bundesrates die zur Hälfte der Taxe
berechtigende Altersgrenze angemessen
ausgedehnt werden könne. Dieser Antrag wurde
vom Nationalrat angenommen und erhielt
audi die Zustimmung des Ständeraies.

Aus den Verhandlungen im Nalionalrat
mag noch hervorgehoben werden, dass
dessen Kommission die Heraufsetzung der
Altersgrenze zunächst mit grosser Mehrheit
abgelehnt hafte. .Es wurde hervorgehoben,
dass es nicht im befriebslechnischen Inieresse
der Bundesbahnen liege, eine allzu starke
Ueberbürdung der Sonntags- und Feierfags-
züge herbeizuführen. Das träfe aber ein,
wena die Altersgrenze erhöht würde. Es sei
klar, dass Familienspazierfahrten in der
Regel nur an Sonn- und Feiertagen stattfinden

können, da die Familienväter an Werktagen

anderes zu tun haben, als in der Weif
herumzufahren. Das sei ein praktisches,
betriebstechnisches Bedenken, das gegen die
Erhöhung der Altersgrenze spreche. Es können

aber auch nodi ethische und pädagogische

Bedenken dagegen geltend gemacht
werden. Die Kinder, die Landes- und Naturkunde

treiben wollen, solle man aiif_
Schustersrappen spazieren führen; das sei
gesünder und vorteilhafter für sie. Sie seien
in der Eisenbahn oft Eindrücken ausgesetzt,
die nichis weniger als günstig wirkten. (Amtl.
stenographisches Bulletin der Bundesversammlung

pro 1901 belr. das Tarifgesetz.)

II.

Als dann die Bundesbahnverwaltung bei
Uebernahme des Betriebes im Jahre 1902 mit
der Aufstellung ihres internen Personentarifs
beschäftigt war, stund sie unter anderm auch

vor der Frage, wie sie es mit der Altersgrenze

für Kinder zur halben Taxe halten
wolle. Nach Gesetz wäre sie berechtigt
gewesen, sie auf 10 Jahre anzusetzen. Und sie
hätte dies nach dem Verlauf def
Verhandlungen in den eidgenössischen Räten und

theken in Amerika stellen sidi in den Dienst der
Magenerquickung dürstender Menschen. Aus
grossen Marmorföntänen, die in einer Umgebung
von glänzend poliertem Silber und geschliffenem
Glas mit riesigen Eisblöcken ausgesiaifet sind,
werden die „Summerdrinks" gespendet und alle
nur erdenklichen Fruditsäfte von Kern- und
Beerenobst, Ingwer, Vanille, Sassaparilla werden vor
den Augen des Publikums in die hohen,
ausgekühlten Bockgläser gefüllt. Dann kommt eine
Portion Eiscreme darauf und zuletzt das
Sodawasser. Und indem die Menschen trinken,

erfrischt sich ihre Zunge, ihr Gaumen, ihr
Hals und Magen

Der Durst ist international. Wer möchte das
bestreiten? Weder Krieg, noch Revolution
vermochten eine Aenderung zu sdiaffen. Der Türke
durstet, wenn es heiss ist, genau so wie der
Deutsdie und der Sdiweizer, genau so wie der
Italiener oder Russe, interessant sind die Mi-
sdiungen, die sich die Völker als Waffen zur
Bekämpfung des Durstes ersonnen haben. So
bereitet sidi der Türke seine Sorbet- oder
Scherbett-Limonade aus Wasser, zerstossenen Rosinen.

Zitronensaft, Zucker und Ambra, dem aus
dem Meere gewonnenen als Räucherwerk
bekannten, harzigen Gallenstein der Poifische.
Dagegen versteht der Italiener unter „sorbetto" ein
Gefrorenes von Früchten. Der Russe trinkt seinen

K w a s, Russlands nationales Getränk, das
etwa auch bei uns getrunken wird. Man bereitet
den K w a s in Russland aus Brot und Milch und
stellt ein Dünnbier her, das meist weniger
als ein Prozent Alkohol enthält.

Selbstverständlich dursten audi die Neger
und auch sie haben ihr spezielles Sommergetränk.

Da gibt es vor allem einmal die Omei»
r a, eine Art gesäuerte Milch, dann die K a w a
oder Ava, ein Getränk, das auch den Europäern
bekömmlich ist und aus Kokosmilch besteht.

Sommer - Drinks: wie loben wir sie, wenn sie
gut zubereitet. Koblers, Granit, Cocktails, Flips,
helles Bier oder schäumende Limonade... sie
alle haben ihre Daseinsberechtigung — für die
verschiedenen Magen. Durcheinannder genossen
aber wirken sie verheerend. Gar wenn Schlagrahm

und Glaces vorangegangen Allzuviel ist
unaesund. Das aill auch hier.



speziell nach dem Volum des Vorstehers des
Eisenbahndeparlementes, Bundesrat Zemp,
auch ruhig tun dürfen, denn dieser nahm eine
allfällige Erhöhung erst in Aussicht, „wenn
die Bundesbahnen einmal gut rentieren und
die Lust nach weiterer Begünstigung unserer
Jugend noch anhalle." Trotzdem man nun bei
Uebernahme des Betriebes natürlidi noch
nicht wissen konnte, ob die Rendite eine sehr
gute sein werde oder nicht, beschloss derVer-
waltungsrat der Bundesbahnen auf Antrag
der Generaldirektion zu Händen des Bundesrates,

es sei die Altersgrenze, die zum
Bezüge von Billetten zur halben Taxe berechtigt,

mit Inkrafttreten des neuen einheitlichen
Tarifs auf das zurückgelegte zwölfte Altersjahr

zu erhöhen. Und dabei blieb es trotz der
scharfen, heute noch nicht ganz
überwundenen Krisenjahre bis zur Stunde. Man
darf dies sicherlich als ein grosses Entgegen-,
kommen an die Jugend ansprechen.

Was das taxfreie Alter bis 4 Jahre anbelangt,

so war und ist ist es unbestritten.
(Sehluss folgt.)

Wie viel kostet Reklame?
Das Rcklamebureau der American Publishers

Association hat über die Reklameausgaben von
grossen amerikanischen Firmen einige Ziffern
veröffentlicht, die recht interessant sind. So
erfahren wir, dass die American Tobacco Co. mit
einer jährlichen Ausgabe von 10 Millionen Franken

für Anzeigen an der Spitze steht. Grosse
Summen wirft die Seifen- und Toilettemittel-In-
dustrie aus. Hier steht die Seifenfabrik Lever
Bros.. (New York) mit 11,256,900 Franken
Zeitungsreklame an der Spitze. Die Pepsodent Co.
(Zahnputzmitiel), die zeitweise audi in der
Schweiz stark inseriert, benutzt ansdieinend nur
Tageszeitungen, wenigstens werden nur die Zahlen

für ihre Anzeigen in diesen mit 4,160 000 Franken

genannt. Dagegen nehmen bei der Colgate
Co. (Seifen, Parfüms etc.) die Zeitsdiriftenanzei-
gen den ersten Rang ein und beansprudien zwei
Drittel aller Anzeigenausgaben, die sich 1923 auf
8,190,000 Franken beliefen. Für Petroleum-Produkte

ersdieint die Standard Oil Co. of Indiana
an erster Stelle mit 7,800,000 Franken. Die Vacuum

Oil Co. gibt nur 105.000 Dollars fiir Zeitungen
und 472,880 Dollars für Zeitsdiriften aus. An
vierter Stelle unter den grössten amerikanischen
Inserenten steht die Victor Talking Madiine Co.
(Grammophone) mit einem Anzeigenbudget von
13743,000 Franken. Grosse Summen geben auch
die Automobilfabriknntcn und Radreifenwerke in
Amerika für Reklame aus: Dodge Brothers
8.807,800 Franken, die United States Rubber Co.
7,100,000 Franken und die Buick Motor Car Co.
5,471.620 Franken Zeitungsreklame. Eine qanze
Anzahl von Firmen der Lebensmittelbranche
gehören gleichfalls zu den bedeutenderen Inserenten.

Die Ziffern betragen fiir die einzelne
Unternehmung 3—5 Millionen Franken.

Die Schweizerische Monalssdirift für Reklame
„Der Kaufmann" (Verlag Gebr. Fretz A.-G.,
Zürich) bemerkt hierzu:

Man wird diese Ziffern erst richtig verstehen,
wenn man sie zur Bevölkerungszahl von Amerika
in Verbindung setzt und damit die entsprechenden

Zahlen der Schweiz vergleicht. Nordamerika
hat rund 110 Millionen Einwohner. Wenn eine
Seifenfabrik oder ein Tabaktrust 10 bis 11
Millionen Franken nur fiir Zcitungsreklame ausgeben,
so müssfen die entsprechenden Unternehmungen
in der Schweiz mit ihren annähernd 4 Millionen
Einwohnern wenigstens 300 — 350,000 Franken
aufwenden.

Wenn man nun in Betracht zieht, dass alle
diese vorerwähnten Firmen, mit ganz vereinzelten
Ausnahmen, neben der Inseratenwerbung noch
eine kostspielige andere Reklame betreiben durch
Plakatierung, Lichfreklame, indirekte, briefliche
Werbung usw., so kann man ungefähr ermessen,
mit welchen Reklamesummen amerikanisdie Häuser

redinen, um ihre Produkte bekannt zu machen
und bekannt zu erhalten.

Im Vergleich mit den Reklameaufwendungen
ausländisdier Firmen müssen diejenigen der
"Schweizer Industrie also als redit bescheiden gelten.

Ein weiterer Unterschied ist, dass bei uns
nur spärlich von Zeit zu Zeit einige Zahlen an die
Oeffentlichkeit drinqen und diese audi mehr
vermutet werden als bekannt sind. In Amerika hat
die mysteriöse Vcrsdiwiegenheit, in die sich die
schweizerischen Gesduiftsleute noch zu hüllen
glauben, wenn Reklamefragen und -zahlen zur '
Sprache kommen, schon längst einer nadi
unserem Empfinden erstauRÜdien Offenheit Platz
gemadit.

Nützt die Hilfssprache
der Hotellerie?

H. Die Frage, ob Esperanto ") dem Hotelbetriebe.

dem einzelnen oder dem Gesami-Ge-
werbe, \on Nutzen sei, ist sdion oft gestellt worden.

Wir meinen damit nicht bloss jenen Nutzen,
der so und so vielen Hotels in diesen oder jenen
Städten daraus entspriessen kann, dass alljähr-
lidi in jedem Lande in kleinerem oder grösserem
Umfange ein nationaler Esperantokongress
stattfindet; dass auch in diesem Turnus der meist
ziemlich bedeutende internationale oder andere,
mit der Bewegung zusammenhängende
Kongresse stattfinden. Ebensowenig haben wir damit

die Esperanto-Propaganda der am Reiseverkehr

interessierten Institutionen im Auge, die ein
zur Regelmässigkeit gewordenes Werbemittel
bedeutender auch schweizerischer Fremdenzentren
geworden ist, — sondern wir meinen die direkte
Beherrschung der Hilfssprache durch wenigstens
einen Teil des mit den Gästen verkehrenden
Personals. und wollen ihren Nutzen heute in
wenigstens einigen Punkten begründen.

Im Zusammenhange mit der stets häufigeren
,Verwendung des Esperantos in Handel und
Industrie einerseits und der zahlreichen Lehrkurse

*) Unter "„Hilfssprache" (vide Titel) verstehen
wir darum ohne weiteres Esperanto, weil in über
90 % aller Fälle der Kenntnis oder der Verwendung

einer Hilfssprache es sich immer um
Esperanto handelt.

der Radio-Sendestationen anderseits, die nach
Beendigung derselben meistenteils zum
regelmässigen Aussenden von Esperanto übergehen,
ist der Prozentsatz der Esperanto beherrschenden

Hotelgäste ein stets wadisender. Auch der
Radioempfänger gehört ja immer mehr zum
unentbehrlichen Komfort des Hotels. Ist es daher
nicht ein Erfordernis der Zeit, dass audi der
Hotelier und wenigstens ein Teil des Personals
auf die Frage des Gastes nadi dem Inhalte der
Esperanto-Aussendung' befriedigende Auskunft
geben können, statt bedauernd gestehen zu müssen,

sie verständen eben diese Spradie nicht?
Audi heute nodi ist für den behufs Spradi-

ausbildung im Auslande eine Stelle sudienden
Hotelangesfellten das in vielen Staaten bestehende

Einreiseverbot zu Stellenannahmen ein
sdiweres Hindernis, da die sogenannten Aus-
tausdi-Abkommen ungenügend und in ihrer
Kontingentierung nidit dem Bedürfnis entsprechen.
Es bietet sich also wohl gerade jetzt die beste
Gelegenheit, sidi die Vorteile zunutze zu
machen, die die leiditere Erlernung des Esperantos
bietet. Leicht werden bedeutende Bestände des
Hotelpersonals zu veranlassen sein, die
Hilfssprache zu erlernen, und das wird wiederum dem
internationalen Reisepublikum eine Erleichterung
darstellen und es seinerseits audi veranlassen,
Esperanto als seine „Reisesprache" zu
verwenden. Die internationalen Esperanto-Kongresse

sind dafür ein sprechendes Beispiel. Wie
heute in Genf, so haben in den letzten Jahren
vorgängig, allen Esperanto-Weltkongressen
spezielle Lewkurse für das Hotelpersonal stattgefunden

und während dem Kongresse selbst sind
Anschläge in den Hotels und Speisekarien in dieser
Sprache abgefasst worden. Warum aber nicht
wenigstens das, was sich, wie hauptsädilidi die
Lehrkurse und die Hotel-Anschläge, in der
Kongresswoche als Notwendigkeit erwiese«, nachher
als Annehmlichkeit für den Gast beibehalten?
Denn das aus gewissen fremdspradiigen Gegenden

kommende. Esperanto beherrschende
Reisepublikum, das die Kenntnis der Hilfssprache einem
vielleicht äusserst mangelhaften Beherrsdien der
Muttersprache von Seiten des Hotelpersonals
vorzieht oder die eigene ungenügende Kenntnis
einer der bekannteren nationalen Spradien wie
Englisch, Deutsch oder Französisch, nicht gerne
bei jeder Gelegenheit zeigt, wird wohltuend das
Beherrschen der Hilfsspradie empfinden.

Wo sich aber die junge Garde der Hotellerie
der fremdsprachlichen Ausbildung widmet,

sei ihr das Urteil verschiedener prominenter
Schulbehörden und Lehrinstitutionen in Erinnerung

gerufen, wonach Esperanto die Erlernung
fremder Spradien1 erleiditere. Es bildet in
seinem streng logischen Aufbau den Uebergang vom
Leichten zum Sdiwereren und vermittelt die
Kenntnis der internationalen Wortwurzeln, sodass
die dafür aufgewendete Zeit durch den nachherigen

schnelleren Fortschritt mehr als wettgemacht

wird. Der Einwand aber, Esperanto sei
darum für das Hotelgewerbe, keine Notwendigkeit,

weil der oder jener noch nie während .sei¬
ner langjährigen Tätigkeit darin angeredet worden

sei, ist unstichhaltig. Es trifft vielleicht zu,
solange man diese Kenntnis sozusagen geheimhält;

wo aber während einer gewissen Ueber-
gangszeit der kleine fünfzackige grüne Stern,
das Kennzeichen des Esperanto beim bedienenden

Personal auf irgend eine Art ersichtlich

sein wird, wird man bald die Erfahrung
machen, dass die Hilfssprache nicht nur zum
nützlichen, sondern bald zum selbstverständlichen
Hilfsmittel des Hotelbetriebes gehören kann

Neuregelung des Grenzverkehrs
mit Deutschland.

Von gut informierter Seite wird den „Basler
Nachrichten" geschrieben:

Bis heute ist bekanntlidi der kleine Grenzverkehr
verschiedenartig geregelt zwischen der

Schweiz und Baden einerseits und zwischen der
Schweiz und Württemberg und Bayern andererseits.

Heute gilt noch folgende Regelung:
Im Verkehr mit Baden werden Dauerpassierscheine

mit Photographie, gültig zu einer beliebigen
Zahl von Grenzübertritten, während eines Jahres,

ausgegeben an Personen, die seit mindestens
6 Monaten in der Grenzzone wohnhaft sind. Die
Dauerpassierscheine müssen mit dem
Anerkennungsvermerk des Zielstaates versehen sein.
Uebernachten im Zielstaat ist ohne besondere
Bewilligung bloss Samstag auf Sonntag und Sonntag
auf Montag gestattet. Für einzelne Reisen werden
genannten Personen, sowie Nichtgrenzanwohnern,
die sidi zu Besuch, Kur usw. vorübergehend auj-
halien, Tagesscheine ohne Photographie abgestellt.

Für Tagesscheine ist der Anerkennungsvermerk
des Zielstaates nicht erforderlich. — Im Verkehr

mit Württemberg und Bayern-wird an
Personen, die seit mindestens sechs' Monaten in der
Grenzzone wohnhaft sind, der Nahreisesichtvermerk

im Pass ausgestellt. Dieser Vermerk berechtigt,
wie der Dauerpassierschein im Verkehr mit

Baden, zu einer beliebigen Zahl von Grenzübertritten

während seiner Gültigkeitsdauer, Württemberg
und Bayern anerkennen neben dem

Nahreisesichtvermerk im Pass, auch den schweizerischen
Dauerpassierschein mit Photographie. Der
Anerkennungsvermerk des Zielstaates ist weder 'im
Nahreis.e- nodi im Ausflugsverkehr nötig.

Um den Wünsdien diverser Grenzkantone Redl-
nung zu tragen, sowie auf-Vorschlag " des badi-
schen Staatsministeriums' hat nun das eidgenössische

Justiz-, und Polizeidepartement dieser Tage
'an die drei beteiligten .Staaten von Süddeutschland,

Baden, Württemberg und Bayern eine Note
gerichtet, in der diverse weitere Erleichterungen
im Grenzverkehr vorgeschlagen werden. Im Verkehr

mit Baden lautet der Vorschlag auf Fallenlassen
des Anerkennungsvermerkens. An diesem

würde bloss nodi festgehalten für die Arbeitsannahme.

Notwendig ist dann, dass audi der Pass
mit Sichtvermerk für den Nahreise- und Ausflugsverkehr

(heute Dauerpassierschein und Tages-
sdiein) im Verkehr mit Baden eingeführt wird.
Württemberg und Bayern müssten sich ebenfalls
zur Ausstellung einer Dauerbewilligung mit
Photographie für den Nahreiseverkehr entscMiessen, damit

die dortige Grenzbevölkerung sich für den
kleinen Grenzverkehr nicht einen Pass besdiaffen
muss. ' - • v

Neu hinzu kommt für die Schweiz, Baden,
Württemberg und Bayern die vom badischen
Staatsministerium vorgeschlagene Ausflugsdauer-
bewilliqung ohne Photographie. Der Aufenthalt
im Zielstaat wird einheitlich für alle beteiligten
Staaten und für alle Ausweispapiere und Sichtvermerke

auf 3 Tage festgesetzt. Vorgeschlagen ist

Berger&Cie,
Langnau - Berne

fondöe en 1863

•
Agence g änörale et D&pöi de

Saint-Marceaux & Cie, Reims
Champagne Saint-Marceaux

G. Sandeman sons & C9 Ltd.
Londres - Oporto - Xärös

Sandeman s Ports & Sherries

Eschenauer & Cie, Bordeaux
Vins fins de Bordeaux

Champy PGre & Cie, Beaune
Grands vins de Bourgogne

76
Mont d'or S. A., Sion

Mont d'or lohannisberg.

Bei Arbeittü herhäufuns:
>v

dotUsluog ip der Küche, bei deo Giateo: «tets hoch willkommen,
da* sind »Schnffhauaer Bfandet>ciii>ittenu» die »Ite

>peitslitit der Conditorei Rohr-Habicht in Schaffhauaen 8,
Schachteln von 12 und 24 Stüde ä Fr. 2.40 und 4.80. Erna* batten

Interessenten stehe" Gra ismustcr zur Verfügung.

Die besten frischen

Presse-Poulet u. Poularden
Presse-Canetons

Ia., weissfleischig

Trinkeier, gestempelt
Lebende Fische

aus eigener Zucht, liefert prompt und billigst'

Geflügelfarm Wolfwil
Telephon 25 2970

Alle frischen

Gemüse und
Früchte

sowie säint «ehe

Conserven
beziehen Sie am
betten durch das 276**

für Hotel-Bedienung

BOI-ILER & CO.
Zürich I, Urcniastrane 14

Teleph. S. 3843. — Telegrammadr. Bühlerco.

„Rapidmethode" Enqhsch in 30 Mm den
Die piaktischc. Kenntnis det englischen Sprache wire eden Tag
wichtiger and es handelt sich heutzutage nicht mehr um die Frage,
ob man überhaupt eog'isch lernen soll, sondern wo un 1 wie man es
leicht in kurzer /eil erlernt. Der Leiter der Npezialschulc für Englisch
«Rapid* in Luzern hat «ul Grund ohtelangcr Erfahrung ein ganz
eigenartiges System erfunden, durch welches cdnrmnnn «n «einem

• geoen Heim mittelst
brieflichen Fernunterrichts

in interessanter und lei < ttassliehet Art die coglischc Sprache in -'0
Stunden für das praktische Lebcfc geläufig sprechen crlernL Erfolg
garantiert — 500 Referenzen. — Man verlange Prospekt mit zahl¬

reichen Anerkennungsschreiben gegen Rüdeporto

Spezialschule fill Englisch „Rapid" in Luzern 80.

Cavin-Goldtchmid & Kammermann
BERN

Weine, Dessertweine
Spirituosen 175

Bollwerk 39 — ipbon Bollwerk 36.74

ordon's

L'AMI
D'UN DON COCKTAIL

Osttchweizer
Lanaweme
in Leihgebinden u. in Flaschen
kaufen S e vorteilhaft beim
Verband ostschweix. fandwirUchaftl.
Genossenschaften (7.0.1 G.) Winterthur
LaiferKeller lü.lHX) hL
121

Muster zu Diensten

Hen. Schällihciyfti, Chur
Metzger e und Wurster.e

S p e z i a 1 h a u s iür sämtliche feinen

Fieitch- und Wurttwaren
1. Geschäft

für alle Bündnerspezialitäten

In Fiaschi aboefüllt

Originalwcin der Trnula Kgislo Martelli
* Mcrcatatcy Chianti.

Arnold Dettling, Brunnen
Feine Asll- u. Chlantiwelne - Kirschdestillation
OurrQnfot 1867 Aettcate Spcslattlrma Telephon 6»

,AKO' das neue Seifenmehl

erzeugt schneeweissc Wäsche, entfernt alle Flecken und iat in
Deainfektionswirkung unübertroffen.
Man verlao?e Mustei und Preise.

CHEMISCHE FABRIK STALDEH
Emmrntal)

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO.,ZÜRICH
Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

I

Votre hotel tera toujour!
au complet

Si des lavabos avec eau courante et tem-

peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH
t e An o n y m ©

Fabrication d'appareils sanitaires

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

\
da» Ii In« Stint fei

MtMtnjamdi nodi

uiiiimiimiimmiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimii



ferner, dass die Grenzzone dieselbe ist für den
Nahreise- und für den Ausflugsverkehr.

Das Erfordernis des sechsmonafi-
genWohnsitzesinderGrenzzonesoll
fallen gelassen werden, hingegen wird
nach wie vor Ansässigkeii in der Zone verlangt.
Dagegen soll an solche Personen, die sich bloss
vorübergehend in der Grenzzone aufhalten, sei es
zu Besuch oder Kur, die Bewilligung zum einmaligen

Grenzübertritf in der Form eines Sichtvermerkes
oder durch besonderen Ausweis ohne

Photographie ausgestellt werden. Des ferneren soll an
Personen, die sich als Kurfremde oder Besucher
einige Zeit in der Grenzzone aufhalten, eine
Ausflugsdauerbewilligung ohne Photographie zu
beliebigem Grenzüberfritt während der Dauer eines
Monats abgegeben werden.

Die weitere vorgeschlagene Neuerung gegenüber

dem heutigen Zustande besteht darin, dass
alte Grenzverkehrsbewilligungen zum Grenzübertritt

über jede offizielle Uebergangsstel'le an der
ganzen schweizerisch-deutschen Grenze berechtigen.

Die Kantone werden zudem ermächtigt, da,
wo die lokalen Verhältnisse es wünschenswert
erscheinen lassen, mit den gegenüberliegenden
deutschen Amtsstellen noch weitere Erleichterungen mit
Geltung für ihr Gebiet zu vereinbaren.

Allem Anschein nach wird diese Neuregelung in
allerkürzester Zeit in Kraft treten; die Vorarbeiten
dazu sind bereits gemacht.

Anmerkung der Redaktioa Wir
verweisen erneut auf die in No. 22 unseres Blattes
publizierte, die Passivafrage beschlagende
Eingabe der Schweizer. Verkehrszentrale an das
eidgenössische Justiz- und Polizeidepartement.
Die Gutheissung der darin gemachten
Anregung, das Passvisum für die Angehörigen
derjenigen Staaten aufzuheben, gegenüber welchen
keine politischen Bedenken bestehen, würde
selbstredend auch die Formalitäten im kleinen
Grenzverkehr auf ein Minimum reduzieren. Gewiss
nicht zum Schaden der Hoiellerie unserer
Grenzkantone!

Woran es vielerorts fehlt
und wie es sein sollte.

' fEinges.)

Mehr denn je hat der ein Hotel oder Restaurant

aufsuchende Reisende das Bedürfnis noch
einer zweckmässigen Wasdigelegenheit, um sich
möglichst Gesicht und Hände, oder doch zum
allermindesten die letztern waschen zu können.
Da muss nun gesagt werden, dass es in unserm
schönen Schweizerland herum damit durchaus
nicht ideal steht. An den weitaus meisten Orten
fehlt die Seife überhaupt. Wo sje aber vorhanden,

befindet sie sich in der Regel in einem derart
unappetitlichen Zustand, dass man - gerne auf
deren Gebrauch verzichtet und mit dem blossen
Wasser vorlicb nimmt. Audi in mittlem, ja sogar
in bessern Hotels findet man hie und da'an diesen

verschwiegenen Orten pompöse Seifen-Automaten,
die — seit Jahren keine Seife mehr

enthalten und höchstens noch dekorativen Wert
haben. Auch mit den Handtüchern steht es
keineswegs besser. Da hangen in der Regel Fahnen
da, an denen kein einigermassen an Reinlichkeif
gewöhnter Mensdi sein Wohlgefallen haben kann
und die hödistens ein Gefühl des Ekels aus¬

lösen. Es mutet einem eigentümlich an, dass
in unserm sonst auf der Höhe stehenden
Gastwirtschaftsgewerbe so wenig Verständnis für
diesen Punkt vorhanden ist. Es dürften offenbar
viele Gastwirte heute noch nicht wissen, dass gar
mandier Gast das Etablissement nadi dem
Zustande des Aborts einschätzt und sich nach dessen

Einsichtnahme enischliesst oder auch nicht
entsdiliesst, zu bleiben.

Dass es übrigens nidit viel braucht, um in
dieser Sache dem Gaste etwas zu bieten, mit dem
er sich ganz wohl zufriedenstellen kann, hat der
Schreibende kürzlich in einem Basler Hotel
feststellen können. Dort ist nämlich neben der
mit fliessendem Wasser gespeisten Toilette ein
ganz einfaches, aber sauberes Email-Gefäss, wie
man es in der Haushaltung zum Aufbewahren von
Schmierseife benützt, angebracht und mit —
flüssiger Seife gefüllt. Ein Eintaudicn der Fingerspitzen

genügt, um diesem sauber weissen Ge-
fäss das nötige Quantum Seife zu entnehmen. So
findet keine Verunreinigung statt und der Nadi-
folger findet es gerade so sauber und proper,
wie es der Vorgänger verlassen hat, denn Spuren
der Benützung sind überhaupt nicht wahrzunehmen.

Dazu hat diese Seife die angenehme
Eigenschaft, dass sie eigentlidi erfrischend auf die
Haut wirkt, und auch der Kostenpunkt ist sidier
kein allzu grosser. — Nun zu den Handtüchern.
Ideal sind natürlich die kleinen Servietten, die man
in jedem erstklassigen Hause findet und die nur
einmal benützt werden, um hernach in die Wäsche
zuwandern. Für kleine Betriebe ist diese Art aber
zu kostspielig. Da genügt es vollkommen, wenn
es gehandhabt wird, wie im fraglidien Hotel in
Basel, indem jemand darüber wacht, dass die
Handtüdier redifzeitig ausgewechselt werden.
Denn so oft idi noch dort abgestiegen, habe idi
nodi nie ein nasses oder sdimutziges Handtudi
vorgefunden. Gerade so gut wie dort könnte die
Sache gleicherweise audi überall anderswo
gehalten werden, es braucht nur etwas Aufmerksamkeit

und guten Willen. E. D.-

Nachschrift der Redaktion. Mit der
Ordnung und Reinlichkeit in den Waschgelegenheiten

und W. C. unserer schweizerischen Hotels
ist es im allgemeinen denn doch nicht so schlimm
bestellt, wie das vorstehende „Eingesandt" eines
Hotelgastes vermuten lassen könnte, der ganz
offenbar zu sehr verallgemeinert. Man gehe doch
nur in unsere grossen Erst- und Zweitklasshotels
und sehe sich an, welch peinliche Sorgfalt dort
auf- die Sauberkeit in den öffentlichen Räumen
bis zu den Comodites gelegt wird Immerhin gibt
es natürlich audi Ausnahmen und hier seien die
Ausführungen des Herrn E. D. der Beachtung der
Hotelbesitzer und -Inhaber empfohlen. Denn
nichts vielleidii wirkt auf den Gast angenehmer
und rekommandiert ein Haus so sehr, wie die
Pflege von Reinlichkeit und Ordnung gerade audi
in den W. C. und öffentlichen Waschgelegenheiten.

Von der
Frankfurter Kochkunst-Ausstellung.
Das Programm für die „Gastronomisdie

Abteilung" der vom 24. Oktober bis 4. November in
Frankfurt a. M. sotffindenden „Intcrnaiionalen
Ausstellung für Kochkunst-, Hotel und Gastwirtsgewerbe"

ist nunmehr erschienen. Durdi die
starke Beteiligung der Nahrungsmittel- und Ein-

riditungsindustrie war die Ausstcllungsleifung in
der Lage, audi für die gastronomische Abteilung
ein grosszügiges Progarmm aufzustellen.
Dieselbe umfasst drei Gruppen, nämlidi das
gesamte Gebiet der Kochkunst, die
Bäckerei und Konditorei und die Gruppe
„Der gedeckte Tisc h". Die eigentliche
Kochkunsfgruppe wird 6 Unterabteilungen
umfassen und zwar Abt. 1: Die freien Konkurrenzen
für fertige Objekte der modernen Kodikunst und
Patisserie in Einzelstücken oder ganzen
Mahlzeiten und Büffets. In der Abt. 2 sollen gruppierte
Darstellungen gezeigt werden, wie beispielsweise
die Suppen der feinen internationalen Küche
vom Rohmaterial bis zur fertigen Suppe, die
Kartoffel und ihre Verwendung in der Küche, das
Ei als Proteus der Küdie und dergl. mehr. Das
Arrangement der einzelnen Gruppen übernimmt
je ein auf dem betreffenden Gebiet besonders
erfahrener Küchenmeister.

Die Abt. 3 umfasst die Spezialkonkurrenzen
für Köche, in denen den Teilnehmern besondere
Aufgaben für einzelne Gerichte der Hotel- und
Restaurationsküche gestellt werden. Jeder in
diesen Spezialkonkurrenzen aufgestellten Platte
ist die Berechnung beizufügen, was eine gesunde
Einwirkung auf denjenigen Teil des Publikums
haben wird, das die Speisenpreise in den Hotels
und Restaurants stets zu hoch findet. Die Berechnungen

werden dem Publikum zeigen, wie wenig
in Wirklichkeit an der Küche verdient wird. An
diesen Konkurrenzen beteiligen sich Hunderte
von Köchen aus' dem In- und Auslände, denen
der Arbeitsraum zur Herstellung der Ausstel-
tungsplatten in den Frankfurter Grossküctien zur
Vcifügung gestellt wird.

Grosses Interesse wird sowohl bei der Fachwelt

als auch beim Publikum die Abteilung D
erwecken, in der eine Anzahl geschickter Köche
vor den Augen des Publikums das Zerlegen und
Fertigmachen des Schlachtflcisches und Wildes,
das Dressieren des Geflügels, das Schneiden der
Garnituren, das Eismeissein, das Zuckerziehen
und andere interessante Arbeiten der feinen
Küche und Patisserie vorführen werden

Die Abteilung E umfasst die Diät- und
Krankenküche und die Abteilung F dos Gebiet der
Volksküche und Massenspeisung. In der Gruppe
„Der gedeckte Tisch" werden die Frankfurter
Hotels und Restaurants, der Genfer Verband und
andere Fachkorporationen gedeckte Tische für
alle vorkommenden Gelegenheiten zur Ausstellung

bringen. An Platz fehlt es der Ausstellung
nicht, da für die gastronomische Abteilung die
mit der Fesfhalle direkt durch drei Tore
verbundene Parterrehalle des ..Hauses der Moden"
zur Verfügung steht. Nach allem, was vorliegt, zu
urteilen, verspricht die Frankfurter Ausstellung
tatsächlich ein fachliches Ereignis allerersten
Ranges zu werden, das nicht nur hinsichtlich der
Fülle, sondern auch hinsichtlich der Qualität des
Gebotenen jede bis jetzt auf europäisdiem Boden
stattgefundene Kochkunstausstellung übertreffen
dürfte.

Rückruf von Banknoten
der Schweizerischen Nationalbank

und Rückzug von Fünffrankenstücken.
Die Schweizerische Nationalbank hat unterm

1. Juli 1925 nachstehende Bekanntmachung erlassen;

„Fügende von der Schweizerischen Nationalbank
in Verkehr gesetzte Banknoten werden zum '

Rückzug aufgerufen:

1. Sämtliche nach dem Muster der früheren
Emissionsbanken von der Schweizerischen
Nationalbank herausgegebene Noten zu
Fr. 50, 100, 500 und 1000 {datiert 1. Februar
1907), auf der Vorderseite rechts oben mit
einem roten Aufdruck (Rosefte mit
Schweizerkreuz) versehen.

2. Die Fr. 100-Note der Schweizerischen Naiio-
nalbank mit dem Tellenbild in der linken
Vignette auf der Vorderseite und der Abbildung

des Jungfraumassivs auf der Rückseite.

Diese Noten werden bis zum 31. Dezember
1 92 5 von der Schweizerischen Nafional-

bank und sämtlichen öffentlichen Kassen zur Zahlung

angenommen. Nach dem 31. Dezember 1925
verlieren sie ihre Eigenschaft als gesetzliches
Zahlungsmittel

„ Dagegen ist die Schweizerische Nationalbank
verpflichtet, solche Noten noch bis 30 Juni 1945
zum Nennwert einzulösen oder umzutauschen.
Nicht vorgewiesene Noten verlieren ab 1. Juli 1945
ihre Gültigkeit. Ihr Gegenwert fliesst alsdann in
den Eidg. Invalidenfonds.

Bei diesem Anlass wird auf die Publikation
des Eidg. Finanzdepartementes vom Mai 1925
über den Rückzug, vpn Fünffrankenstücken

aufmerksam gemacht, die folgendcr-
massen lautet;

Die in den Jahren 1850/51 und 1873/74 mit dem
Münzbild der sitzenden Helvetia geprägten Fiinf-
frankenstiieke werden, gestützt auf den Bundes-,
ratsbeschluss vom 21. April 1925, aus dem Ver-"
kehr zurückgezogen Diese Fünffrankenstücke
werden bis und mit 31. Dezember 1925 an den
eidgenössischen Kassenstellen, sowie an den
Kassen der Schweizerischen Nationalbank zum
Nennwerte entgegengenommen. Vom 1. Januar
1926 an ist einzig noch die eidgenössische
Staatskasse in Bern zu deren Annahme ermächtigt."

I Saison-Chronik |
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Klimaiologische Tagung in Davos. Die klimato-
logische Tagung in Davos hat nun entsprechend
ihrer Bedeutung offiziellen Charakter erhalten.
Der schweizerische Bundesrat hat beschlossen,
auf diplomatischem Wege die ausländischen
Regierungen einzuladen, offizielle Vertreter an die
Tagung abzuordnen. Die Vorarbeiten für den
Kongress, der in den Tagen vom 16. bis 22 Aug.
stattfindet, nehmen ihren Fortgang; eine kleine
Ausstellung der einschlägigen wissenschaftlichen
Apparate wird mit der Tagung verbunden werden.

Die aus rund fünfzig Referenten bestehende
Rednerliste ist jüngst durch den Namen von Prof.
Dr. Besson aus Paris noch ergänzt worden. — Es
wird mit einer grossen Teilnehmerzahl gerechnet.

Nach Schweden gesucht unternehmen der Hauptstadt,

nrit seor grossem, crstkl. Reataurationsbctrieb, wird junger, gut präsentierender

Sous-chef de restaurant
Verlangt werden rieben guter allgemeiner und fachmännischer
zur Leitung und Kontrolle de*, gesamten Kuchenwcsena (inkl. Kuchenkalkulation),
sowie des Restaurant- und Etagenservice. Gehalt je nach Fähigkeiten 800—lOuO

Bildung Befähigung

zchwed Kr. pro Monat, nebst Verpflegung. E« wird nur auf allererste Kraft reflektiert.

Bewerber, welche die schwedische, dänische oder norwegische Sprache beherrschen,

erhalten den Vorzug* — Ausführliche Offerten.unter Beilage von Zeugnisabschriften^

Refrrcnzen'iste und Photo erbeten unter Cniffr G. D 2978 an die
Schweizer Ho'el-Reva* Rase'

H. Rivinius, Zürich I
Fraumünsterstrasse 14

Luxuspapiere etc. en gros, sowie diverse
Hotel-Bedarfsartikel.

Tintenflecken
sowie Flechen von Wasser, Tee, MÜch, Spin
tuosen etc. aus polierten, lackierten u. gebeitz-
ten Möbeln, lassen sich gefahr- und mühelös
mit Möbelpolitur „Radikal" entfernen.

per Liter Fr. 12.—
per Liter Kr. 10.—

Fr. 3.50
J. H. 4510 Z.

Erhältlich in Drogerien u. Farbwarenhandlungen
oder uirckt durch Chem. tcchn. Laboratorium G. Wohnlich, Zürich 6.

Preis bei 1—2 Liter
bei minimal 3 Liter
Muiterflaschc 200 Gramm

Sewietten ans Papier.
en. mit Reklame»'
Hufbrudi, fornie

tlortenpapiere, 3aI|R(lPd|trr Strot)tjaIme etc.' Ulan befteUc
ober oerlange Offert« bet <5. ITIaurer, Papeterie, Spie3.

Peddig-Rohrmöbel
natarweiss oder in jode» beliebigen

Nuance, geräuchert.

Wetterfest« Garten-
und Terrassen-Rohrmöbel

to allen Farben.

UefestQhlc, Davoscr
ind ändert Systeme.

CUENINHUNI • Cle.
Sohrand-Fürik, Klrchbers (lt.kn)
Verlangt unsern illustrierten Katalog.

Kunstiöuerwcrik und t^erzcu >eaci;
Art, Schuhcreme „Ideal", Boden
wichse, Bodenöl, Stahlspane, Es*
sig-Essenz 80 0/o etc. liefert in
bester Qualität b*'lig«l C« H«
Flacher, Schweizer Zündholz-und
Fettwaren - Fabrik. Kehraltorf.
Gegr. 1860. Gold, Med. Zürich 1894.
Verlangen Sie Preise nod Muster.

ASK FOR

NICHOLSON'S

GIN
THE

PUREST SPIRIT
MADE.

Agence pour la Suisse

A. BUTOW
25, rue du Prieure

GENfeVE

11-

2 bis 4 Mann.
_ Ia.

Referenzen. Offerten an
Kroll, Lenzerheide. 5569

für Herbst.
Erstklassig uhd billig.

WS:;v:Ä--.oL.U.C
IMPORTATION - REPRESENTATION
Telephone 2388. TelegrammesiHuguenin

WHISKIES-GINS- PORTS-SHERRIES
CHAMPAGNES • COGNACS • RHUM
LIQUEURS framjaises ef hollandaises
CONSERVES 8c THES HUGUENIN

Representation generale pourla Suisse du

Maison fondee ä Avize (Epernav)en 1Ö38
Giesler & Co. Grand Vin Nature 1906
Giesler & Co. Extra Superior Dry 1911
Giesler & Co. Extra Superior Dry 1914
Giesler & Co. Goüt amcricain (sec)
Giesler & Co. Carte blanche (demi-see)

1er Aout
FEUX D'ARTIFICE
Articles d'jllumfnation. Expeditions

promptes et soigoces depuis
ir. 10.—

Petitpierre Fils & Co.,
NeuchStei

Telephone 3.15. Conditions speciales
& ia clientele hölclicrc.

Alltinfabrikant:
H. WEGMÜLLER, FRAUENFELD

Ve d t ris *6 Q
-och $cr tfßwö
*4ppar4f*

„ALB IS*
OPAT.QS240

Ueber 1400 Stück in der Schweiz
im Betrieb

HUNDERTE von Anerkennungen
beweisen deren VorzüglichkeiE

UNENTBEHRLICH für Hotels,
Restaurants, Cafes, Conditoreien,

Pensionen ctc.

UNVERBINDLICHE Probeliefe¬
rung Prospekte durch

F. ERNST
ING., ZÜRICH 3

Weststrasse 50 — 52

Telephon Sein. 20.28

wird als das

Feinste
in Speiseölen anerkannt

Zum Kochen
fur Salat

und Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen
Hotels. Ersatzöle weise man
energisch zurück. Man achte
auf die plombierten Original¬

gebinde.

Ernst Hürllmann
Wädenswil

Directeur d'hötel
trfcs sdrieux possldant hautes
r£16reoces, trfes connu et re-
commandg par la bonne So-
ciötö Anglaise, cherche
engagement. Ecrir'e sous chiffres
J 88 384 X PnblicHts Genfcve.

-

Offen-Ausschank mit Patenthahnen,

Apfel-Mousseux in Flaschen. 197

Alkoholfreie Weine Meilen A.-G.

Die alte Stammfabrik von

[SM
(ehemals sogen. C a f 6 - E x t r a k t)
offeriert ihr unübertroffenes Fabrikat in Büchsen ä Vi» 1» 2Vi»
5 und 10 Kilos Brutto und in grössern Büchsen Netto.

Nebst allen Sorten Cef4s roh und geröstet
empfehle als besonders vorteilhaft die beliebten Roat-CafÖ-

Misehungen von 104

Löwen-Catt u. Haushaltungs-Caf6
(Marke gesetzlich geschützt)

* 104

Zu beziehen in den meisten besseren Handlungen:

Gustav Himpel, Rapperswil
Spezleltieus für CaK, Tee und Cacao

BOUVIER

swiss Champagne
la plus

ANCIENNE MAISON SUISSE
FonCfe en Uli i Heuchatel

EXPOSITION DE BERNE 1914

"rDSilLf D'Of

ihk felicitations du Jurf
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Stellen-Anzeiger
Moniteur du personnel N°3o|

Cloture des insertions;

Mardi soir.
^ \iienlionI Touies les letlres et deman-
des de renseignements concernant des an-
ponces dans le Moniteur du personnel doivent
[itre adressdes ä l'Administration de la « Re-

,vue des Hotels» ä 5ale.

• •

• •

Für Iniente Uitslleder NIchtmitilieder
bis n 4 Zellen Seesen extra lllt Unter Chiffre

werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland

Erstmallze Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. I— Fr. fc—

Jede ununterbrochene
Wiederhofens Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.80

Hebrzellen worden oro Insertion mit !e 60 Cts. Zuschlag

berechnet. — Belegnummern werden nicht versandt.

B' adcmolster gesucht von Sanatorium im Tessin. Eintritt
15 Juli, event, später. Destempfohlenc, unverheiratete

Bewerber belieben Offerte mit Zeugniskopien, Lichtbild und
1

Cchaltsansprilchcn einzusenden, mittre lano

Calsslirc-Comptable. parlant franeais, anglais, aliemand. est
deinandde pour hötel. Place ä l'annde. Faire öftres- A

Jollier, 30 Boulevard de la Libertd 30. Marsellfe. (1567)

Casscroller. Gesucht per sofort für die franz. Schweiz tüch-
tiger - Casserolier; Eintritt 1. August; kann französisch

lernen. Offerten mit Zeugnissen erbeten, Chiffre 1578

Chcl do Rang, Ier, parlant courainment anglais, franeais et
aliemand, est demandd pour de suite. Meilleurs rfifö-

tcnces exlgdes, Offres A l'Hdtel de la Paix, Genhve. (1582)

Chol da niceptlon, tüchtige Kraft, perfekt in Sprachen und
Korrespondenz, gute Erscheinung, gesucht für kommende

Wintersaison (Eintritt Anfang November), eventuell Jahresateile.

Offerten mit Angabe der Gehaltsansprflche erbeten.
Chiffre 1576

Elektriker. Gesucht tüchtiger, selbständiger Hotelelektriker.
Gründliche Kenntnisse in Schwach- und Starkstromanlagen
unerlüsslich. Jahresstelle. Franz. Schweiz. Chiffre 1569

Achtuns! SÄ
zur Weiterbeförderung der
eingegangenen Offerten gefI. nicht

vergessen. Bei Nichtbeachtung
treten in der Weiterleltung der
Offerten oft unliebsame
Verzögerungen ein. Die Expedition.

«Ii 4IIVIII

ff
1 fnesucht au* August: Küchenchef oder Chelköchfn für

'Berghotel 2. Ranges. Referenzen erbeten ah Hotel
JAlpcuruhe, Wengen. (1584)

f"Gesucht für Hotel I. Ranges ein sprachenkundiger Sekretär-
Kassier. 1 Concierge. 1 Gouvernante als Stütze. 1 tüchtige

\Gliittcrin.sowie einige Kellner. Eintr. mögl. bald. Jahresstellcn.
Ausführliche Offerten mit diesjährigem Bild. Altersangabeu

ictc. erbeten an Postfach 71 in Montreux. (1585)
i
/Scsirclil: Koch oder Köchln neben Chef. Eintritt sofort.

Offerten unter Angabe der Gehaltsansprüche an Hotel-
i. Bureau Basel« (1581)

'•/Scsucht; Flinke Restr.urantköchin und etwas englisch spre-
eilende, einfache Serviertochter, in gutgehendes Restaurant

mit kleinem Passantenhotel. Offerten mit Zeugnissen
«.und Bild erbeten. Chiffre 1573

{gesucht per sofort: Saal- und Zimmertochter, sowie für
l GesanithUlfe, deutsch und französisch sprechend, in
»•kleines, gutes Hotel im Tessin arii Langensee. 40 Fr. monatlich

und Trinkge'd. Referenzen und Photo unter Chiffre S. R.,
^Mngadlno. (1556)

Aouvernante-Stütze per September gesucht nach Graubün-
den für gutes, mittelgrosses Kurhaus (Jahressteliung).

Offerten mit Zeugnissen und Photographie erbeten.
• Chiffre 1577

lournallührer. Gesucht nach Italien in Luxushotel: flotter* Journalführer, durchaus selbständig und sprachenkundig.

____ Chiffre 1583

IfÖchln gesucht, zur Vertretung der Alleinköchin für ca.
5 Wochen August-September, von Sanatorium im Tessin

mit 160 Betten, Offerten von Bewerberinnen, die ähnliche
Küchcnbctricbe selbständig geleitet haben, unter Beifügung
von Zeugniskopien und Photo, sowie Angabe der Gehalts-
dnsprflchc erbeten. ; Chiffre 1589

|£ochvolontür oder Aide de cuisine, aus der Lehre entlas-** sencr oder schon vorgerückter, findet per sofort
Anstellung in gutem Jahresgeschäft. • Chiffre 1587

Qbcrsaaltochter, tüchtige, routinierte, für Herbstsaison ins
Tessin gesucht. Chiffre 1588

Qbersaaltochter. Gesucht für 1. September in Hotel nach
Lugano eine tüchtige, englisch sprechende Obersaaltoch-

ter. Jahresstelle. Offerten mit Photo, Zeugniskopien, Lohn-
ausprüchcn und Retourmarke an Postfach 94S2, Lugano-
Stnzlone. (1566)

aaltochtcr gesucht in Passantenhotel nach Zürich. Hat
nebenbei im Restaurant auszuhelfen. Jahresstelle. Eintritt

Ende August. Chiffre 1586

#efcretfr* Im Hotelfach tewamtfer lünger Manfi zd sofortigem
** Eintritt nach Zürich gesucht. Offerten mit Photo,
Kopien und Alter an Bahnpostfach 20 967, Zürich. (1580)

11 ertrauensposten. Gesucht Tochter bestandenen Alters als
Vertrauensperson. Hat als Gouvernante zu amtieren,

die Büffetdamen II. und III. Klasse abzulösen und in
Abwesenheit des Patron zum Rechten zu sehen. Bevorzugt
jemand, der schon In grösseren Häusern ähnliche Stellungen
inne hatte. Salair und Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 1579

• •
• •

I Bureau & Reception |

Bureaustelle. Junger, gebildeter Mann, 22 Jahre, gut prä¬
sentierend und durchaus seriös und arbeitswillig, mit guten

Sprachvorkenntnissen, sucht per sofort oder später
geeigneten Posten im Hotelfach. Saison- oder Jahresstelle.
Tessin, Engadln, Westschweiz oder Ausland bevorzugt.

Chiffre 290

Bureaustelle. Hotelier sucht für seinen Intelligenten, ^jäh¬
rigen Neffen mit dreijähriger Banklehrzeit und kaufm.

Diplom Stellung in Hotelbureau bei sehr bescheidenen An-
sprüchen. Chiffre 283

Calssler • maln-courantler, 28 ans, anglais, franeais, libre
fin septembre. cherche place annöe ou saison. Suisse,

France ou Algerie. Chiffre 300

Chef de Reception. 3 Sprachen, firm in Buchhaltung und
Korrespondenz, sucht Posten. Eintritt sofort oder nach

Wunsch. Chiffre 317

Chef de rdceptlon-KassIer. Englisch, Französisch und Deutsch
perfekt, beste Referenzen erster Häuser 'des Kontinents,

sucht Jahresstelle, für 15. September oder 1. Oktober.
Zuschriften an Georg HÖH, Hotel Messmer, Baden-Baden.

(294)

Qlrectcur, Franeais, 36 ans, mariö, meilleures röförences,
cherche direction pour la saison d'hiver. Chiffre 255

Qircktor, Leiter eines grösseren Berghotels, sucht Engage-
ment auf den Winter, event, mit fachkundiger Frau.

Chiffre 169

(2eschältsleitong. Besitzer eines Sommergesch.,' mit tüch-
tiger Frau. sucht Leitung eines Geschäftes im Süden.

Besch. Anspr. Kautionsfähfg. Chiffre 260

Uontrolleur. Bündner Lehrer, in den 30er Jahren, solid und
zuverlässig, sucht per sofort Stelle als Kontrolleur, in

Bureau etc.. für einige Monate^ Chiffre 239

Cecrdtalre-Calssler. Aide de reedption, libre vers le 15

aoüt. ddsire employ. Connaissance ä fond des trois
langues principales. De rdfdrences en Suisse francaise.

Chiffre 30g"

Cecrdtalre-Calssler, Suisse franeais, 30 ans. experiments,
anglais ä fond. Bonnes connaissances d'allemand et d'i-

talien, cherche place saison d'hiver ou ä l'annde. Bonnes
rSfdrences. Chiffre 292

Cekretär, junger, sprachenkundiger, mit besten Referenzen,
sucht Engagement auf September oder später. Chiffre 273""

Cekretär-Alde. Chef de reception. Junger Mann mit bester
** Allgemeinbildung, Deutsch, Französisch und Englisch,
auch im Service bewandert, sucht Engagement auf Oktober
für Schweiz oder Ausland. Zeugnisse, Referenzen, Photo,

• Chiffre 319

Cekretär-Kassler - Chef de Reception sucht Jahresstelle..~ Chiffre 231

Cekretiirln, junge, seriöse Tochter ans gutem Hause, sucht
Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 279

Cekrctärln-Volontärln. m.absolviertem Hotelfachkurs. Deutsch,** und Französisch, sucht Engagement in Hotel. Zeugnisse
zu Diensten. Eintritt sofort. • Chiffre 285

y ertrauensposten. Fräulein, gesetzten Alters, sprachenKundig,
erfahren in allen Branchen des Hotelfaches, sucht

selbständige, passende Vertrauensstelle. Jahresstelle bevorzugt.
Gute Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 265

y>lonta!rc de bureau, 21 ans, cherche engagement pour l'au-* tomne, preference Suisse romande. 3 langues, comptabilite,
correspondancc, Stenographie allemande et francaise ainsi que :

le dactyio. Chiffre 286

Salle & Restaurant

Caal- und ResUuranttochier, tüchtige, sucEt sofort Stelle.
' Englisch" sprechend.- Offerten Cbiifre H. K. 382, post-

Iagernd, Algle (Vaud). (308)

Caaltochter, tüchtige, sucht Stelle in gutes Haus.. Zeugnisse
und Photo zu Diensten. Chiffre 309

Caaltochter, junge, gewandte, sucht auf den Herbst Engage-
ment nur in grösserem Hause der französischen oder

italienischen Schweiz, zwecks Ausbildung in der Sprache.
Offerten erbeten unter Chiffre O F. 1890 Ch an Orell Füssli-
Annoncen, Chur. [644]

Caaltochter, deutsch, franz., englisch und ital. sprechend.
** sucht Engagement. Tessin bevorzugt. Referenzen zu
Diensten. Eintritt nach Belieben. Offerten gefl. an M. R.
Huber, postlagernd. Gstaad. (277)

Saaltochter sucht Stelle in Herbstsaison. Zeugnisse und Photo
zu Diensten. Chiffre 280

Caaltochter (bezw. Hotelsekretärin) mit engl, und franz.
Sprachkeuntnissen und besten Referenzen, sucht Stelle

für Herbst- oder Wintersaison. Chiffre 281

Saaltochter, die im September die Lehrzeit beendet, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 289

Caaltochter sucht Stelle, event, als Zimmermädchen. Berner
** Oberland. Interlaken oder Spiez bevorzugt. Chiffre 291

• Caaltochter, junge, tüchtige, sucht guten Posten in mitt-
leres Haus im Tessin für Herbst. Eintritt 15. August

oder später. Chiffre 266

Cervlertochter, seriöse, sucht Stelle auf kommenden Herbst,
in grösseres Hotel, Restaurant oder Bahnhofbuffet zur

Weiterausbildung. Spricht französisch. Chiffre 305

Cervlertochter, Tessinerin. Kenntniss der französischen und
'** italienischen Sprache, sucht Stelle in Tea Room oder
besseres Restaurant. Eintritt nach Belieben. Chiffre 307

Cervlertochter, zwei hinge, Deutsch, Franz.. Englisch, su-
chen Stellen auf Anfang oder Mitte September in Saal

oder Restaurant. Tessin bevorzugt. Gute Zeugnisse.
Chiffre 293

Buifet-Anfängerin. Energische, seriöse Tochter sucht An¬
fanger-Posten in grösseres Restaurant oder" Bahnhofbuffet.

Spricht französisch; Vorkenntnisse im Englischen. Gute
Empfehlungen. Chiffre 304

Qbcrkeliner-Chef deservice. Schweizer. 35 Jahre, energisch^ und tüchtig, sucht Stelle ab 1. September. Offerten an
Lanz, Oberkellner. Grand Hotel Regina, Adelboden. (310)

Qberkellner, 30 Jahre, Deutsch, Französisch und Englisch,^ zuverlässiger und nüchterner Fachmann mit prima
Referenzen. auch mit Burcauarbeiten vertraut, sucht Jahres-
engageinent. Eintritt nach Belieben. Chiffre 320

^Oberkellner, Schweizer. 37 Jahre, 4 Hauptspraclien, im^ Service und Umgang mit den Güsten gut bewandert,
gut präsentierender, solider, energischer Mann, sucht Winter-
engagement. - Chiffre 297

Qberkellner, mit internationalen Erfahrungen und prima
Referenzen, sucht Herbst- oder Jahresstelle. Eintritt

kann eventuell sofort geschehen. Chiffre 295

^Oberkellner, der vier Hauptsprachen mächtig, peifekt im
Table d'höte und ä la Carte-Service, gute Erscheinung,

sucht Herbstsaisonstelle. Nur erstklassige Häuser kommen in
Betracht. Offerten an F. K.. poste restante, Celerlna (En-
gadin). (246)

lOcstauranttöchter. zwei, mit prima Zeugnissen, suchen in
grösserem Restaurant Engagement auf anfangs September.

Spraciienkenntnisse: Deutsch und Französisch. Chiffre 303

Aide de cuisine sucht Engagement per 1. September.
** event, früher in gutes Haus. Tessin oder franz. Schweiz
bevorzugt. Chiffre 288 j

Apprentl-cuislnier. Je cherche pour mon fils place d'ap-~
prenti de cuisine. Entrde fin septembre. Offres et con-

ditlons ä E. B'erthoud. Hötel Mont Cervin, Vlöge.. (208)

Chef de cuisine. Schweizer, mit prima Zeugnissen und besten
Referenzen erster Häuser, des In- u. Auslandes, sucht pas- v;

sendes Engagement für kommenden Herbst oder Winter.!
Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 299

£hef de cuis., alsacien, 42 ans. s6r., bon caract.. excel!. r£f.^ Anglet., Belg., France. Italie, Allemagne, actuellement
2e saison grande- ville d'eau hötel renom., cherche sit. mais.[
ler ordre avec brig, pour sais. hiv. ou ö l'annde. S'adresser
ä Ed. Bacher, Hitter's Park Hotel, Bad Homburg
v. cL Höhe (Allemagne). (298).

Qefköchln, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement auf^'^ 15. August, event, später, bei gutem Lohn. »Chiffre 313'

fhefköchln, tüchtig und sparsam, patisseriekundig, 39 Jahre,^ sucht Jahresstelle in guxes Haus. Eintritt könnte ab 1.*
oder 15. August erfolgen. Prima Jahreszeugnisse. Chiffre 267,

|£affee-Köch!n sucht Stelle für Oktober. Ebenfalls gewis-'
• senhafte Economat-Gouvernante. Gute. Zeugnisse. F

j ; ;
• • Chiffre 312'

|/och. junger, sucht Jahresstelle als Aide de cuisine oder'^ Commis in grösseres Hotel. Französische Schweiz bevorzuge

| ] Chiffre 316

l/öchin, junge, tüchtige, sucht Stelle auf 1. Oktober in Hotel
** neben Chef oder in Restaurant. Chiffre 245

l/onditor, tüchtiger, selbständiger, 26 Jahre, auch in Entre-
mets bewandert, sucht für anfangs Se'ptember Engage-

ment. in Hotel oder Confiserie, Prima Zeugnisse. Chiffre 282

|/üchenchef, tüchtiger, in Patisserie und Entremets perfekt;
sucht Stelle als Alleinkoch in mittleres Haus, wenn mög-

lich Jahresstelle.. Chiffre 311

|/üchenchef, Deutscher mit la. Referenzen des In- und Aus-
landes, sprachgewandt, 35 Jahre, firm in led. Beziehung,

sucht ab 1. Sept. Position. Herbst- od. Wintersaison.
Chiffre 258

Etage & Lingerie
Etagen-Gouvernante (event. Gouvernante gdndrale), gesetz-

ten Alters, sprachenkundig, sucht Engagement auf- 1. od.
15. September in Hotel. 1. Raiiges. > Jahresstelle bevorzugt.
Prima Referenzen. Chiffre 243

Ccmme de chambre, deutsch. Jranz. und englisch sprechend,
* jahrelange Angestellte, sucht Engagement in Saison- od.,
Jahresstelle. Sofort oder 1. August. Zeugnisse, sowie Photo.
zu Diensten! ^ • Chiffre 247

Ecmmc de'chambre. Jcune fille, causant les deux langues.
munie de bons certificats, chprche place dans bon hötel.

;t Chiffre 249

Lingerle-Gouvernante oder I. Lingöre, tüchtig und bewan-,
dert. sucht Jahresstelle in der deutschen "Schweiz.

Chiffre 272

7immermädchen, zwei, sprachenkundige, suchen Herbst-
** saisonstellen in nur, erstklass, Häuser. Chiffre 254

7lmmermädchcn, 25 Jalire, mit guten Zeugnissen, sucht auf
** 1. September Stelle in Hotel der Westschweiz. Chiffre 301

Loge, Lift & Omnibus

£has5eur. 15jähriger Knabe, italienisch und franz. \ spre-
chend. sucht Stelle als Ausläufer oder- als Hilfe in der

Küche. ; | -Chiffre 262

^oncierge, 36 Jahre, rout, internat. Fachmann, nüchtern und^ sehr zuverlässig, gute Garderobe, sucht gestützt auf beste
Empfehlungen. Wintcr-Engagehient, auch Ausland. Frei -ab 5

November. Chiffre 215

fonclerze. lamer, tüchtiger, grosse Erscheinung, gut prä-
sentierend, sucht .Winterstelle in nur erstklass. Hause.

Deutsch, Franz. und Engl, perfekt. Prima Referenzen.
Chiffre 261

Qncierge oder Conclergc-Conducteur sucht Jahres- oder^ Saisonstelle ab End^.August, In- oder Ausland. 4
Hauptsprachen» schwarze L'VT^e und servicegewandt. Alter 27
Jahre. i Chiffre 244

£oncIerge, Suisse. 39 ans. capable, dnergique. sachant les^ langues ä fond, possödant röfdrences de premier ordre,
cherche engagement pour saison d'hiver ou ä l'annde.

Chiffre Js7

Attention!
Prltre de Joliidre ä cheque offre un flmbre-poste
pour sa transmission par l'admlnisti jn du Journal

; l'oubll de cette formality peut entrainer de
grand retards.

foncicrge-Conducteur. 4 Hauptsprachen, gut präsentierend.^ zuverlässig, mit prima Zeugnissen, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Schwarze Livrd. Offerten unter Chiffre Z. H.
2160 befördert Rudolf Mosse, Zürich. (Z 2210 c) [348]

£onducteur-Concterge, 24-ans, franc,, all., angl., cxcellentes^ rdfdrences, cherche engagement, date ä convenir.
Chiffre 264

£onducteur oder Portler-Conducteur, Deutsch, Englisch und
Französisch, sucht Stelle für Herbstsaison nach Tessin.

Prima Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 314

Uausbursche, lunger, solider, sucht per Oktober Stelle nach
B1 der franz. Schweiz, um die Sprache zu erlernen. Offerten

an Heinrich Ballmann, Parkhotel Schwert, Weesen (Kt.
St. Gallen) (251)

I Iftler oder Conducteur, 23 Jahre, tüchtig, deutsch, franz.,
englisch sprechend, sucht Herbstengagement ins Tessin.

Ia. Referenzen. Eintritt Mitte September. Eigene Livröe.
Chiffre 315

pbrtler, tüchtig und zuverlässig, sucht Saisonstelle nach
dem Tessin auf anfangs September, Jahresstelle nicht

ausgeschlossen. Chiffre 278

Dortler-Conducteür. 25jährig, selbständig und sprachenkun-r dig, sucht Jahresstelle. Etage oder allein, la. Referen-
zen. Offerten unter W. H.» Postfach 15856, Bern. (276)

portler, 24 Jahre, deutsch und franz. sprechend,- mit gutenr Zeugnissen, sucht Stelle als Portier d'dtage oder allein.
Bevorzugt Westschweiz. Chiffre 257

Dortler, tüchtiger, solider, 20 Jahre, deutsch und etwasr französisch sprechend, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle
für Wintersaison (Mitte Nov.) nach Graubünden. Jahresstelle
nicht ausgeschlossen. Chiffre 259

portlcr. in ungekündigter Stelle. 26 Jahre, deutsch, franz.*
und englisch sprechend, sucht Stelle in Passantenhotel

• oder erstklassigem Hause. Gute Zeugnisse von grossen-
Häusern. Chiffre 318

Divers

Elslanilehrer (guter Kunstfahrer), deutsch, franz. und eng-
lisch sprechend, sucht Winterengagement. Offerten

erbeten an Postfach 16510. Adelboden. (263)

(Gouvernante. Tochter, ges. Alters, in Economat und Lin-
gerie gut bewandert, sucht Stelle, wo sie sich noch auf

der Etage einarbeiten könnte.' Chiffre 269

IJotel-Tapczierer, durchaus tüchtig auf seinem Beruf, beider
*1 Sprachen mächtig, sucht Engagement in gutes Haus. Re-
ferenzen. Chiffre 302

Mechaniker-Chauffeur, sprachenkundig, mit In- und Ausland-
1 Fahrbewilligung, sucht Jahresposten. Erstklassige

Referenzen. Besorgt fachgemäss sanitäre und elektr. Installation
nen. Werkzeug kann eventuell gestellt werden. Chiffre 284

Echrelner. tüchtiger, der auch polieren kann, sucht Stelle
in Hotel. ' D

" « 'Chiffre 296i

Hl

HOTEL-BUREAU
Aeschengraben 35 BASEL Tel.: Safran27.35

Offfz. Plazlerungsbureau des

Schweizer Hotelier-Vereins ^

such! für die Saison nach, der Zeniralsdiweiz.'
roman. Schweiz, Engadin und Berner Oberland;

24 Chefs de rdeeption. Kassiere, Sekretäre
87 Oberkellner. Chefs de rang, Zimmerkellner, Commis und

Saalkellner. ^

155 Chefs de cuisine. Aleinköche, Chefs de partie. Aides,
' Patissiers. Commis

59 Concierges. Alleinportiers Etagenportiers. Liftiers. Chasseurs.

NachtportieFs
• 57 Casseroliers, Küchen-, Office-, Hausburschen.

9 Wäscher. Caviste, Gärtner Kellermeister.
33 Sekretärinnen Buchhalterinnen. Kassiererinnen.

„56. Gouvernanten. Buffetdamen. Barmaids.
107 Obersaaltöchter. Saal- und Saallehrtöchter.

15 Serviertöchter.
128 Zimmermädchen. Llngören. Glätterinnen, Lingeriemädchen.
73 Chefköchinnen. Köchinnen Kaffeeköchinnen, Kochlehrtöchter.

15 Wäscherinnen,. Badmeisterinnen.
41 Küchen-, Office-, Hausmädchen.

• — Keine Plazleruogsgehühr. —

Praktische
Küchen-Rapport-

Formulare
offeriert ab Lager
Buchdruckerel Müller, Gstaad
Bitte Muster verlangen.

Zu verkaufen:!
Hifoige Platzmangel ein neues |

Billard
Mod. Louis XVI., in Mahagoni
poliert. 234X117 cm im Spielraum.

Des Billard 1st in
tadellosem Zustande, de nur 14

Tage gebraucht. Preis inklus.
Oueurs and Elfenbelnkugelu
Fr. 1500.—. Kamet-Direktlon.

Laiern. 2951k

l*

Stellen > Gesuche
••4 AuiUit, «owi. uder. ia.Hotolf«! «•rtbiiad, hMnta
— dw Hotel-Rm.*

bhitHo.

Tel. 7.S7

Elerengros
CHUR

Beste Bezugsquelle

für
Hotels.

(OF 1857 Ch.) 427

mm
(nubak-Spri

„SlILFI"
gegen

RniaiSM

Hotel-
Restaurant

(Jahresgescliäft), an verkehrsreich.

Fremdenplatz im Berner
Oberland. Sommer und, Winter
stark frequent., aus

'

Alters-
rücks. des Besitzers gelegentl.
zu verkaufen. Näheres unter
Gc. 5577 Y. bei der Publtcltns,

Bern. 5562

134 Filialen

Hotel a Territet chcrchc une

JEUNE FILLE
de toute confiance pour aider
ä la maitresse de maison. Vie
de famitle. A la mime adresse
on disire placer un

JEUNE HOMNE
pour sc perfectionner dans l'hö-
tellerie. Pretentions modestes.
— Offres avec references sous
Chiffre P 14087 M. h PsbUclHs.

Montreal.

Revue - Inserate
lad selten erfolglost

PROD U KT E DER
HACO- GESELLSCHAFT AG

BERN GUMLIGEN
^oUleneMednillp, Bucgdozf-193Uj

Inserieren bringt Gewinn!

Kaffee
la. Wiener Melange ko. Fr. 4.20

Gegr. 1865

Willimann-Lauber
Kaffee -Großrösterei
Luzern, Weistrasse 17

Hervorragende

(dipk Marteau- und -Sefcik-
schülerin und glänzende'
Pianistin) wünschen im August in
crstkl, Hotels zu konzertieren.
HlMe Lu|, Hotel Deoreeek,

Piwk (lsdwcbosL).

In grösserer Ortschaft im Rbein-
ta! zu verkaufen ein

Hotel-
Restaurant

Das Hotel 1st weit herum
bekannt und besucht. Verkaufspreis

mit reichhalt. Inventar,
u. a. 10 kompl. Zimiper etc..
Fr. 120,000.-. Anzahlung ca. Fr.
25,00.-. Nähere-^Anskunft erteilt
unter Nr. 160 geg^i Rückporto:

W. Wyss, Nofer. Ölte«.
(P19» Onh "MW

Zur Beteiligung an einem
Restaurant mit ausgezeichneter
Kundschaft, namentlich auch
Schweizern, in Paris* wird
tüchtiger Koch gesacht.
Auskunft dorch die Direktion des

Zentralbureaus.



Soeben erschienen!

Das neue Molniini
der Schweizer. Hotel-Fachschule, Luzern
Beginn der neuen Kurse im Herbst — Verlangen Sie illustriertes

Programm. 2976

Zögern Sie nicht!

Direktion Langjähriger, tüchtiger,
fachkundiger Oberkellner,

Schweizerburger,
solider, energisdier

Mann, gut präsentierend, mit geschäftstüchtiger Frau, wünscht die
Direktion eines erstklassigen Hauses zn ubernehmen. Prima Zeugnisse
und Referenzen stehen zu Diensten. Auch Ausland, event. Uebersee.
Gefl. Offerten unter Chiffre M# N, 2972 an die Schweizer Hotel-

Revue» Basel 2*

Zu verkaufen:

I-Pdd
in bevorzugter Lage eines vielbesuchten
Kurortes im Berner Oberland. 70 Fr.-
Betten. — Grosse Restaurationsraume.
Anfragen anter Chiffre G. R. 2957
an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2«

Chef de cuisine
avec bonne Brigade, premiere force, Alcacien, 39 aas, ayant travaille
dans premieres' ma sons du Continent et de l'Egypte, actuellemeot
en saLon dans une des premi&res maisons de la HolIac.de, cherche

place pour la saison d'hiver au Littoral. Offres sous S. L. 2924 a la
Revue sulsse des H6tels, B&le 2.

Gesucht:

Glätterin
Jahresstelle, Lohn Fr. 100.— pro Monat. Ohne gute
Referenzen unnütz sich zu melden. — Eintritt sollte am
1. August geschehen. Offerten und Zeugniscopien. sind
ausrichten an J.Pfeiffer, Verwalter, Volkshaus A.-G.,

Bern.

Zu verkaufen
schönes, sehr gut frequentiertes

Sommer-Hotel
in bedeu'endem Touiistenhochtal Graubundens gelegen. Sehr lohnend
fur den Winterbetrieb einzurichten — Anfragen unter Chiffre 2974

befördert die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelfadimann
36 Jahre alt, vier Hauptsprachen, gegenwältig in leitender Stellung

sucht mit fachkundiger Frau

Direktionspoften
event, finanz. Beteiligung — Gefl, Qfferten unter H. 2025 T. an!

Publlcltas Thun. 5566

Ehepaar Concierge, erfahrener, ge¬
wandter Fachmann, spracheo-
kuodig, mit guteo Empfch-

_ luDgen (Frau kaufmännisch
gebildet, fur Bureau oder Economat) sucht passendes Engagement

in nur erstklassiges Haus fur Winter-Saison oder 'fahresstelle,-
frei ab 1. November. Gefl. Offerten unter Chiffre S. Z. 2965 an d e

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Realisation forcee
de l'Hötei Cecil, Lausanne

Premiere enchere -

Mercredl 26 aoüt prochaln, a '5 beurcs, en «alle de justice de
paix 1 rue Madeleine, a Lausanne, l'Office des poursuites proc&dera
a la vente des immeubles que la Societe Immobilize Ben Posta pos>£de
ä Lausanne, soit l'Hötei Cecil» avec ses dependences, bordereaux
iodustriels, mention d'accessoires, jardins et divers, le tout dune
superficie de 876 metres. — Taxe venale et estimation de l'office
Frs. I,t50,000.— bordereaux iodustriels et d'accessoires compris. Les
coditions de vente et tous renseignemeots sont k disposition au
bureau de l'Office, - rue Neuve l. Vente requise par les cräanciers
hypothecates en 1er et 2&me rangs.

Lausanne, le 14 juillet 1925.

Pour l'office des poursuites: J. Ray, prepose.

Vertrauensposten
Gebildete, repräsentierende Schwe serin gesetzten Alters, tüchtig im
Fadi. wünscht selbständigen Wirkungskreis als Gonve.-nante
gönörale, Stütze des Prinzipals. Erstklassige Referenzen vom
lo- und Ausland. Of erten und Angaben der Verhältnisse sind erbeten
unter Chiffre A. L. 2952 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Direeteur
Suisse Romand, 47 ans, mirie k femme du metier, sans enfants, cherche
engagement dans maison de 1er ordre, Suisse ou ctranger. Bonnes
references a disposition. — Offres sous C. N. 2941 ä la Revue suisse

des Hotels, Bale 2.

ONLIWON-

Klosetpapier
empfiehlt
Fritz Danuser

vormals Schöpf A Cien
Zürich 6

Allein* Verkasf fur die Schweiz.

lobtdasJoans!
Nach demjübereinßimmendenJUrteil

der^Fadileute iff unfere

Kaffee-EffenzrMifdiung '

Jdika
der vorteilhaftefte und befte aller
Kaffeezufätjc f. d. Hotelbetrieb!
Mika gibt dem Kaffee eineprächtige
dunkle Farbe, erhöhtfein flroma und

verleiht ihm Gehalt und Körpera ;

Ffika verbeffert den Kaffee!
- Beftellungen durch Ihren Lieferanten erbeten.

- jffleinige'Fabrikanten —,-7

BASEL

In allen einschlägigen
Geschäften erhältlich

"Marke Bouquet des Alpes" der erste und
Original Emmentaler Schachielkäse.

Von feinstem Geschmack, leicht verdaulich, in
der Staniolhülle auch im Sommer stets frisch,
ist der echte Gerberkäse unter
Seinesgleichen der Erste

Zum Lunch
Zum Diner

Tourenproviant

IMOBERSTEG & Gl, A.-G.
Leinenweberei Huttwil Tlssage de tolle de Huttwil

Gegründet 1850 HUTTWIL Fondee 1850

Tischwäsche
ZlmmerhandtOcher
Küchenwäsche
Leintücher
mit eingewobenem Namen.

Llnges de table
Llnges de 'toilette
Llnges de cuisine
Draps de lit
avec inscription.

sollten in keinen grösseren Re-
staurationsbetrieben fehlen, sie

gewährleisten stets automatisch
sichere Kontrolle. Unverbindl.

Offerten durch 1

Erste Schweizer
Blocksfabrik
Lichtensteig

billigst bei

Halson Wap
Lausanne

Jeune

Suisse, capable, Präsentant bien, ayant travaillä dans les
meilleures"maisons" d'Europe*, cherche place .dans hotel de
Üre cl. pour la saison d'hiver. de pröfärence stir la Cöte
d'Azur (en possession de la carte d'identitä). Franc.,
anglais, all. Meill. röf. Offres sous chiftre P. R. 2960

ä la Revue sulsse des Hötels. Bäle 2.

Affaire exceptionnelle
A cause de maladie ä vendre Hotel important dans ville tres
industrielle dans le Jura francais. Installation modemt. Chauf-
fage central. Eau chaude et eau froide. Electricitd et
telephone dans chaque chambre. Salle de bains et W. C. ä cha-
que ätage. 5S chambres dont 40> avec grand lit. Restaurant
de 100 couverts. Grande • terrasse avec toit. Salle de dancing

pour 200 personnes, B'anchisserie meeänique träs
moderne. A fait 700.000 francs en 1924. S'adrcsser sous Z. L.

2961 ä la Revue sulsse des Hotels. Bale 2.

Gesucht auf September

I. Sekretär-Kassier
vier Hauptsprachen

I. Kassier-Chef de Reception
vier Hauptsprachen, sowie eine

Dispensiere
Detaillierte Offerten mit Photo an:

Grand Hotel
Florenz

Excelsior Hotel de la Ville
Florenz

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus In Horgen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.
52

Sehr
geschätzt

ist feine

Butterküche

Tafel- und Kochbutter

in vorzüglicher,
frischer Qualität zu
niedrigsten
Tagespreisen; en gros und
migros; Postcolli-

Versand

Heinrich
Stünzi
Horgen

Telephon Nr. 37

Prima

Salami
in ganzen Stücken
per Kilo Fr. 6.40.

Prima

Speck
geräuchert

bei Abnahme von 5—10 Kg.
per Kilo Fr. 3.20.

Ochsenbrust

geräuchert

per Kilo Fr. 3.60

Gross - Metzgerei

MERZ
ZURICH

Hauptgeschäft: Lüwenstr.65

Prompter Versand auswärts
gegen Nachnahme.

Ciosetpapiere

in Rollen und Paketen

[am Mb & [o.

Papierhandlung
Wlnterthur

lli-teellsMM

Jüngerer Hoteller, seit längerer

Zeit in grossem Luxushotel

als Sous-Dlrecteur und
Chef de rdeeption tätig.

sucht

Direktion
von nur gutem Hotel, auf
kommenden Mai. Beste internationale

Verbindungen und •

Referenzen. Gefl. Zuschriften unter
Chiffre V 10831 AL. an die

Publlcltas. Bern. 5560

Suter-SfreKlcr
Söhne (o. Zürich

Vornehme weiss oder farbig lackierte

Holzmöbel isnrdH:Ire"ation"TcrrM!en

Illustrierte Gartenmöbel-Preisliste U zu Diensten.
Geschäft!. Besuche bereitwilligst.

Zu verkaufen
in den besten Lagen des Berner Oberlandes
In Interlaken: Fremdenpension mit 30 Betten,

prächtig gelegen.
In Iseltwald: Fremdenpension mit 40 Betten, am

Brienzersee.
Am Brienzerberg: Berghotel mit 70 Betten, mit
2958 und ohne Landwirtschaft.
Nähere Angaben durch Postfach Interlaken 17333.

Unsere verehrten Leser
sind gebeten, die Inserenten unseres Blattes zu berücksichtigen

und sich bei Anfragen u. Bestellungen stets auf die

„Schweizer Hotel-Revue"
zu beziehen.

Zu verkaufen:

auf dem Gütsch'in Luzern
Prächtig gelegener Sitz ca. 16,000 m2 umfassend mit
Hotelgebäude mit ca. 40 Betten, Nebengebäude sowie Oekono-
miegebäude mit Garage etc. Wurde sich auch gut eignen
als Ferieoheim, Sanatorium etc., oder könnte zu einem
Prlvataitz leicht umgebaut werden. Der Verkauf findet
umständehalber bedeutend unter dem Verkehrswerte zu
günstigen Zahlungsbedingungen statt. Reflektanten mögen
sich direkt an den Eigentümer, Herrn J, Vallaater» sen

Baumeister in Lnzern wenden. 5552

Was jeder Hotelier
und Restaurateur wissen muss

Die Schweiz besitzt im

Spalenreibkäse
(Sbrinz)

einen vorzüglichen Reibkäse, der im Alter von 2—3
Jahren in den Handel gebracht wird.

Spalenreibkäse
Spalenreibkäse
Spalenreibkäse

Spalenreibkäse

ist punkto Fettgehalt, Geschmack uoi
Qualität unübertroffen.

ist billiger und besser als alle Reib»
kasesorten ausländischer Provenienz.

ist garantiert vollfett und eignet sich,
fein gemahlen oder gerieben, vorzüglidt
zur Beigabe in Suppen, Teigwaren und
andere Speisen.

ist infolge seiner Schmadchaftigkeit
unübertrefflich als

Hobelkäse
Spalenreibkäse
Spalenreibkäse

darf in keiner gutgeführtea Küch®
fehlen.

kann in allen bestem einschlägige*
Geschäften bezogen werden.

Unterstützt die Bestrebungen der
einheimischen Geftfiffalxüchter. m



Aus andern Vereinen

Schweizerwocheverband. Am 9. Juli hielt in

Bern der Schweizcrwocheverband unier dem Vorsitz

von Direktor E. C. Koch, Derendingen, seine
Jahresversammlung ab. Die Versammlung genehmigte

den Jahresbericht und die Jahresrechnung
und bestätigte Vorstand und Geschäftsleitung in
ihren Funktionen. Ferner wurde das Reglement
für die Kantonal-Komitees gutgeheissen. Der
Jahresbeitrag wurde auf der bisherigen Höhe belassen

Im Anschluss an die Generalversammlung
fand die Konferenz der Kantonalpräsidenten statt.
Aus einer Umfrage des Sekretariats ergab sich,
dass mehrheitlich eine Dauer von vierzehn Tagen
für die Veranstaltung der Schweizerwoche
gewünscht wird, gegenüber einer Anregung, sie auf
acht Tage abzukürzen. Ferner wird auch am
bisherigen Zeitpunkt festgehalten. Demnach findet
idie nächste Veranstaltung vom 17. bis 31. Oktober

statt. Mit den verschiedenen schweizerischen
Wirtschaftsverbänden soll vermehrte Fühlung
gesucht und auch der Aufklärungsarbeit erhöhte
aufmerksamkeit geschenkt werden

Verkehrsverein Bern. Die Verkehrskommission
dieses Vereins beschloss nach Referat des Hrn.
Direktor Stäuble, dem Vorstand einen Extrakredit

von Fr. 2000.— zu gewähren zur Förderung
der bernischen Flugintcressen. Ein weiterer
Antrag auf Ucbernahme von Anteilscheinen der
Radiogesellsdiaft im Betrage von Fr. 3000.—

wurde ebenfalls genehmigt..

Kleine Chronik
9©®©®®©®®©®®©®®S®©®®S®®®S®®®®®©v

Freiburg. Das Hotel Sehweizerhof in Freiburg,
bisheriger Besitzer Hr. G. Python, Regierungsrat,
wurde an Hrn. Emil Schenker-Hammer verkauft.
Dasselbe soll einer gründlichen Renovation
unterzogen und nach ganz moderner Art eingerichtet

werden.
Grenzverkehr. Die Verkehrsvereine des Oberrheins

fassten in ihrer kürzlich in Koblenz
(Schweiz) abgehaltenen Tagung eine Resolution,
die mit allem Nachdruck die baldige Wiederherstellung

des Vorkriegszustandes des deutsch-
schweizerischen Grenzverkehrs fordert. Diesseits
und jenseits des Rheines sollen grosse
Volksversammlungen staltfinden, um die lästigen Fesseln

der Grenzverkehsbeschränkungen endgültig
zu beseitigen.

Beatenberg (Thunersee). Wie uns Herr Jean
Baehl, Grand Hotel de la Paix, Genf, mitteilt,
geht das Victoria Hotel, mit Kuranstalt, Chalets
und sämtlichen Liegenschaften an eine englische
Gesellschaft über und zwar am 1. März 1926. —

Das schöne Anwesen mit über 200 Betten blieb
seit 1914 geschlossen und gehörte Herrn Fr.
Weber. — Die Eröffnung findet im Mai 1926 statt,
werden bedeutende Verbesserungen vorgenommen.

I Fachbildung. Die Schweizer. Hotelfachschule
'i in Luzern gibt soeben ihr neues illustriertes Un-
ierrichtsprogramm für die im September nädist-
hin neu einsetzenden Fachkursc bekannt. Das
Programm sieht vor: Trimesierkurse für allg.
Fach- und Sprachunterricht, Kochkurse sowohl
für die Berufs- als audi für die gute Privafküdie,
also auch für Damen, die zu Privatzwecken das
Kochen erlernen oder sidi darin weiter ausbildenwollen,

ferner Elementarservicrkurse und solche
für Vorgerückte, deren erfolgreicher ALschluss
zur Ausübung des Berufes eines Kellners bezw.
einer Saaltochter anstelle eines praktischen I ehr-
atisweises berechtigt. Unter den Spcziolkursen
sind vorgesehen soldie über Wein- und Kellerkunde,

dekorative Kodikunst und ein Entremcts-
Kurs. (Vide audi Annoncenteil).

Maloia. Anfang Juli fand hier aus Anlass der
Wiedereröffnung des Maloia - Palace - Hotel
eine Feier stall, zu welcher Sir Henry Lunn in
seiner Eigensdiaft als Präsident der neugegründeten

Gesellsdiaft eine statflidie Anzahl von
Gästen geladen hatte, darunter Vertreter der
Behörden der engern Talsdiaft, des Bergells, der
Hoteliers von St. Moritz, Samadcn und Pontre-
sina, dem Hause nahestehender Verbindungen
und Freunde der leitenden Herren, sowie einige
Verlreter der Presse. — In seiner markanten Be-
piüssungsrcde hicss Sir Henry Lunn die
Gäste willkommen und orientierte über Stand und
Zweck der Gründung. Das Maloja-Palace-Hotcl
hat audi seine sdiwereri Stunden, ja sogar Jahre
der Stürme hinter sidi Nadideni es von einem
belgischen Konsortium in die Hände einer Budapester

Oesellsdiaft gelangt war, folgten schwere
Zeiten der Krisen. Die für das Gedeihen des
Hauses notwendigen ausländischen Gäste blieben
aus und das Verhältnis zwisdien der Geschäftsleitung

und der gesetzlidien Obrigkeit wie audi
der Bürgersdiaft selbst Hess vieles zu wünsdien
übrig. Nun ist die Grosszahl der Aktien in die
Hände einer englisdi - sdiweizerischen Finanz-
qruppe übergegangen, an deren Spitze Sir Henry
I.unn als Präsident steht. In oft von Beifall un-
terbrodicncr Rede erklärte der offizielle Sprecher

der Gesellschaft, dass er ein aufrichtiger
Freund der Schweiz sei; er fand sogar das
freundliche Wort, wenn er selbst nicht Engländer
wäre, möchte er Sdiweizer sein. Zum Schlüsse
erhob er das Glas auf ein gutes Einvernehmen
zwisdien den Behörden, dem Engadin und der

'Sdiweiz mit der neuen Gesellsdiaft und dem
gastlichen Hause im besondern. — Als besondern
Beweis seiner freundlichen Gesinnung spendete
Herr Lunn Fr. 5000.— für die Schule der Gemeinde
und sicherte zudem jedem befähigten Schüler, der
sidi irgendwie ausbilden will, seine finanzielle
Unterstützung zu. — An der flotten Feier SDfa-
dien ferner die FL H. Z i m m e r I i - Luzern, S e -
0 a n t i n i - Maloja und Kirchner vom Hotel
Maloia - Kulm.

Internationaler Hochstapler. Der von den
Wandtländisdien Gcriditcn abgeurteilte
internationale Hoteldieb. Sdieck- und Passfälscher
Richard Soytcr, von dem erst dieser Tage nodi
ein vor zwei Jahren begangener Hoteldiebstahl in
Genf aufgedeckt worden ist, wurde im Februar
1924 von der Kantonspolizei in einem Hotel in
Zürich festgenommen und späterhin nach
Lausonne ausgeliefert. Schon damals wurden ihm 12
folsdic Passe abgenommen und es konnte ihm
eine ganze Menge Hoteldicbstählc, im Ausland
begangen, ferner Scheckfälschungen zum Nochteil

von sdiweizerischen Banken nadigewiesen
werden.

Auslands-Chronik
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Wiener Messe und FremdenverkehrSpropa-
ganda. Die Stadt Wien und das Land
Niederösterreich haben mit der Wiener Messe A.-G. ein
Abkommen gesdilossen, wonach die Wiener
Messe für den Rest des Jahres 1925 von der Stadt
Wien 100,000 Schilling 1 Milliarde Kronen) und
vom Lande Niederösterreich 50,000 Schilling, im
Jahre 1926 die doppelten Beträge, somit zusammen

300,000 Schilling erhält und sich dagegen
verpflichtet, mit der Propaganda für die Wiener
Messe eine Aktion zur Hebung des Fremdenverkehrs

zu verbinden. Im Zuge dieser Propagandaaktionen

sollen im Auslande zahlreiche
Auskunftsstellen errichtet werden.

Autotourismus
Strassenverbesserungen. Der Bundesrat wird

den eidg. Räten demnächst einen Beschlusses-
entwurf unterbreiten über die Verwendung des
Benzinzolles. Vorgesehen ist, dass ein Viertel
der Zgllerträgnisse auf Benzin und Benzol den
Kantonen für den Unterhalt und die Verbesserung

der dem Automobilverkehr dienenden
Strassen zur Verfügung gestellt wird. Da
inskünftig mit einem jährlichen Benzinzollcrtrag von
mindestens 12 Millionen Franken gerechnet werden

kann, wird sich der den Kantonen zufallende
Anteil auf rund drei Millionen Franken belaufen?
Mit der Frage der Verwendung des Ertrages
haben sidi nun die kantonalen Baudirektorer, in
ihrer letzten Sitzung befasst. Es zeigte sidi, dass
vorgängig der gesetzlichen Regelung eine Reihe
von Fragen abgeklärt werden müsse. Eine erste
Ausprache darüber fand kürzlich statt zwischen
dem eidg. Oberbauinspektorat und Vertretern der
Kantonsregicrungen. Diskutiert wurde dabei
insbesondere die Frage, ob alle Strassen oder nur
die grossen Automobilstrassen subventioniert
werden sollen und ob auch Neubauten zu
berücksichtigen seien oder blosse Strassenverbesserungen

und Reparaturen. Die Konferenz der
kantonalen Baudirektion wird sidi in ihrer nächsten
Sitzung erneut mit dieser Frage befassen.

Die Belastung der Motorfahrzeuge. Die
Gesamteinnahmen aller Kantone aus der Belastung
der Motorfahrzeuge erreichten im Jahre 1924 laut
„Automobilrevue" die Höhe von Fr. 8,855,393.
Ausser den eigentlichen Steuern sind darin audi
nodi die Spezialabgaben für Prüfungen,
Führerbewilligungen usw. inbegriffen. Von dieser
Summe entfällt rund ein Viertel auf den Kanton
Zürich, nämlich 2,12 Mill. Fr. An zweiter Stelle
stellt Bern mit einer Gesamteinnahme von 1,5
Millionen Fr. Appenzell I. Rh. erzielte die kleinste
Einnahme, nämlich nur rund Fr. 4000.

Graubünden. Der „National Zeitung" wird aus
dem Bündner Land geschrieben: „Rasch scheint
das private Reiseautomobil, dem durch die
Volksabstimmung vom 21. Juni endlich die Tore
Graubündens geöffnet worden sind, im Lande heimisch
zu werden. In diesen Wochen, seitdem das
moderne Verkehrsmittel die wichtigsten Strassen-
züge des Kantons befährt, hat man von keinen
ernstlichen Reklamationen gehört, und sofern die
Automobilisten die gesetzlichen Vorschriften
beobachten und ein vernünftiges Fahrtempo
einhalten — 40 Kilometer pro Stunde ist die zulässige

Höchstgeschwindigkeit auf allen offenen"
Strassen — so ist nicht daran zu zweifeln, dass
das Auto bald auch in den rätisdien Landen zu
den gewohnten Tageserscheinungen zählen wird/
Speziell in der Landeshauptstadt Chur ist man
sehr gut auf das Reiseaulo zu spredien, und es
sind bereits Wünsche laut geworden, man sollte
die in der Vollziehungsverordnung vorgesehenen
Zeiibeschrünkungen für die Einfahrt und Ausfahrt
wieder aufheben."

Die Sonderfahrbestimmungen der eidg. Posf.
Auf folgenden Alpenstrassen gilt die Vorschrift,
dass Postautomobile stets bergseits ausweidien:
Grosser St. Bernhard, Simplon, Siticn-Hauderes,
Sitlen-Les Agettcs, Sierrc-Ayer, Grimsel, Furka,
Oberolp, Gotthard, Klausen, Lukmanier, Reidien-
nu-Flims-Ilanz, Ilanz-Vals, Thusis-Splügen-Bern-
hardin-Mesocco, Andeer-Avers, Chur-Tschiert-
sdicn, Chur - Lenzerheide - Tiefenkastel - Julier-
St. Moritz, St. Moritz-Maloja-Castasegna, Zernez-
Ofcnbcrg-Münster und Sdiuls-Pfunds. Die Post-
automobile tragen zur Kennzeidinung vorne
neben der Windschutzsdieibe und hinten an der
Rückwand eine gelbe Signalscheibe mit
Postwappen. Folgen dem Hauptwagen des Kurses
noch Beiwagen, so weist jeder Wagen, dem ein
weiterer folgt, eine Signalscheibe mit rotem Feld
und weissem diagonalen Querstrich auf. Die
Postautomobile verwenden ausserdem ein besonderes

Drciklangsignal. Die Extrafahrten mit
Postautomobilen werden ebenfalls nach einem
bestimmten Fahrplan ausgeführt, der bei der Poststelle

am Ausgangsort der Postroute zu erfahren
ist.
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Englisches Luxusriesenflugzeug. Das grösste
und luxuriöseste Flugzeug der Welt wird in den
nächsten Tagen im Beisein von offiziellen Ver-
tre|ern ausprobiert werden, bevor es den Dienst
zwischen England und dem Kontinent aufnehmen
wird. Dieses neue Riesenflugzeug ist ein
Zweidecker, und es ist mit zwei Motoren versehen,*
welche je eine Kraft von 1300 HP besitzen; es
wird 22 Passagiere mit sich führen können und
mit einer Geschwindigkeit von 120 Meilen in der
Stunde fahren

Verkehrswesen
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Interlaken. Kürzlich tagte im hiesigen Kursaal
die internationale Personenverkehrskonferenz,
an welcher u. a. Vertreter der Deutschen Reichsbahn,

der Eisenbahngesellschaften der Niederlande,

Englands, der Dampfschiffgesellschaft
Zeeland-Vliessingen, der Schweizerischen
Bundesbahnen und der Lötschbergbahn teilnahmen.

Briefeinwürfe auf Bodenseedampfern. Früher
waren die auf dem Bodensee dem Reisendenverkehr

dienenden Dampfschiffe mit Briefein¬

würfen versehen zur Aufnahme eingeschriebener
Briefschäffen, die mit Marken irgendeines der
fünf Grenzstaaten frankiert waren. Infolge des
Krieges mussten diese Briefkasten auf sämtlichen
Schiffen entfernt werden. Im Einverständnis
zwischen den beteiligten Posiverwaltungen ist nun
auf den 1. Juni abhin der frühere Zustand wieder
hergestellt worden.

Stilfserjochbahn. Am 7. Juli tagten in Verona
die Vertreter der Provinzen Verona, Trient,
Venedig, Mantua und Cremona, um die Frage der
projektierten Stilfserjochbahn zu besprechen. Es
wurde einmütig Stejlung dagegen genommen
und ein Votum zugunsten der Elektrifizierung der
Bologna-Brenner- und des Baues der Genua-
Brenner-Bahn ausgesprochen.

Aus der Statistik des Personenverkehrs der
S.B.B. (M.) Im Jahre 1924 legten die Reisenden
auf den Bundesbahnen im Durchschnitt aller
Klassen 23 km zurück; dabei verzeichnete die III.
Klasse 20,9 km, die II. Klasse 61,88 und die I.
Klasse 116,37 km; die hohen Ansätze bei den
Polsterklassen erklären sidi aus ihrer
Bevorzugung für den Fern- und den Durchgangsverkehr.

Das Einnahmenbefrcffnis belief sich im
Durchschnitt aller Klassen auf 137 Rappen gegenüber

92 Rappen im letzten Vorkriegsjahr 1913;
es betrug in der III. Klasse 1,09, in der IL Klasse
6,12 und in der 1. Klasse 18,06 Franken. Die Platz-
eusniitzung belief sich auf 30,13 %, war also
verhältnismässig wiederum ungünstig. Alle Reisenden

legten insgesamt 2,218,984,096 Personenkilometer

zurück, gegen 1,964,472,220 im Vorjahre.
Hievon entfielen 45,436,438 km auf die I.,
250,022,232 auf die II. und 1,923,525,426 km auf die
III. Klasse.

Gefährlicher Leichtsinn! Auf einer deutschen
Bahnstrecke ist unlängst aus dem fahrenden Zug
von einem Reisenden eine Bierflasche geworfen
worden, die einen an der Strecke beschäftigten
Bahnarbeiter am Kopfe sdiwer verletzte.
Derartige Vorkommnisse ereignen sich leider mit
einer gewissen Regelmässigkeit, hin und wieder
sogar mit Todesfolge, da aus einem fahrenden
Zug geworfene Gegenstände mit grosser Wucht
auftreffen und leicht schwere oder tödliche
Verletzungen herrufen. Es besteht daher dringende
Veranlassung, die Reisenden darauf hinzuweisen,
dass das Hinauswerfen von Gegenständen aus
den Zügen nach den Verkehrsvorschriften der
Bahnen verboten ist. Wer dieses Verbot nicht
beachtet, gefährdet auf das schwerste Leben und
Gesundheit seiner Mitmenschen und setzt sidi
ausserdem der Gefahr strafrechtlicher Verfolgung

aus. Jeder Reisende möge daher dieses
Verbot streng beachten und Mitreisende unier
entsprechender Belehrung dazu anhalten.
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Schweizer. Alpen-Club. Das diesjährige
Zentralfest findet am 12./13. September in Interlaken
statt, mit Delegiertenver.sammlung am 12.
September nadimittags und Berggemeinde andern
Tags auf der Kleinen Scheidegg. Vor und nach
der Tagung veranstaltet die Sektion Interlaken
S.A. C. Ausflüge in die Hoch- und Voralpen des
Oberlandes.
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Beseitigung von Teerfleqken. Die Tecrung der
Strassen, so angenehm diese Entwicklung des
Strassenbaues an sidi ist, hat manchmal audi ihre
Schattenseiten in Form von Verunreinigungen der
Kleider, Teppiche und Fussböden. Diese
Nebenerscheinungen sind umso lästiger, als soldie Flek-
ken vielen Leuten als untilgbar ersdieinen. Eine
solche Annahme ist jedoch irrig, denn audi
Teerflecken lassen sidi bei riditiger Behandlung leicht
entfernen. ' Bei verunreinigten Schuhen, Böden
und Linoleumbelägen empfiehlt sich hiezu die
Verwendung von Benzol oder Xylol, vorzugsweise

des letztern, weil Benzin feuergefährlich
ist. In geringen Mengen auf einen Putzlappen
gebradit, löst Xylol den Teer auf, der nachher

weggewisdii oder weggescheuert wird.
Nicht ganz so leidii ist die Entfernung von
Tcerflecken aus Kleidern und wollenen Teppichen.
Man legt zunächst die beschmutzte Stelle auf eine
harte, feste Unterlage, also auf ein Brett oder
dergleichen, nimmt ein scharfes Messer und
sdiabt zunächst vorsiditig allen Teer ab. Auf
diese Weise gelingt es, die grösste Menge des
Teeres zu entfernen. Nachher reinigd man diese
Stelle ebenfalls mit Xylol. Es bleibt dann noch
der unlöslidie, freie Kohlenstoff, der Russ zurück,
der sich aber mit der Zeit abbürsten lässt.
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Finanz-Revue
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Compagnie Fermiere de l'Etablissement Thermal

de Vichy. (KöTr.) Die ordentliche
Generalversammlung der Aktionäre bestimmte die
Dividente für das am 31. Dezember 1924 abgelaufene
Geschäftsjahr auf Grund des Reingewinnes von
3,768,889 Fr. auf 40 Fr. brutto (wie im Vorjahr).

Pontresina, Die Fremdenstatistik weist
folgende Zahlen auf: Total der Gäste bis 11. Juli 1925
3077, bis 11. Juli 1924 1573; am 11. Juli 1925
anwesende Gäste 1296, am 11. Juli 1924 waren 861
Gäste anwesend.

Genf. In Genf sind im Juni 11,760 Fremde
abgestiegen gegen 10,696 im Juni letzten Jahres. Die
grösste Zahl stellen die Schweizer mit 4382, dann
folgen die Nordamerikaner mit 1731, die
Franzosen mit 1308, die Deutschen mit 905, die
Engländer mit 900, ferner Italiener, Spanier, Holländer

mit je 300 usw.
Bern. Laut Mitteilung des Offiziellen Ver-

kehrsbueaus Bern verzeidinen die stadfberni-
schen Gasthöfe im Monat Juni 1925 11,670 registrierte

Personen (1924: 9598) und 26,429 Logiernächte

(1924: 23,962). Von den Personen entfallen

auf die Schweiz 6847, Deutschland 1916,
Frankreich 409, England 469, Oesterreich 175, Holland

198, Italien 294, Nordamerika 428, andere
Länder 934.

Marktberichte
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Preisbewegung im Juni. Das Ueberwiegen der
Preisrückgänge über die Preise! höhungen im
Kleinhandel ist im Monat Juni noch stärker
ausgeprägt als im Vormonat. Von insgesamt 61 er-
fassfen Artikeln weisen im Berichtsmonat 22
keine oder nahezu keine Veränderungen der
Durchschnittspreise auf. Erhöhungen der
Durchschnittspreise verzeidinen zwölf Artikel, davon
sechs Artikel solche von mehr als 1 Prozent.
Rückgänge der Durchschnittspreise weisen 27
Artikel auf, davon vierzehn soldie von mehr als 1

Prozent. Nennenswerte Preiserhöhungen sind
ausschliesslich auf Saisonartikeln eingetreten, so
auf Gefrierfleisch und auf Eiern.
Q®S©©S©©S©®S©®S©0
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An den Falschen geraten. Eine böse Ueber-
raschung erlebte dieser Tage ein Einbrecher, der
in ein Zimmer eines bekannten Pariser Grand
Hotels eingedrungen war, in welchem sidi der
Graf Jean de Reiset, ein eifriger Sportsmann,
befand. Der Graf hörte mitten in der Nacht ein
Geräusdi, ob dem er erwachte. Als er sich im
Bette aufrichten wollte, erhielt er einen schweren
Schlag mit einem Totschläger auf den Kopf. Die
Wirkung war eine unerwartete. Anstatt betäubt
umzusinken, sprang der athlctisdi gebaute
Sportsmann aus dem Bett, versetzte dem
unbekannten Eindringling einen wuditigen Faüst-
sdiläg und zwang ihn auf die Knie. Unter seinem
eisernen Griff begann der Einbrecher, ein .in
Paris wohnender Araber, zu winseln und lim
Gnade zu betteln. Dann lieferte er die bereits
vom Nachttisch entwendete goldene Uhr und
andere Gegenstände wieder ab, worauf -ihn der
Graf' den sorgsamen Händen der Polizei übergab.

Liierafurbericht für Industrie, Handel und
Verkehr, Verlag: A. Francke A. G., Bubenbergplatz 9,
Bern. — Mit diesem Literaturbericht will der Verlag

allmonatlich den Interessenten: Fabrikanten,
Kaufleuten, Exporteuren, Verkehrsfachmännern,
Volkswirten etc. ein Verzeichnis der für sie
wichtigen Werke zur Verfügung stellen. Die in
dem Verzeichnis angezeigten und_ systematisch
geordneten Bücher können direkt bei dem
Buchhändler, der die Liste versendet, bezogen werden.

Besondere Aufsätze über gewisse
einschlägige Gebiete sollen das Interesse an dem
„Literaiurbericht" erhöhen und zuverlässige
Uebersichten über das Schrifttum der einzelnen
Geschäftszweige geben. — Der „Literafurberidii"
ist in den Buchhandlungen kostenlos erhältlich.

Voranzeige. Wie uns mitgeteilt wird, erscheint
das hier bereits angekündigte grossangelegte
Werk: „Volkswirtschaft, Arbeitsrecht und
Sozialversicherung der' Schweiz" der Verlagsanstalt
Benziger & Cie., A. G., Einsiedeln, bestimmt
Anfang August. Der Umfang des Werkes war
ursprünglich auf 80 Bogen zu 16 Seiten vorgesehen.
Es hat sich jedoch während der Bearbeitung nodi
eine solche Fülle von Stoff angesammelt, dass
das Werk heute 125 Bogen umfasst. — Dank dem
Entgegenkommen des Schweiz. Volkswirtschaftsdepartements

ist es möglich, den Subskriptionspreis
von Fr. 30.— pro Exemplar trotz des ganz

bedeutend vermehrten Umfanges aufrecht zu
erhalten. Hingegen stellt sidi heraus, dass'gerade
infolge des grösseren Umfanges das Werk, wenn
es in einem Bande gebunden wird, etwas
unhandlich und unbequem beim Nachschlagen sein
dürfte. Es ist deshalb beabsichtigt, das Buch in
2 Bänden zu binden, und zwar wird der I. Band
enthalten: „Erster darstellender Teil" und
Register, der II. Band: Wortlaut der Geseize und
Verordnungen. Auf diese Weise sind die einzelnen

Bände nicht so dick und deshalb viel
bequemer und handlicher. Den bisherigen
Subskribenten wird auf Wunsch das Werk in einem
Bande zum Subskriptionspreise von Fr. 30.—
geliefert. Diejenigen Subskribenten jedoch,' welche
das Werk in 2 Bänden zu erhalten wünschen,
haben eine Nachzahlung von Fr. 5.— zu leisten.
Der Subskriptionspreis der zweibändigen Ausgabe

beträgt also Fr. 35.—. — Bestellungen -richte
man an den Verlag in Einsiedeln.

Unterm Lebensbaum. Novellen von Emil
Schibli, 182 Seiten 8°. Geheftet Fr. 5.50, M. 4.40.

In Leinen geb. T Fr., M. 5.60. Verlag Orell Füssli,
Zürich. — „Die episdien Bedingungen und das
erzählende Talent dieses Mannes sind geradezu
erstaunlich. Die menschliche Klarheit u. Schlichtheit

des Berichtes, dem alles Literatenhafte
abgeht, die bedachtsame Vertiefung des seelischen
Anblickes, die' unerschrockene Auseinandersetzung

mit den Götzen der Zeit, getragen von
einer Form, der die höchsten epischen
Voraussetzungen nidit mangeln, machen dieses Buch zu
einer ganz einzigartigen Erscheinung und stellen
zugleich für Emil Schibjis weiteres dichterisches
Schaffen nicht gewöhnliche Verpflichtungen.'

So sdirieb die Düsseldorfer Zeitung über das
erste Prosawerk Sdiiblis' „Die innere Stimme
Damit ist auch das Wesentliche über sein neues
Buch gesägt, denn er ist diesen Verpflichtungen
in vollem Masse nadigekommen. Nur liegt es im
Charakter der Novelle, dass hier die dichterische
Phantasie ihre Blüten ungehemmter treiben
darf und audi der Lyriker mehr zum Worte
kommt als in der streng sachlichen Lebensbeichte

der „Inneren Stimme." Doch auch in diesen

Novellen lebt ein Geist, „der in einem Gottheit

wirkte", wie Jakob Bührer sagte, und sie
können als Werke gereifter Dichtkunst und
ehrlichen Menschentums auf beste empfohlen
werden. _ _G> ©S©®S©®S©®S©©®©©©®©®©3®©®®®®®9§
1 Briefkasten der Direktion
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An Interessenten. Zur Beteiligung an einem
Restaurant mit ausgezeichneter Kundschaft,
namentlich auch Schweizer, in Paris, wird ein tüchtiger

Koch gesucht. Auskunft in dieser Sache
erteilen wir gerne,

Redaktion — Redaction:,
A. Kurer

A. Malti Ch. Magne
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SOCIETA METALLURQICA ITALIANA • Milano

Kochgeschirre aus Kupfer - Kochgeschirre aus Bein-Nickel

Extra schwere, speziell für Hotels und Institute.

Kataloge und Preislisten auf Verlangen
General - Vertretung für die Schweiz:

A. BARTH, ZÜRICH
Bleicherweg 50. — Telephon Sei. 38.55

W. GIESELER. BALE
Membre de la Societe suisse des Hoteliers
Spalenberg 23 — Telephone B i r s i g 6402

flgenw immobilere
Ventes et achats, locations d'hötels,

pensions sanatoria etc. '

Der vorsichtige Hotelier verlangt stets

Teppiche Schweizer-
fabrikaft Marke ,Baer'

weil er
1. sicher ist, gute Ware zu erhalten;
2 sicher ist, wirklich preiswerte Ware zu

erhalten;
3. damit hilft, die Arbeitslosigkeit zu

bekämpfen ;

4. einen Extra-Rabatt von 5% erhält.

Wir weisen firmen nach, die Sie mit linsern Fabrikaten
reell bedienen.

Schweizerische Teppichfabrik,
Ennenda (Glarus)

Bundesfeier I.August

nirwifl
Raketen, röm. Kerzen, Sonnen, Feuerräüer, kleines
Feuerwerk. Bengalflammen für Villen- und Seebeleuchtung.

Ganze Feuerwerksortimente von Fr. 5.50 bis 220.-

Beleuchluagsgiäser
Papierlaternen

Kerzen
Fahnen, Flaggen, Wappen, Girlanden
Verlangen Sie Preisliste Nr. 224

Franz Carl Weber A.-G., Zürich
Abt. III: Dekorationen und Jlluminationen

Zweiggeschäfte
in Bern Marktgasse 40 — i n G e n f Croix d'or 12

Als Tafelkäse
eignet sich für das Hotel am besten der

Chalet-Käse
in P o r t i o n e n a u f m a c h u n g

Alpina Käse A.-G.
Bergdorf

Spezialhaus

HAUS FMM
'

Glashalle - Telephon 40 - Rapperswil

Verlangen Sie Offerte in
Glas, Porzellan, Bestecken
Ueberzeugen Sie sich von meiner Leistungsfähigkeit

Champagne Ayala
Chateau d'Ay

FOURNISSEURS

de la COUR D'ANGLETERRE et de la COUR D'ESPAGNE

Otto Bächler, Zürich
Generalagent für die Schweiz

ANGLO DUTCH FISH C©
YMUIDEN (Holland)

Telephon 297. Telegramm-Adresse Goldenstar

Das Feinste der Saison.
Eigene Fischerei.

In

10 Sekunden
Glaceohne Mühe

mit der Island
„Ith bin begeistert" schreibt einer von
Basler Ausstellungs-Besuchern. „Die
Island ist wirklich etwas Wunderbares"
Verlangen Sie Gratisprospekt und

Vorführung.

Rickert, Dintl & Co., Zürich
Stampfenbachstrasse 69

für Hotels praktisch u. überaus
beliebt befunden. — Schweiz,
und D. R. Pat. / Töten Krankh.
Keime. Für eine Saison
ausreichend. Dauernde Nachbe¬

stellungen.

Gen eralve rtre ter:

iii, Ziri

Berner Älpenrahm

.Barcnmarko*4

garantiert rein, eignet sich

vorzüglich zur Herstellung von
Schlagsahne, Süss-Speisen

und Glaces. Zu beziehen

in Comestibles - Geschäften
oder direkt bei der

fieifleiaipsii-

ngeseüstiiaft, Sialdeo
(Emmcnlhäl*

spezial-
mmm

FÜR AUTO
VELO UND

TOURISTEN

KUMMERLY
& FREY BERN

$jjN Hotelzimmer-Tresor

Mit Versicherung gegen
Einbruchdiebstahl von

5—50,000 Franken.

Seit 10 Jahren in ersten
Häusern bestens einge¬

führt

Schweizerische Tresor-Gesellschaft, Zürich
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Papeterie en Gros, Luxuspapiere en Gros für Hotels

CH. VIREDAZ * LAUSANNE
23, Av. de la Gare Telephone 26,63

OFritur'es
- Papiere, Spitzenpapiere

Officepapier, Papier - Servietten

Proviantsäcke, Reticules,
Klosettpapiere, etc. — Druckerei

1. AUGUST NU!
Bundesfeier-Menukarte
nach Originalentwurf des bekannten Scbwetzermalers Anton Christoffel, in Vierfarbendrude auf
fein weiss Kunstdruck-Karton. Preis pro 100 Stüde einfache Karten Fr. 20.— ohne Text, Preis

pro 100 Stück Doppelkarten Fr. 25.— ohne Text. Spezieller Texteindrudc unter billigster Beredi-

nung. Man verlange Minter. Solange Vorrat werden auch noch Sujets früherer Bundesfeier-
Menukarten zu obigen Preisen abgegeben, i

Koch & Utinger, Chur

Schweizerisches
Das

Bodenpräparat

E. Grünig, Zürich

Qualitätsprodukt
für

Hotels und Pensionen

Weinbergstr. 25

Berücksichtigt die Hotel-Revue-Inserenten!

Feinste

Saft-Schinken
in Dosen

Grossmetzgerei

Th. Bircher, Zürich 1
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Fete nationale 1925
Le produii net de la collecte de cette annee a ete destine par Ie Conseil federal

aux sourds-muets et aux sourds.
Dans ies stations d'etrangers et les villes, dans les hotels, les sanatoria, les pensions, les kursaals, les preparatifs pour

la vente des insignes, le 1er aout,
»e poursuivent deja activement. Comme les deux annees precedentes, cette vente rst organisee, dans l'hötellerie, par les epouses et les filles des hoteliers. Nous leur souhaitons b o n

courage dans leurs efforts et pleinsuccesle jour de la Fete nationale. C'est pour une belle ceuvre qu'elles se devouent.
Pour tous renseignements sur l'organisation de la vente, l'expedition des insignes, etc., s'adresser ä la Commission de propagande du Comite de la Fete nationale, Rue de la Gare, 18, ä

Zurich, ou au Bureau central de la Societe suisse des hoteliers ä Bale.

Directives
pour la repartition des pourboires

et du pourcentage de service.
Deuxieme edition.

En venie au Bureau central ä Bale au
prix de 20 centimes l'exemplaire. Priere de
joindre ce montant ä la commande au moyen
d'un timbre-poste.

League of Nations Union, London.
Nous prions instamment tous ceux des

membres de notre Societe qui ont regu des
öftres' de l'association susdite de ne prendre
pour le moment aucun engagement, ir.ais de

nous communiquer leur adresse et d'attendre
d'autres informations. Le Bureau central est
acluellement occupe ä etudier cette affaire.

La collecte du 1er aoüt.
Le jour de la fete nationale approche.

Avec lui nous arrive la collecte habituelle en
faveur d'une oeuvre suisse de Philanthropie
el de charite.

Le produit de cette collecte est destine
cette annee, tous nos lecteurs le savent, ä
secourir nos concitoyens affliges de mutisme
et de surdite. Parmi les malheureux qui dans
notre pays ont besoin de secours, il en est

peu d'aussi dignes d'interet que cette trop
nombreuse. eategorie d'infirmes.

Nous avons Signale dejä qu'il y a en
Suisse 8.000 sourds-muets et beaucoup plus
de personnes atteintes seulement de surdite.
Le 5 % a peine de ces pauvres infirmes peu-'
vent beneficier d'une education« appropriee
dans des instituts speciaux, car les fonds
manquent pour agrandir et creer les asiles.
Dans ces conditions, la formation intellec-
tuelle des sourds et des muets laisse evidem-
ment fort ä desirer, surfout dans les campa-
gnes. Et pourtant la surdite et le mutisme
n'impliquent nullement un amoindrissement de
1'intelligence; c'est plutöt le contraire que l'on
peut souvent constater. Si l'on multipliait
suffisamment 4es instituts d'education pour
les sourds-muets et les sourds, on augmen-
terait par le fait meme le nombre de nos
concitoyens capabtes de se rendre utiles, ef
souvent tres utiles ä la communaute. A Bale,
par exemple, oü des efforts considerables ont
ete accomplis en faveur de cette eategorie
d'infirmes, beaucoup d'enfre eux ont ete mis
en mesure de gagner honorablement leur vie
comme artisans, dessinateurs, jardiniers et

meme comme employes de bureau.
M. Edouard Chapuisat ecrivait derniere-

ment a ce propos dans le « journal de
Geneve »:

« Dans notre monde bruyant, alerte et
decide, oil il semble qu'il n'y ait de place que
pour les robustes, on ne prete pas assez
d'attention ä une infirmitc cruelle: on n'ac-
cordc pas assez d'interet aux instituts de de-
mutisation; on ne se rend pas compte que
les personnes dures d'oreilles sohl constam-
ment handicapees dans leurs rapports de
societe ou leurs relations d'affaires. Lorsque
le mal est plus grave, lorsque la surdite complete

a fait son oeuvre. ou lorsque le mutisme
s'ajoute ä la privation de I'ouie, ce serait la
prison pour le coeur et pour l'esprit si des
associations importantes, telle la Societe
romande pour la lutte contre les effets de la
surdite, et ses sections, les Amicales de
sourds, ne s'efforcaient pas de parer ä tant
de douleurs.

« Mais, ä cole des associations speciales,
le. grand public doit comprendre la cruaute
de l'isolement inflige aux sourds; il doit leur
marquer plus que de la patience lorsqu'il
lente ,de s'en fajre comprendre ;il doit, vrai-
ment, les assister, les aider ä renouer le fil
d'une pensee, les condulre ä la maniere d'a-
veugles, sinon dans le dedale des rues, du
moins dans le dedale des idees.

« Au resle, nous avons tous besoin les
mis des aulres: nous ne pouvons laisser per-
dre les forces d'intelligence, les capacites de
travail dont les sourds et les muets sont dotes

au meme litre que les autres humains.

Leur developpemeni est necessaire au bien
de la communaute, leur concours est utile
au bien du pays qu'ils veulent servir, selon
leurs moyens, comme les autres citoyens.

« Qui dira les qualites profondes rencon-
trees chez ceux qui, absents de nos discussions,

semblent parfois etre lä, devant nous,
comme les temoins mysterieux de nos
actions, lisant dans nos ämes les mots qu'ils
ne peuvent dechiffrer sur nos levres? Et qui
saura scruter la puissance qu'il faut ä tant
d'infirmes — la Suisse compte 2300 aveu-
gles, 8.000 sourds-muets et 40.000 sourds —

pour accepter d'etre exclus de certaines de
nos joies, prives d'entendre le murmure d'une
voix aimee et le chant multiple de la nature?
Souvenez-vous de Beethoven, atteint, ä la
fin de sa vie, d'une surdite intense ef de-
sespere de ne pouvoir recueillir une note de
ses derniers chefs-d'oeuvre.

« 11 faut mener la lutte contre les effets de
la surdite. II faut proteger l'enfant sourd-
muet. Reconnaissons que, des 1501, des hom-
mes de coeur et de talent se preoccuperent
de son instruction. 11 le faut d'autant plus
que, dans notre pays, la proportion des
sourds-muets est relativement considerable,
la moyenne de l'Europe s'eleve ä 79 sourds-
muets pour 100.000 habitants; Celle de la
Suisse es] de 200 sourds-muets pour le meme
nombre. Autant d'etres ä acheminer vers la
comprehension de leurs semblables, vers le
travail qui sauve, vers le bonheur.»

Mais pour accomplir cette oeuvre immense
de solidarity et de confraternity, il faut des
fonds, il faut beaucoup d'argent.

Citons quelques diiffres; les chiffres sont
toujours la meilleure des preuves. Nous les
tirons des statistiques de t'Union suisse pour
les anormaux.

A la fin de l'annee 1923, les differents
groupements de l'Union cloturaient leurs
comptes de la maniere suivante;
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17.1 8 10.47'

7.260 53.567

155.336 30 341

205.214 53.853

108 F8D 55 381

559.757 110.71

Totau: 1.9 8 630 7 333 389 6.17I.8'8 1 057.815 314.336

Sur le total des recettes pour les infirmes
et les anormaux, soit 7.333.389 francs, pro-
venaient; Fr. Fr.

Des dons prives 998.545
Des subventions cantona-

les et communales 960.085 1.958.630

Des pensions et d'autres recettes fr. 5.374.759
Le total des deficits etail de fr. 1.052.815

Somme des reports ä deduire „ 314.336

Total des deficits nets 738.479

L'Union pour les anormaux s'efforce d'ob-
tenir de la Confederation une subvention cal-
culee comme d'usage sur la base du tiers
des prestations des cantons, des communes

et des particuliers. La somme des dons
e! subventions atteignant 1.958.630 francs, ce
tiers serait de 652.000 francs. Or, les
subsides de la Confederation se reduisent ä
30.000 francs, sur lesquels les sourds-muets
et les sourds regoivent, en tout et pour tout,
4280 francs, en regard d'un deficit annuel de
plus de 150.000 francs en moyenne.

Avions-nous raison de dire que les be-
soins sont grands?

Si la prochaine collecte du ler aout donne
les resultats attendus, la situation sera con-
siderablement amelioree. D'autre part, ce

' secours national donnera peut-etre le branle
ä un grand mouvement de bienfaisance
necessaire pour faire progresser comme eile le
merite l'oeuvre de jusjice et de solidarity
qu'est l'assistance des sourds-muets et des
sourds.

Le mouvement touristique
en Suisse.

L'Office suisse du iourisme, ä Lausanne,
nous communique le rapport suivant:

Saison d'hiver 1924/25.
Malgre l'arrivee tardive de la neige, la

saison d'hiver 1924/25 a ete. d'une maniere

generale, meilleure que les saisons precedentes.
On a constate dans la plupart des

regions et stations une augmentation sensible
du nombre des arrivees' et de celui des
nliilees.

Comme pour l'annee passee, L'augmenta-
tion a porte, en toute premiere ligne, sur les
touristes allemands, qui, de plus en plus, re-
prennent la place preponderate qu'ils oc-
cupaient avant la guerre dans le mouvement
touristique suisse. C'est surtout aux Grisons
qu'ils occupent la premiere place, oü, d'a-
pres la statistique officielle cantonale, du 31

janvier au 6 fevrier 1925 (semaine pendant
laquelle le maximum d'arrivees a ete constate),

on a enregistre 22.091 arrivees de
touristes, contre 17.466 pendant la periode cor-
respondante de 1924 (maximum des arrivees),
soit une augmentation de 4.625 personnes.
Or, si nous comparons les diiffres, nous
voyons d'emblee que cette augmentation pro-
vient presque exclusivement des touristes
allemands, dont le nombre s'est accru de 4.308
d'une annee ä 1 autre: 26.1-1/111924 311-6111925

Allemands 5.366 9.674
Suisses 4.485 4.488
Anglais 3.255 3.076
Hollandais 1.177 1.299
Americains 600 588
Frangais 585- 551

Autridiiens 317 369
Italiens 263 318
Grees 147 243
Espagnols et Portugals 218 234
Beiges 243 232
Polonais 47 223
Scandinaves .'. 140 136
Hongrois 152 127
Tchecoslovaques 141 124-
Batkaniques 87 123
Russes : 81 56
Divers _.

162 230

total 17.466 22.09l'

Les Allemands ont forme le 47 % du nombre

total des touristes a St-Moritz et ä Sa-
maden et presque le 50 % ä Andermatt. Iis
continuent ä augmenter partout et ce sont
meme tes seuls touristes qui aient augmente
dans toutes les stations. A St-Moritz on en
a compte plus qu'avant la guerre.

Dans les stations de sports d'hiver de la
Suisse romande et de l'Oberland bernois ce
sont les Anglais qui occupent le premier
rang, de meme qu'ä Engelberg. Leur nombre,
de;a considerable, s'est encore accru. II en
est de meme des touristes suisses. Apres les
Allemands, les Anglais ef les Suisses vien-
nent, suivant les stations et suivant les
regions, mais moins nombreux, les Hollandais,
les Frangais et les Americains du Nord. D'une
maniere generale leur nombre se maintient,
il y a eu quelques augmentations- compen-
sees ailleurs par de petites diminutions.

A St-Moritz, le nombre des arrivees, et
celui des nuitees surtout, depassent large-
ment les chiffres correspondants de l'hiver
precedent; comme pour I'ensemble du canton

des Grisons, cette augmentation est due
surtout aux Allemands. -Les chiffres records
d'avant-guerre (1913-1914) sont depasses
pour la premiere fois. A part les Frangais,
les Beiges, les Italiens, les Autridiiens et les
Russes, les ressortissants de toutes les na-
tionalites ont ete plus nombreux qu'en

:
1913 1* 1923/24 1924/25

Total 15.468 14.639 17.237

Allemands 6.059 5.592 8.142
Suisses 2.524 2.489 2.644
Anglais 1.705 2.368 2.466
Americains 603 943 888
Hollandais 526 710 782
Francais 1.169 760 677
Italiens 550 553 491
Autridiiens *1623 407 320
Polonais — 53 156
Beiges 281 162 152
Hongrois ....')— 153 143
Scandinaves 71 113 101

Tchecoslovaques *1 — 94 87
Espagnols et

Portugals. etc. 57 55 72

Total des nuitees 220.449 263.035

A Arosa, on a compte, de novembre ä
avril, 18.144 arrivees et 314.991 nuitees, contre

14.385 et 217.084 en hiver 1923/24. Cette
augmentation est redevable surtout aux
Allemands, dont on a enregistre 8.233 arrivees
ef 146.778 nuitees contre 3.876 et 54.256 en

*) Pour l'hiver 1913/14 le chiffre indique sous
c Autridiiens » comprend egatement les Hongrois
et les Tdiecoslovanues.

1913/14. Toutes les nationalites ont ete mieux
representees que l'hiver precedent, ä part les
Suisses et les Americains.

19.631 personnes ont sejourne ä Davos
(15.271 en 1913/14) et 885.643 (621.502) nuitees
ont ete enregistrees. Ici encore l'augmenia-
tion est due surtout aux Allemands qui ont
passe de 3.447 ä 6.632 (320.316 nuitees sur
un total de 885.643). Quelques legeres
diminutions ,sur l'hiver precedent: des
Autridiiens, des Beiges, des Espagnols, des
Scandinaves.

Pontresina a re?u 4.427 hötes (3.708 en
1923/24) dont 1.820 (1.155) Allemands et 1.778
(1.993) Anglais.

1.338 personnes ont sejourne ä Samaden
dont 640 Allemands, 398 Suisses et 173
Anglais. II y a eu 11.498 nuitees ä Silvaplana,
2.123 arrivees et 3.800 nuitees ä Klosters, 303
arrivees et 5.563 nuitees ä Flims, dont les
hotels ont ete ouverts pour la premiere fois
pendant la saison d'hiver.

3.426 personnes sont allees pratiquer les
sports d'hiver ä Engelberg, contre 1.262 en
1922/23. La-dessus il y avail 989 Anglais, 923
Suisses, 795 Allemands, etc. 13.200 nuitees
ont ete enregistrees ä Andermatt. Rigi-Kalt-
bad a heberge 694 hötes (avec 6.768 nuitees),
dont 453 Suisses et 181 Allemands.

Voici quelques diiffres extraits d'un
excellent rapport de la Volkswirtschaftskammer
des Berner Oberlandes: : la situation s'est
amelioree tres sensiblement cet'hiver dans
l'Oberland bernois. De decembre ä fevrier
on a enregistre un total de 247.708 nuitees,
ce qui fait qu'en moyenne le 52 % des lits
a ete occupe pendant toute la saison (32 %
en hiver 1922/23).

Voici comment se repartissent les princi-
pales nationalites: rtta] 1ä2V2S »/. um/h 1922 23

Anglais 8.740 56,0 51,9
Suisses 2.502 16,0 29,4
Allemands 1.751 11,0 0,91
Frangais el Beiges 767 5,0 5,65
Hollandais 741 5,0 5.62
Nord-Americains 401 3,0 5,85
Italiens 176 1,0 0,47
Atnrichiens, Hongrois et

Tcheques 101 0,6 0,37
Balkaniques 86 0,6 0,33
Sud-Americains « 68 0.4 0,54
Etc.

A Caux (Palace) ont sejourne 676
personnes, dont 403 Anglais. (10.400 nuitees) et
395 (6.630 nuitees) au Grand Hotel des Dia-
blerets, dont 257 Anglais.

A Villars-Chesieres-Arveyes on a compte
3.082 touristes parmi lesquels 1.6t4 Anglais,
570 Suisses, 287 Frangais, 158 Hollandais, 157

Nord-Americains, 83 Allemands, etc. La
situation s'ameliore et les augmentations sont
generates.

A St-Cergue on a enregistre 852 arrivees
(15.414 nuitees) dont 485 d'Anglais et 243 de
Suisses et ä Ste-Croix (Hotel d'Espagne)
4.395 nuitees dont 1.770 d'Anglais, 1.650 de
Suisses et 750 de Hollandais. 220 personnes
ont sejourne aux Rasses (3.057 nuitees), dont
65 Anglais et 45 Suisses.

Saison de printemps 1925.

Le mouvement touristique au Tessin
continue sa marche ascendante et la situation
s'ameliore de plus en plus. Pendant la
Periode des fetes de Päques et ä I'occasion de
la Fete des Camelias, ä Locarno, I'affluence
des touristes a ete tres grande. Les services
de transport des voyageurs ont ete surcharges

pendant plusieurs semaines. En effet, en
plus des touristes habituels, dont le nombre
s'est encore accru, il y avait la foule des pe-
lerins se rendant ä Rome ä I'occasion des
fetes de l'annee sainte.

A Lugano, de mars ä mai, 35.685 touristes

ont sejourne dans les hotels. Ce total
depasse de 6.429 le chiffre correspondent de
l'annee 1913. Le rang occupe par les
touristes des diverses nationalites est reste ä

peu pres le meme que celui d'avant la guerre,
sauf pour les Italiens et pour tes Frangais.

1913 Mars-Uli 1929

Total 29.256 35.685

Allemands 11.944 13.097
Suisses : - 5.397 12.475
Anglais 3.352 4.069
Hollandais 1.912 (et Beiges) 1350
Nord-Americains 731 1.117
Italiens 2.646 834
Frangais 1.319 765



' Les hotels de Löcärno oni häberge 11.027

personnes en mars, avril et mai, conire 7.123

en 1913; comme ä Lugano, les Suisses sont
beaucoup plus nombreux qu'avant la guerre:

1913 Mars-Mai 1925

Total 11.027

Suisses 1.709 5.778
Allemands 1.337 3.197
Anglais 385 559
Hollandais -. 447
Italiens 2.269 369

Frangais 773 150

Pour la premiere fois, le nombre total des
arrivees enregistrees ä Lucerne depasse les
chiffres correspondants d'avant-guerre. Voici,
ä litre de comparaison, les chiffres du mois
de mai en 1913, 1924 ef 1925:

1913 1924 1925

Total 21.803 14.035 23.120

Suisses 4.292 5.221 7.643
Allemands 8.667 2.005 4.761

Anglais 3.298 3.340 4.621
Nord-Americains 1.514 1.304 1.822
Hollandais *1958 389 1.196
Soandinaves 296 298 666
Frangais 1.171 336 428

Beiges *1 - 194 383
Autrichiens et Hon-

grois 370 212 359
Italiens 378 141 292
Etc

A Monlreux la situation s'ameliore de plus
en plus, le nombre des arrivees augmente.
Actuellement les Anglais, les Sursses, les
Americains du Nord, les Hollandais'sont plus
nombreux qu'avant la guerre, mais la nombre
des Allemands (en progres sur les saisons
precedentes) et celui des Frangais sont
encore nettement inferieurs ä ceux des annees
d'avant-guerre, comme on le voit sur le
tableau ci-apres, qui donne les chiffres des
arrivees pendant les mois de mars et avril en
1911 et 1925:

1911 1925

Toial 11.830 8.8C0

Anglais 1.979 2.849
Suisses 1.739 2.729
Allemands 4.273 1.360
Nord-Americains 501 702
Frangais 1.525 615
Hollandais 331 555
Etc.

A Lausanne les progres sur les annees
precedentes sont sensibles. Voici les chiffres

des nuitees enregistrees pendant les
mcis de mars et avril 1925 compares ä ceux
de mars et avril 1913:

1913 19*5

Toial 74.231 78.350

Anglais 16.897 20.512
Suisses 7.224 16.724
Americains 15.043 10.270
Frangais 15.440 7.421
Allemands 5.789 5.089
Hollandais 353 3.626
Elr.

Geneve est en progres marque egalement.
En prenant le total des arrivees des mois
de mars, avril et mai 1925, on s'apergoil qu'il
est superieur au Chiffre correspondant de
1912. Comme ä Montreux, ä part les Frangais

et les Allemands, les ressoriissanis des
autrcs nationaliies sont plus nombreux qu'avant

la guerre:
21 ri-lilsi 1912 1924 192a

Toial • 27.779 26.072 31.694

Suisses 6.901 14.081 15.664
Frangais 9.1.12 2.876 3.697
Allemands • 4.601 1.728 2.360
Nord-Americains 1.586 1.627 2.159
Anglais 1.234 1.737 2.130
Hollandais 318 472 654
Etc.

Comparaisons.
Sous ce litre, le journal « Le Grand Tou-

risme», paraissant ä Bruxelles, publie l'ar-
ticle suivant, dont nos lecteurs prendront cer-
iainement connaissance avec plaisir..

* *

Les plus belles phrases ne valenf pas des
fails precis. Nous inspirant de cet axiome,
nous avons eu la curiosite de comparer les
prix pratiques dans diverses regions touristiques

en Suisse, en Belgique, en France et
en Italie. Pour ce faire, nous avons ecrit ä
plusieurs hoteliers, en prenant bien soin de
choisir des etablissements autant que
possible de meine importance. Tous n'ont pas
encore donne suite ä notre demande; nous
avons cependant dejä regu quelques repon-
ses suggestives que nous reproduisons ci-
apres et qui permettront ä nos lecteurs quelques

comparaisons utiles. II va sans dire que
nous ne pouvons donner ci-dessous le nom
des hotels interesses; nous tenons cependant
leur adresse ä la disposition de ceux de nos
lecteurs qui auraient besoin, pour etre con-
vaincus, de ce supplement de preuve. Voici
les lettres en question:

Ostende, le 30 juin 1925.

Nos prix de pension pour le mois d'aoüt
varient entre 90 et 115 francs par personne
et par jour suivant la situation de l'appar-
tement choisi. Dans ces prix sont compris
la chambre, le petit dejeuner et le diner; la
laxe de luxe de 5 % ainsi que la laxe de
sejour de un franc par personne et par jour
sont a charge du client.

*) Pour 1913, le chiffre des Hollandais com-
prend egalement les Beiges..

] Spa, le 30 juin 1925.

Vous pouvez avoir la pension au debut
d'aoüt aux prix de 65 ä 75 francs, suivant la
situation de la chambre, taxes non comprises.

Vittel, le 3 juillei 1925.

Pour le debut d'aoüt je puis mettre ä votre
disposition une chambre sur fagade nord pour
45 francs, ou sur fagade midi pour 35 francs.
Pension, dejeuner et diner, servis au restaurant,

50 francs. Impöt de 12 % en plus.

Nice, le ler juillet 1925.

J'ai l'honneur de vous faire connaitre que
mon prix de pension actuel est de 65 francs
par jour et par personne. Ces prix compren-
nent une bonne chambre et les trois repas.
A ce prix s'ajouie la taxe d'Etat de 3,60 %

et la taxe de sejour de fr. 1,80 par personne
ei par jour.

Chamonix, le 5 juillet 1925.

]e vous remercie de votre demande. Mes
prix pour le debut d'aoüt et pour pension
complete varient de 55 ä 80 fr., suivant la
situation de la chambre et l'etage. Ces prix
s'entendent nets, e'est-a-dire, sans I'impot
ni le pourboire, et pour un sejour de cinq
jours au moins. Pour simple passage, la pension

(trois repas) s'eleverait ä 55 francs par
personne et par jour et la chambre de 25 ä
40 francs.

Spiez, le 4 juillet 1925.

Je vous envoie le prospectus de ma mai-
son ei vous informe que mes prix de pension

pour le mois d'aoüt varient de 12 ä 15

francs; en septembre de 11 ä 13 francs. En
plus le service 10 % et la faxe de sejour de
fr. 0,40 par jour et par personne ou fr. 2,50
par semaine.

Interlaken, le 3 juillet 1925.

Ci-apres nos prix de pension en juillet-
aoüt, 13 ä 15 francs par personne, plus 10 %

pour le service et la taxe de sejour de fr. 0,20
par personne et par jour.

Interlaken, le 4 juillet 1925.

Nous vous communiquons nos prix de pension

(sejour d'au moins cinq jours pleins), de
13 ä 17 francs par jour, suivar.t la situation
el la grandeur de la chambre.

R£capilulons: Les deux premieres leilres
nous monirent qu'en Belgique on doit se baser

sur des prix variant entre 65 et 115 francs;
les trois lettres de France situent les prix de
pension dans ce pays enire 55 et 95 francs
franqais, ef enfin les reponses suisses nous
donnent des prix variant entre 12 et 17 fr.
suisses. Si nous converlissons ces francs
suisses en francs beiges au cours de 4, nous
obfenons 48 a 68 francs.

II appert done bien' des chiffres ci-des-
sus que les hotels suisses soufiennent la
concurrence, et meme tres avantageusemenf,
avec leurs confreres etrangers et ceci prouve
une fois de plus, ainsi que nous le disions
dans noire dernier numero, qu'il est absolu-
ment errone de croire que les sejours en
Suisse sont plus onereux qu'ailleurs.

J'eus, il y a quelques jours, une discussion

sur cette question avec un voyageur fort"
desireux de se rendre en Suisse pour y passer

ses vacances, meis qui n'osait s'y aven-
iurer, le tableau que lui svaient fait des amis
trop indulgents et peut-etre un taniinet ron-
ges par 1'envie; etant trop noir. Enfin, me
disait mon interlocuteur, nierez-vous que le
petit dejeuner qu'on abscrbe en descendant
du train, au buffet de la gare de Bale, coü-
fe 1,75 fr. suisse; or, dans noire peuvre mon-
naie, cela represente 7 francs et plus soil le
prix d'un repas de midi en Belgique; ici je
paie 2,50 fr. beiges, trois fr. parfois et rare-
ment plus; il y a une difference, n'esf-il pas
vrai? II y a en effet une difference, il y en a
meme deux! la premiere dans le prix de ce
petit dejeuner qui est une fois et demie
superieur ä celui pratique en Belgique; la se-
conde, dans la qualite de ce petit dejeuner
qui est egalement une fois et demie supe-
rieure ä celle du petit dejeuner beige. Tous
ceux qui onl passe par le buffet de la gare
de Bale seront d'accord avec moi ef se rap-
pelleront avec delice le velouteux cafe au
lait servi ä tasses que veux-tu, le miel, la
confiture, les petifs pains au lait et les noix
de beurre presentes ä discretion. Quelle
difference avec la goutfe de lait, les deux pe-
tites tasses de cafe, les deux pisloleis (quand
il y en a deux) et le microscopique « rond »

de beurre que Ton reqoit ici en echange de
trois francs. Ici encore, si l'on juge sincere-
ment les faits, la comparaison est ä l'avan-
fage de la Suisse.

On m'a dit aussi qu'un verre de biere
eoütait fort eher en Suisse. Encore une er-
reur, car chaque fois que je me rends dans
ce pays, j'ai toujours paye un demi-bock
Irenie ou frenie-cinq centimes, soit un franc
e! vingt ou un franc cinquante de notre mon-
naie d'ici. Or, ce sont lä les prix que vous
payerez dans un cafe des boulevards ä
Bruxelles. Et la Suisse conservera une fois de
plus l'avantage; en effet, si lä-bas vous de-
mandez un demi-bock, on vous apportera un
verre confenant reellement un demi-litre, car
dans ce pays ou tout est ordonne, tout
recipient servant a la vente est cqntrole quant

ä sa capacite et estampille. Vous etes-vous
dejä demande combien contenaii de biere le
demi que l'on vous serf ici? Verifiez le fait
et comme moi vous evaluerez deux decilitres,
trois tout au plus.

Je pourrais continuer sur ce ton longfemps
encore, mais la conclusion etant toujours la
meme, j'arreierai done ici le developpement
de mes comparaisons. Je le reprendrai dans
un prochain numero en examinant un autre
aspect de la queslion; les « ä-eöfes », ces
grands coupables, qui sont l'une des causes,

sinon la seule, de la clierte de certains
sejours en Suisse. Nous consfaterons
ensemble qu'il faut ici aussi se mefier des exa-
geraiions. C.

L'Exposition de Turin.
line Exposition mondiale de propagande tou-

ristique et sportive aura lieu du 12 septembre au
11 octobre 1925, au Stade de Turin, ä l'occasion
du 25me anniversaire du regne du roi Victor-
F.mmanuel; elle est placee sous le haut patronage
du prince Humbert de Piemont.

L.es exposants sont repartis dans les quatre
categories suivantes:

I. Organismes moraux de propagande pour le
tourisme et le sport.

II. Organismes commerciaux et industricls,
touristiques, nautiques et sportifs.

Hi. Commerces et industries etroitemcnt lies
au tourisme. ä la navigation et aux sports.

IV. Commerces et industries qui concourent
ä faciliter et ä rendre plus aises le tourisme et le
sport.

L'Exposition comprendra sept sections sub-
divisees en classes. En voici l'enumerafion:

1. Section touristique: organisations touristiques

d'Etat, Touring Clubs internationaux, Clubs
alpins, association pour la defense et la mise
en valeur du paysage, ccmpagnics ou societes de
chemins de fer, agences de voyages et de
tourisme, syndicats d'initiative (socieles de developpement),

centres de tourisme, stations climati-
ques, balneaires et thermales, syndicats et
societes d'hotels, societes d'cxcursionnisles, societes

folkloristes, coulumes regionales.
2. Section nauiique-aeronautique: associations

de propagande navale et aeronautique, compa-
gnies de navigation maritime, lacustre et flu-
viale, ferry-boats, compagnies de navigation ae-
rienne civile.

3. Section sporiive: stations climatiques-spor-
iives, associaiions et clubs de propagande sportive,

societes ct clubs automobiles, motocyclisles
et cyclisies, associations et clubs hippiques,
societes dc gymnastique.

4 Section höteliere: Constructions hotclieres,
meubles et decoration d'appartemenis, fcurniiu-
rer. pour hotels

5. Section industrielle: industries touristiques'
industries pour l'alimenfation et le confort dans
le tourisme et le sport, industries locales carac-
feristiques. specialites locales, publicite hotehere,
sportive et touristique, industries pour la decoration

et 1'embellisscmcnt touristique et hotelier.
6. Section mixte: sports d'hiver, mode pour le

tourisme et le sport, articles de sport et de
voyages, livres de voyages et de sport,
publications periodiques touristiques et sportives,
materiel geogrophique et topographique, insignes
touristiques et sportifs

7. Section ariistique: exposition d'affiches
murales touristiques, nautiques et sportives.

Le Siede de Turin est l'un des plus vastes
de l'Europe II mesure 100.006) metres carres de
superficic, 15.000 metres carres de surface de-
couverfe tjardins), 16.000 metres carres de locaux
converts et possede 49.000 sieges. II dispose
de salons tres elegants pour les exposiiiens.

La grande Exposition hoteliere sera largement
favorisee par les grands et süperbes locaux qui
lui sent attribues, nofammcnt pour ses manifestations

industrielles et de publicite. Les hoteliers

et les producteurs d'objeis d'ameublement
d'hotels auront un moyen excepiionnel d'attircr
l'attention du public sur les pcrfectionnemenls
modernes et sur la neccssile dc toujours ame-
licrer le contort du voyageur.

Une des attractions de I'Exposition mondiale
touristique et sportive de Turin sera le grandiose
salon destine aux sports d'hiver, lout speciale-
ment dispose avec de surprenanis effets de lu-
miere. Le goüt des sports d'hiver a pris ces
dernieres annees un developpement remarquable
dans tous les pays civilises. Des contrees jus-
qu'alors ignorees ont trouve dans les sports
d'hiver des ressources inespcrees et se sont
aussitot fait connaitre, ameliorant leurs terrains
de sports, perfeciionnant leurs moyens de com-
mun'cations et l'orgonisation de -leurs hotels.
D'aufres stations qui etaient seulcment connues
comme rendez-vous d'ete se sont transormees
en stations hivernales de premier ordre, jusqu'ä
faire concurrence ä cellcs qui elaient dejä connues

avent la guerre. L'exposiiion de Turin öftre
le moyen de faire apprecier davantage les
regions jouissent dune renommee acquise et de
faire mieux ressoriir l'effort entrepris par les
nouveaux centres de sports d'hiver. L'iniiiative
prise ä Turin dans ce domaine a regu des
encouragements de toutes les parties du mondc. '

Une des formes les plus pratiques, les plus
populaires et en meme temps les plus artis-
iiques de propagande est celle des affiches
murale. tes affiches touristiques, nautiques ou sportives

revelent des sources inepuisables de
conceptions geniales appliquees ä un but pratique;
elles sont interessantes notamment si l'on compare

l'efficaciie de leurs divers genres. Par le
developpement de la surface murale de ses
nombreux salons, le Stade de Turin est un endroit
particulierement indique pour le sucees d'une
exposition d'affiches. Un jury competent deci-
dera de l'accepiation des sujefs. Ceux-ci feront
l'objef d'un concours dent le jury sera le public
lui-meme, puisque e'est pour lui qu'esf faite la
publicite par l'affiche Chaque visiteur, ä l'entree,
sera muni d'un bulletin qu'il remplira ä son gre
et deposera dans une urne. Ainsi les affiches
seront mieux examinees et auront plus d'in-
fluence sur les foules qui visiteront l'exposifion.
Syndicats d'initiative, stations climafiques, hotels,
agences industrielles et commerciales, organisations

touristiques et sportives ont tout interet ä
ne point manqucr cette exposition-concours.

Une excellente propagande est celle qui se
fait oarmi les enfonts. Le tourisme et le sport

exercent sur eux une grande seduction. Pour ce
petit public, la meilleurc propagande est celle
des jouets. L'exposifion dc ioucts pour la propagande

touristique et sportive ne peut manqucr
d'avoir un grand succes. A cette exposition sera
annexee une section speciale de poupees rc-
vefues de costumes locaux, ou poupees
folkloristes. Cette exposition-concours est ouverte
aux fabricants de jouets, aux maisons de modes,
aux amateurs, ä ioutes les dames et jeuiies filles.

L'exposifion editoriale sera presentee au
publie dans un grand salori de lecture oil les vistleurs
pourront examiner ä leur aise les plus belles
publications touristiques ct sportives cditees dans
le mondc cniier.

Les decouvertes scientifiqucs du XlXme siecle
ont proyoque une profonde modification dons la
vie sociale en reliant, par un reseau toujours plus
serre de voies de communications rapides, les
peoples et les Etats, en favorisant du meme coup
le petit et le grand tourisme et cn donnant la
vie ä plusieurs industries nouvcllcs. La guerre
mondiale a suspendu les progres de ce piieno-
mene. Mais celui-ci, ä peine le terrible flcau dis-
paru, a repris avec plus d'ardeur que jamais,
donnant ä cliacun le desir de voir d'autres pays,
de rcposer son esprit dans les grandioses pay-
sages des montagnes, des mers et des lacs. Par
rontrc-coup, tous les lieux favorises dc la
nature eprouvent le besoin de se faire mieux
connaitre et apprecier par les nationaux ct les
etrangers.

En outre la guerre, poussanf la jeunessc ä la
vie audacieuse, a renforcc la passion des sports,
dont beaucoup sont etroitement lies au tourisme.

Atlirer sur le tourisme et les sports comme sur
les industries touristiques ct sportives l'attention
des foules qui se rendrcnt en Italic pendant l'ou-
jomne de l'Annee sainte, telle a eie la pensee
inspiratrice des organisateurs dc la premiere
exposition mondiale de propagande touristique
ef sportive

La Suisse sera-t-elle absente ä Turin comme
eile est absente ä Grenoble?

Classes moyennes romandes.
Nous tenons ä publier ici quelques details

sur lc congres de la Federation romandc des
classes moyennes, qui a cu lieu ä Lausanne, au
Casino de Montbenon, le 12 juillet. La p'.upurt
des problemes qui interessent les classes moyennes

toucher.t de tres pres ä la situation econo-
mique et sociale de l'induslrie höteliere.

De nombreux delegues etaient accourus ä
Lausanne a cette occasion. L'Union suisse des
arts et metiers et l'association « Semaine suisse »

s'etaient aussi fait representer.
Le president du congres, M. Albert Och, dc

Geneve, donna d'abord lecture du rapport
annuel, qui constate la bonne marche de la
Federation. Durant le dernier exercicc, celle-ci s'est
accrue de pres de 500 membres, si bien qu'elle
cn comple actuellement 4484. Ses orgencs diri-
geanfs poursuivront leurs efforls pcur augm enter

encore et rapidement ces effeciifs, nfin de
devclopper l'influence salutairc cxercce pur la
Federation.

Le rapport presidentiel expose les multiples
interventions de la Federation romande aupres
des pouvoirs polifiques. 11 rappclle notamment
les demarches enfreprises ä propos du Statut
des fonctionnaires, en vuc d'empedier ces der-
niers de profiter de leur temps de liberte pour
faire concurrence au commerce et a l'artisanat.
D'e bons resultats ont efe obtenus egalement en
ce qui concerne la legislation douaniere, I'or-
donnance siir les postes et la circulation rou-
tiere. Fn terminant, M. Albert Och recommanda
ä tous les negociants romands la Semaine suisse,
qui doif compter un plus grand nombre de
participants dans les cantons de la Suisse frangaise
et il exprima l'espoir de voir se continuer la
reprise des affaires.

M. Maire s'attaqua ensuiie au regime qui nous
est impose dans le domaine des laxes postales.
II fit adopter, comme nous l'avons dejä signalc
dans notre compte-rendu provisoire, une
resolution Protestant contre les nouveaux tarifs pos-
taux et reclamant une revision immediate de la
recente ordonnance.

Puis M. le Dr Bolle, conseillcr national, devc-
loppa le theme: «Ni capitalisme, ni collec-
fivisme ».

Voici, d'apres «La Suisse», le resume de
eelfe interessante conference:

Avec clarfe, avec franchise, avec humour
parfois, le depute neuchätelois expose comment
il entend 1'organisation professionnellc. II pre-
conise une reforme totale du regime economi-
quc sous lequel nous vivons, car il est inadmissible

que les pouvoirs politiques assument toutes
les taches dans ce domaine ct que la voix des
associations corporatives ne soit pas suffisam-
menf enfendue dans les milieux officiels.

M. Bolle montre sans peine que ce regime est
un resulfat du liberalismc economique. C'est
celui-ci egalement qui, par timiditc ou par in-
conscience, a accorde au collcctivisme et a
l'etatisation toutes les concessions qui les ont
rendus si forts. C'est ainsi que, peu ä peu, lc
pouvoir politique a efe comme contamine par
ies elements economiques. la est lc mal qu'il
faut vaincre: la vie economique nc doif pas etre
« polifisee »

La legislation depuis longtemps reclamec par
les classes des arts et metiers permettra, sinon
d'operer cette reforme fondamentale, du moins
de la preparer.

Le Conferencier esquissc alors les hgncs
directrices de son systeme. En realitc, les hom-
mcs ne soul pas groupes par classes sociales,
comme La fait croire le marxismc, mais par classes

profcssionnelles. C'est la professibn qui
dans la pratique est lien essenficl entre les
hommcs Les ouvriers bijoutiers dc Geneve, par
cxemple, ont beaucoup plus d'interets communs
avec les patrons de leur brandie qu'avcc les
ouvriers d'un autre groupement L'orateur montre
comment la solidarity entre patrons et ouvriers
peut s'employer ä sauver Lindustrie liorlogere
particulierement menacee. Une cliambre pro-
fessionnelle, qui grouperait des representations
patronale. technique et ouvriere, pourrait utile-
ment decider dc tout ce qui foudie ä la qualile
ct aux prix et sevir par des sanctions, auxquelles
les representants ouvriers participeraient, confrc
ceux qui violeraient les regies profcssionnelles.

M. Bolle souligne en passant lc role que de
telles chambres seraient amenees ä jouer dans
Letablissement des assurances; puis, repondant
ä une objection souvent faite, il precise que les
votations, dans ces chambres, se feraient Par
ordres professionnels: patrons, fedinicicns, ou-



vriers, cf que seule serail valable une majorite
realisee dans chacun des ordres.

Le Conferencier ne doute pas que les diverses
chambres professionnellcs doivent en venir ä se

grouper en une fagon de parlement economique.
L'oraleur icrminc en relevant encore une fois

les avanfagcs cconomiqucs et sociaux d un tel
regime, en cornparaison avcc les defauts de ce-
lui qui nous est impose actuellement. II fan
appel ä l'effort dc ious pour hater l'avenement
de la nouvellc organisation, basee sur la profession

el non plus sur les classes sociales.

Ccl expose fut longuement applaudi:
>' M. Koch, president de la Semaine suisse, en

une allocution convaincue et convaincante, dit
les raisons d'etre de cette institution. II convia
chalcureusement ses auditeurs ä collaborer a
cette oeuvre, qui a pour but essentiel de conser-
ver ä la production nationale sa place sur le

niarche suisse.
Le congres fut clos sur ces paroles. Un

dejeuner reunit ensuite les participants dans la
cantine du Comptoir.

Au banquet de Geneve.
Toast de M. H. Spahlinger, membre d'honneur

de la S. S. H.

Mcsdamcs, Messieurs, chcrs Collegues,

Je suis tres hcureux de me trou\er ä cc banquet

de l'liötellcne suisse. Tout d'abord, ie %ous

dois une petite explication Si ie n ai pas tou-
jours assiste ä vos reunions annuelles, ce n est

ccrtes pas pour cause d'indifference. Etant di-
recteur d'unc societe höteliere de Geneve, esti-
mais que |e devais laisser toute liberie d'mitia-
tivc ä nos delegues. Neanmoins ie me suis tou-
jours vivement inter esse aux travaux et aux
affaires de la Societe suisse des hoteliers. Je me
fehcite d'avoir ete Tun de ses membres fonda-
fcurs, ce qui m'a valu la distinction et lajoie d en
etre nomme membre d'honneur. ]e suis egale-
ment un lectcur assidu dc la « Revue suisse des
hotels » ' •

C'est un grand plaisir pour moi de voir ici
des representanls des autorites cantonales et
iiiunicipalcs. )'y vois aussi avec satisfaction une
delegation de la presse, cette puissance qui
elait autrefois la quatrieme et qui est devenue
aujourd'hui, sinon In prenucre, du moins la se-
conde. |e s'alue done ici la presence des autorites

et de la presse a\ec une |0ie reelle, car elles

nous prouvent ainsi qu'clles comprennent 1 uri-
portance economique de l'hötellene pour le

pays tout entier Dans le domairic politique et
social, l'hotellerie contribue au rapprochement
des peuples; en effet, des ressortissants
influents des nations les plus diverses se coudoient
journellement dans ses etabhssements et peuvent
Y prendre un contact touiours favorable aux bonnes

relations internationales.
I'aurais voulu \oir assister aussi a ce banquet

des representants de la finance^ afin de leur
dire combicn nous avons besoin d'eux pour met-
trc nos hotels au niveau des besoms modernes
et des exiqenees dc la clientele. Veuillez me par-
donncr cette digression; |e me croyais oblige de
faire cette petite allusion au role de la finance
dans 1'industric höteliere

Mcsdamcs et Messieurs, je leve moil \ erre ef
ie Lois au developpcment louiouis croissant de
la Societe suisse des hotels, au bonheur de chacun

des membres de la grande fannlle höteliere

Toast de M. Perret, membre du conseil municipal.
Mcsdamcs et Messieurs ie suis hcureux de

vous avoir vu choisir Geneve pour y tenir \otre
assemblce de cc lour el ie vous en remercie de
tout cocur

Personne iT'gnore l'impoitance et le
developpcment que vous avcz donnes ä la Societe
suisse des hoteliers. Au temps de sa prospe-
rite, l'hölellerte a contribue dans une large me-
sure au bien-etre economique de notre patrie
suisse Mais ces temps fa\orables ont ete sui-
vis d'unc terrible ense Si vous ave7 pu « tenir »

jusqu'ä maintenant, c'est en partic grace aux
allocations qui ont ete faites ä l'hötellene pour
l'indemniser des dommages causes par la guerre.
II faut en savoir gre aux autorites, qui ont su
comprendrc la gravite de la situation. Mais vous
ave7 aussi iravaille courageusement vous-memcs
au relevement de votre Industrie. Chacun con-
nait votre amour-propre dans la bonne ienue de
vos maisons, votre goüt pour tout ce qui con-
cerne votre profession, le soin avec lequel vous
vous tene7 au courant des progres modernes et
des innovations intelligentes Bicn plus, vous ne
bornez pas votre activate ä vos etabhssements;
vous l'ctende7 a nos paysages, a nos sites. Vous
veillcz ä la conservation de nos belles forets,
vous agrcmentc/ les bords dc nos lacs ct les
senhers de nos montagnes. Giace ä vous, une
nature cluiiineuse entoure nos stations touristi-
ques. Grace ä vous, nous avons dans nos voyages

le contort de vos hotels, cette proprcte ces
prevenances, cet aecucil sounant dont se telici-
tent les ctranqers qui viennent (he/ nous On a
pnilc tout ä l'heure de votie I cole höteliere f h

bien, ie dois le dire, nous devons vous etre rc-
connaissnnts de eel effort C'est a vous que
nous devons cette courtoisic et cette parfmte
correction du service dans vos höfcls, effectue
par un personnel admirablement style. C'est
toujours avec plaisir ct fiertc que nous cntendons
vanter les employes de nos hotels suisses par
les dtrongers qui nous quittent pour regagncr
leur pays

Au nom du president du conseil municipal,
rctenu cluv hn par la mnladic, ie vous presente
ses salutations de bienvenuc et ses meillcurcs
amities )e ternune en vous icmerciant pour
moil propre compte et bien smcercmcnt, non
seulemcnt ä litre officiel comme conseillcr municipal,

muis aussi ä titre prive. comme homme
d'affaires qui a entretenu autrefois d'cxcellentes
relations avcc de nombreux membres de l'hötellene.

des relations dont fat touiours eu ä mc
feliciter. )e leve men verre en I'honneur de la
Societe suisse des hoteliers, a la prospcrite de
notre bien-aimee patrie smsse

Les hoteliers americains en Europe.
Fn vuc de parfairc les arrangements pour la

visite des hoteliers americains en Europe, en
avnl 1926, sous les auspices de 1'« American
Hotel Association », M. Edward M. Tiernex,
president du Comite executif de la delegation euro-
JKicnne de l'Association höteliere des Etats-
IJnis et du Canada, a communique a M. Georges
Barrier, ä Poris, president de l'Alliance Infer-

nalionale de l'Höiellerie, et ä M. C. Michaut,
president du Syndicat general de Tindustrie
höteliere de Paris, les preparaiifs effectues actuellement

par le comite des transports.
Dans cette lettre, M. Tierney indique la haute

qualiie des personnes des differents comiies
charges d'organiser le voyage en Europe de
telle fa?on que chaque participant en garde Ie
meilleur souvenir. 11 dit notamment: « A en juger
d'apres l'enthousiasme dejä manifeste par nos
membres, nous sommes certains de pouvoir reu-
nir une elite parmi les hoteliers pour aller dans
votre eher pays, oil ils auront la grande joie de

vous saluer dans vos propres foyers et de renou-
veler les hens d'amitie qui ont ete si sincerement
et si magnifiquement noues pendant votre propre
visite, ainsi que celle de vos collegues, ä notre
bien-aimee Amerique en 1923.»

Ensuite M Tierney propose^ qu'on lui fasse

parvenir l'itineraire le plus töt possible, car,
ajoute-t-il. « nous avons l'intention de cooperer
avec vous dans tous les details de vos proiets,
et cela de la maniere la plus rapide possible,
afin qu'une parfaite confraternite temoigne de la

cordialite des poignees de main donnees par des-

sus les mers ». II note que le comite des transports

est preside par lui-meme et par M. Charles

E Gehring, et qu'ils enverront a bref delai

aux Interesses les renseignements concernant
l'ordre du voyage.

Les conditions suiv antes ont ete etablies pour
prendre part au voyage en Europe:

1 11 faut etre proprietaire ou directeur d'un
hotel. Les membres du comite de publicite, ou
un representant approuve par le comite executif,
sont egalement eligibles pour faire le voyage.

2. La delegation sera limitee ä 250 personnes
3. Quatre personnes au maximum seront ad-

mises pour une seule famille. L'äge minimum
pour les dames est de 18 ans et pour les jeunes
gens de 21 ans.

4. Aucune personne autre que les membres
des associations höteheres de l'Etat, qui ä leur
tour devront etre membres de 1'« American Hotel
Association », n£ sera admise.

5. Chaque demande de participation au
voyage devra etre accompagnee d'un cheque de
cent dollars.

6. L'epoque des paiements sera indiquee des
que que les frais du voyage seront connus et le
programme fixe. Un examen du coüt du voyage,
effectue par un specialisic, eiablit que les frais
s'eleveront ä environ mille dollars par personne.

M. Tierney ajoute que Ton a deiä regu de
nombreuses assurances d'un chaleureux accueil
de la part de la confraternite höteliere euro-
peenne. II exprime l'espoir que les inscriptions
seront bientöt faites pour le nombre de 250
personnes indique, afin que les groupements hoteliers

europeens puissent etre avertis le plus tot
possible du nombre approximate des membres
de la delegation. Le voyage sera conduit du
commencement lusqu'a la fin avec Ie plus grand
souci de luxe et de contort, selon la haute
reputation dont jouit la profession höteliere en Amerique.

5®S©3>S®®S«©iSO®S®®S<S6>S>S®$>SG«$>©6>S®0

Nouvelles des Sections |
Geneve. Sous le titre: « Un ioh qesfe des

hoteliers de Geneve », le lournal « La Suisse » cent:
« Au nombre des souscripteurs de la Fete föderale

de gymnasiique, ll convient de relever spe-
cialement l'effort fourni pas les hoteliers et
restaurateurs de Geneve. En plus dc la souscrip-
tion de 1 000 francs du Syndicat des Höfeliers,
ces dernicrs ont fait parmi eux une collecte qui
a produit la coquette somme de 4.030 francs.»
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Union des viltes suisses. Dans une seance
tenuc ä Sion, le comite de l'Union des vilies
suisses a fixe definitivcmcnt le programme de
l'assemblee des delegues qui aura lieu ä Neu-
diatel les 29 ct 30 aoüt. M. Chappuis, president,
prescntcra un rapport sur la lutte des administrations

communa'cs contre la vie cliere M
Hauswirth, dc Berne, pailera de I'assainissement
des logemcnts au moyen dc l'lnvestissemcnt de
fonds publics dans la propriete privee. M. le
professeur Mangold, de Bale, dcveloppera le
theme : " Des possibilities de cornparaison entre
les comptcs des adm'nistrations urbaines et les
rapports de gestion des societös ». L'assemblee
des delegues aura en outre ä se prononcer sur
une proposition d'adliesion ö l'Union internationale

des villcs, dont le s.ege est a Bruxellcs.
Societe de developpement de Berne. La

direction di la societe de de\eloppement de Berne
n tenu une imporlante seance consacree cssen-
tiellement aux deux gucstions, si actuelles pour
Berne, de l'amenagement d'une place d'atterris-
saqe et de la creation d'une station demissions
rudioqiapluqucs la commission a pris connais-
rnnce des demarches fades pour I'nboutissement
de ces deux initiatives et a decide de s'y interes-
ser maleriellcment par l'ouverture de credits
spcciailx. On salt que la creation d'une station
d'emissions radiographiques serait d'un interei
considerable pour l'orchcstre du Schanzli, dont
la situation ebran'ce depins la suppression des
ieux pourrait etre ainsi consohdee. Le capital
necessaire de 120 000 francs ne parait pas devoir
depasser les possibilifes financiercs de la ville.
La commission a pris directcmcnt position contre
la creation d'une prötenduc « Verkehrshqa,» ou
hgue d'mterels locaux, dont le but ne difföre en
rien de celui dc la societe de developpcment et
dont la fondation, en disseminanl les cffoits, irait
exactement aux fins conlraires. line interessante
discussion est inters enuc en f,n dc seance sur
les dispositions parfaitemcnt insuffisantes de la
rohce bei noise pour la securite du public en ce
qui concerne la circulation des trams et des
automobiles. Un douloureux accident arrive tout
rccemment ct qui a coüte la \ic a un gargonnet
de 7 ans en est la preuve.

^ Questions prolesslonnelles

Alliance internationale de l'hotellerie La
« Belgique höteliere ® apprend que le bureau de
l'A. L H. a regu la demande d'admission de l'Al-
lemagne. Celle-ci serait representee par le
« Reichsverband deutscher Hotelbesitzer », pre¬

side par M. Worth. Le Comite executif de l'A. I.
H. sera appele ä stafuer sur cette affaire dans sa
prochine reunion, qui se tiendra en octobre ä
Barcelone.

Cuisiniers et sommeliers. Voici, d'apres la
« Feuille des avis officiels » du canton de Vaud,
la liste des appreniis cuisiniers et sommeliers de
la rögion de Montreux qui ont obtenu leur cerii-
ficat aux examens de printemps 1925. Cuisiniers;
Landry Werner, hotel Byron, Villeneuve; Fank-
hauser Gustave, hotel de Londres, Montreux; De-
rivaz Louis, hötel de Jaman, Les Avants s.
Montreux; Meyer Cesar, hötel des Alpes, Glion; Bo-
raley Alphonse, hötel Beau-Site, Baugy; Daet-
wyler Alfred, climque Valmonf s. Terrifei; Mail-
lefer Jules, hötel Regis, Ciarens; Marguet Marcel,
Grand-Hötel Excelsior et Bon-Port, Montreux. —
Sommeliers: Schoch Max et Matt Eugene, Grand-
Hötel Eden, Montreux; Sdierrer Eugene, Grand
Hötel, Clarens.

Les hotels allemands, qui se sont reunis en
une vaste association, la Federation allemande
des hotels, restaurants et entreprises similaires,
se sont mis d'accord pour pratiquer des prix
uniformes, comme dans l'hötellene suisse. Les
hotels ont ete divises en plusieurs categories et
s'engagent ä respecter les prix minima fixes
pour diacune d'elles On peut trouver des
chambres ä partir de 1,75 M. et une pension ä
partir de 5 M. par jour. Dans la categorie de Ire
classe, les prix minima deviennent respective-
ment 6 et 14 M Ces prix sont susceptibles d'aug-
mentations en rapport avec les exigences^ du
client. Un Guide des hotels a ete edite. La
liste des hotels indique Ie nombre de chambres,
si les hotels ont le chauffage central, les bains,
le garage, etc., en meme temps que les prix
minima des chambres, petit dejeuner et pension
complete II s'agit done d'une imitation assez
exaete de notre organisation suisse.

Eludes höletieres. Du 11 au 20 juin ont eu
lieu ä l'Ecole pratique d'industrie höteliere de
Strasbourg les epreuves du certificat d'eiudes
höteheres. Treize eleves de troisieme annee
ont ete diplömes, dont six jeunes filles. Le jury
comprenait les membres du personnel enscignant
de l'Ecole et dix autres membres, pour la plu-
part hoteliers. Pour l'examen de cuisine et de
service de table, le menu suivant a ete prepare
et servi par les candidats, un roulement leur
donnant ä chacun une preparation culinaire, un
service de plats et un service de boissons. Voici
le menu: Consomme double Madrilene froid en
tasses — Filet de turbot bonne femme — Cuis-
sot de chevreuil röti, sauce poivrade — Haricots
verts nouveaux au beurre — Pommes nouvelles
fondantes — Jambon d'Alsace Marechal Conta-
des — Salode cceurs de laitues — Welsch-
Rabitt — Fraises Sultane — Corbeilles de fruits
— Mignardises — Cafe. — Ce menu, des mieux
reussis, fut deguste par le jury et quelques invites.

Les tables avaient ete magnifiquement
decorees par les eleves. De genereux dona-
teurs avaient offert vins, liqueurs et cigares Le
jury s'est declare tres satisfoit des resultats des
epreuves

L'importance du point de vue Client. Ce titre
peut paraitre insohte II exprime cependant net-
lement l'idee qui se degage de l'anecdote sui-
\ante : Jean Durand, presidant aux destinees d'un
hötel-restaurant, avait comme ami, dans une ville
voisine, le droguiste Joseph Dupont II alla le
trouver, un beau lour, et lui tint ä peu pres ce
langage « Je fais de tres bonnes affaires,
Joseph, et cependant il me semble que ie pour-
rais faire encore mieux. II y a ccrtainement des
changemenfs ou des ameliorations ä apporfer ä
mon etablissement, mais comme j'y passe toutes
mes journees, ]e suis tellement habitue ä son
tran-tran que je ne vois pas, etant avec le nez
dessus, ce qu'il y aura ä faire. Bref, voici ce
que ie fe propose : tu vas ventr passer deux ou
trois lours chez raoi, comme si tu te proposais de
reprendre les affaires, et tu me diras, en ioufe
sincerite, ce que tu ferais dans ce cas pour leur
donncr une nouvellc impulsion Tu me donneras
Ie point de vue du client.» Joseph Dupont profita
de l'occasion pour s'oetroyer quelques jours de
conge II vint ä l'hötel de son ami et, lors de son
depart, lui remit une liste des ameliorations ou
changements ä faire, d'apres lui, s'il reprenait
l'etablissement. — Et Jean Durand en fit son
profit' (« Belgique Höteliere ».)

Informations economlques |
5®S«9G«©S«<S(3«©C35>®<3«S©S>S©©Sd:©$®©Si£©

Exportation de porcs. Les prix du porc ont
sericusement baisse, ces derniers temps Nous
relevons ä cet egard dans la presse agricole que
cette baisse favorise actuellement le mouvement
des cxportations qui s'accentue depuis quelques
temps et contribue ä dccongestionner le marche

La recolte des abrieofs. Le Service cantonal de
l'Agnculture du canton du Valais public le
communique sui\ant: « Differents lournaux ont publie
des renseignements errones sur la prochaine
recolte des abneots en Valais. Iis l'annoncent
comme tres mauvaise. Elle promet, au contraire,
d'etre tres salisfaisante, comme quahte et quan-
tite. Les expeditions pouuront commencer entre
le 20 et le 25 juillet. »

Notre approvisionnement en lait. Les der-
nieres enquetes faites au suiet du ravitaillement
de la Suisse en lad ont demontre que la produc-
lion et la hvraison ä la consommation ont con-
siderablement augmenle dans toutes les regions
du pays. Le debut des vacances a fortement re-
duit lo consommation dans les grandes vilies en
ce qui concerne le lait frais, mais ce dcchet est
largcmcnt compense par les centres de tourisme
et de seiour. Quant ä l'cxportation du lad frais,
eile continue ö ctre tres \enable dans l'offre
ei dans la demande.

La baisse et 'a hausse des prix. La predominance

des baisses de prix sur les hausses dans
le commerce de detail a ete plus accentuec
encore au moi de luin que pendant le mois precedent

Sur 61 articles ccmpris dans la statistique,
le prix moyen de 22 articles n'a pas ou presque
pas subi de modifications. La hausse a porte sur
douze articles, dont six accusent une hausse de
plus de 1 % Le prix moyen de 27 articles a di-
minue, pour 14 d'entre eux de plus de 1 % Les
hausses de quelque importance se sont pro-
duites exclusivement dans les articles saison-
rners, par exemple la viande de veau et les ceufs.

Importation de betail. L'Office veterinaife
federal a döcidd que les certificats offieiels sani-
taires ainsi que les certificats d'origine pour les
animaux des races dievaline, bovine et ovine

destines ä la Suisse doivent desormais porter le
nom du destinataire suisse et la localite suisse de
destination. On sail que ce$ certificats sont
etablis en vertu de l'ariicle 123 de l'ordonnance
d'execution pour la loi föderale sur les epizooties.
Les transports provenant des Etafs voisins et ac-
compagnes de certificats qui ne seraient pas
etablis selon les dispositions sus-mentionnees
seront refoules ä partir du 1er aoüt

Les index. Voici une cornparaison instructive
des nombres-index de l'Union suisse des societes
de consommation au mois de juin des demieres
annees. L'index pour l'ahmentation et le
combustible etant 100 en juin 1914, nous avons en
1919, 254; en 1920, 239; en 1921, 210; en 1922, 157;
en 1923, 161; en 1924, 166; en 1925, 167. - L'index
moyen de l'Office federal du travail, compara-
tivement ä 100 en juin 1914, efait de 209 en juin
1921, de 155 en juin 1922, de 165 en juin 1923, de
168 en juin 1924, de 165 en mai 1925. — Les index
des offices de statistique de Bale et de Berne ont
peu varie de 1921 ä 1925; celui de Bale s'est
maintenu, de juin 1921 ä juin 1925 inclusivement,
aux chiffres suivants : 188, 168,148, 162 et 155

Notre consommation de viande en 1924. On a
abattu en Suisse, en 1924, 1,190,000 tetes de
betail, soit 467,000 porcs, 359,000 veaux, 94,000 va-
ches, 38,000 genisses, 31,000 taureaux, 65,009
boeufs, 89,000 moutons, 39,000 chevres, 8000 che-
vaux. Le total de 1,190,000 tetes de betail abat-
tues se decompose en 1,060,000 teles de betail
indigene et 130,000 tetes de betail importe. En faii
de betail indigene, il y a eu 4000 tetes impropres
ä la consommation; en fait de betail etranger,
189. Le poids de la viande propre ä etre con-
sommee a ete de 135 millions de kilos II faut
ajouter 4 millions de kilos de viande importee,
900,000 kg de viande indigene et 3,460,000 kg de
volaille, poisson, gibier d'origine eirangere, qui
ont passe par Ie contröle. La consommation totaje
de viande contrölee a ete de 144 millions de kg,
soit 36 kg par tete, ä raison de 3,926.000 ämes de
population

Prix de la viande au detail. D'apres une
statistique du secretariat de la boucherie suisse, on
peut dire, d'une fapon generale, que le coüt de
I'alimentation carnee a double par rapport aux
prix d'avant-guerre. Voici en effet les prix mo-
yens des diverses sortes de viande respective-
ment en 1914, 1922 et 1924: Boeuf, 1 fr. 97, 3 fr. 40
et 3 fr. 70; vache, 1 fr. 58. 2 fr 55 et 3 fr. 24;
veau, Ire quahte, 2 fr. 38, 4 fr. 29 ef 5 fr. 01 ; veau,
2me quahte, 2 fr. 03, 3 fr. 48 et 4 fr. 32; porc,
2 fr. 37, 3 fr. 98 et 4 fr. 70. — En 1919, les prix
de 1914 se trouvaient triples ; depuis lors ils onl
recule jusqu'en 1922 pour remonfer lentemenf en
1923 et 1924. Les paysans et les bouchers s'ae-
cusent reeiproquement d'etre la cause des prix
eleves ; probablement les deux parties ont
raison' — C'est ä Bale que le prix de la viande est
relativement Ie plus bas, du moins en ce qui
concerne le boeuf et la vache. alors que le prix du
porc y est plus eleve qu'ailleurs Pour l'edifica-
fion de nos autorites douanieres, il serait interessant

de comparer les prix pratiques en Suisse
avec ceux qui sont pratiques dans les prineipaux
pays efrangers

Services d'escompie romands. La Federation
romande des classes moyennes du commerce a
convoque les delegues des differents services
d'escompie romands a une reunion ayanf pour but
un echange d'idees sur les moyens pratiques
adoptes dans chaque association et la presentation

de rapports sur les resultats acquis. Les
services d'escompie de Bex, Montreux, Vevcy,
Lausanne, Morges, Nyon, Geneve, Yverdon, Fri-
bourg, Gruyere, l'Union des services d'escompte
suisses s'etaient fait representor M. Ami Pfluqer,
Lausanne,^ qui presidait, a tout d'abord presente
un expose general de la siiuation ef constate, par
des chiffres, le fait certain que le consommateur
accorde, chez nous, foule sa confiance au
commerce prive; que le petit commerpant a toute la
Sympathie de la population. En 1924, les services
d'escompte romands, auxquels adherent 3489 ne-
gociants, ont rembourse aux consommateurs fr.
3.225 658, representant 68.588 950 francs de ventes.
La Suisse romande atteint done presque le tiers
des resultats totaux concernant la Suisse, puis-
qu'en 1924, pour 10 906 negociants adherant aux
106 differents services d'escompte suisses, ont
ete rembourses aux consommateurs 10.952 000
fiancs representant 216.648.000 fi. de ventes.
Voilä, certes, un resultat fort rejouissant; il
prouve toute la faveur dont jouit cette excellente
institution, vraie caisse d'epargne ouverfe ä fous
les consommateurs sans risques, sans frais et
sans obligations. De nombreux points touchant les
editions des timbres, l'escompte uniforme, les
obligations des adherents, la publicite, les escomptes
speciaux, etc., ont ete lonquement discutes.
Apres trois heures de deliberations, les delegues
se sont donne rendez-vous en 1926. Iis ont pu
constater.tout l'interet qu'il y a ä collaborer en
commun, ceci pour les plus grand bien des
consommateurs et des detaillants.
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Les etrangers en France. L'agence Havas
piecise que le montant de la faxe sur les etrangers,

telle qu'elle a ete votee par la Chambre,
sera de 68 francs, sauf pour les intellectuels et
les ouvriers, qui ne payeront que 10 francs

L'auberge de la Tourne, dans le canfon de
Neudiätel, recemment incendiee, est en voie, de
reconstruction. Son proprietaire, M Perrin, s'ef-
forcera de lui conserver son style de vieille hö-
fellcrie campagnarde.

Biere en lableffes. En Danemark, un invenfeur
aurait reussi ä produire de la biere sous forme
de peiits blocs solubles dans l'cau. Au bouf de
quelques heures, la solution est fermentee et
prete ä etre consommee — Voilä une trouvaille
aui serait utile ä nos hotels de montagne

Les ötrangers et l'impöt. Le conseil municipal
de Paris a ete saisi d'une proposition ainsi con-
pue: <cTout ressortissant etranger occupant ä
Paris, avec ou sans titre, pendant plus d'un mois,
un local meuble ou non meuble, sera impose ä
raison de 15 % de la vaieur locative des lieux
loues. Les proprietaires seront tenus pour res-
ponsables du paiement de la presente taxe.»

La consommation du cidre en France. C'est,
oji le sait, une boisson locale. Par exemple, par
tete d'habitant: Rennes boit 450 litres, 15 fois
plus que de vin ; Cherbourg boit 320 litres ; Caen
boit 250 litres; Le Mans boit 320 litres; Rouen
boit 150 litres, sept fois et demi plus que de vin;
Lorient boit 100 litre?; Le Havre boit 100 litres ;
Paris boit 5 litres, 40 fois moins que de via



Pour la Suisse. La e Gazelle de Lausanne»
attire i'aitention sur la sympafhigue campagne
H'arlicles concernant la Suisse que mene, dans
le « Morning Post», M. Hudson, correspondant du
Örand journal anglais dans noire pays. Ces ar-
Jicles, abondammeni el Ires judicieusement illustres,

font connailre nos plus belles regions el
renseignent sur nos moeurs el nos ressources.

Dans les hotels de Berne. D'apres un
communique du Bureau officiel de renseignemenls de
Berne, les hotels de cette ville ont regu en juin
1925 un total de 11.670 personnes et ont enregis-
tre. 26.429 nuiiees, au lieu de 9598 personnes et
23.962 nuitees en juln 1924. La Suisse a fourni
6847, l'Allemagne 1916, ta Grande-Bretagne 469,
t'Amerique du Nord 428, la France 409, l'ltalie
294, la Hollande 198, l'Autridie 175 et les autres
pays 934 visiteurs.

Innovations pour les plages. La premiere vient
d'Allemagne : c'est la robe-cabine. Faite d'etoffe
Ires legere, eile se deplie et prend, grace ä
quelques minces supports d'acier, la forme d'une
grande cloche ä l'inferieur de laquelle on peut se
deshabiller. — La deuxieme invention est
anglaise. C'est le sac ä main-siege. II s'agit d'un
sac ä main pour dames qui, lorsqu'il est ouvert,
avec de fins soutiens metalliques, constitue une
sorte de pliant assez confortable. — Avoir sur
soi, pour la plage, sa cabine et son fauteuil, voilä
assurement un contort inattendu.

Souvenirs de voyage. Le Heimatschutz organise

un VIme, concours pour l'elaboration de
souvenirs de voyage d'un caraciere artistique. Le
but de ce concours est de chercher ä relever
le niveau artistique des souvenirs de voyage tels
qu'on a l'habitude de les trouver dans nos
stations d'etrangers. II s'agit plus specialement de
sculptures sur bois, poterics, verreries, tissus,
dentelles aux fuseaux, jouets, etc. Tous les objets
primes seront mis dans le commerce avec la
marque deposee, garantissant leur qualite. Les
conditions du concours sont fournies gratuitement
par le Bureau du Heimatschutz, 7, Schwanengasse,

Berne.

Encore une propagande. I.cs membres de la
S.S.H. qui ont parficipe ä l'assemblee des dele-
gues ä Geneve se rappellent la jolie salle de
theatre des « Amis de l'instruction », oü a eu lieu
l'assemblee. Au concours dramatique de la
Federation des societes d'amateurs qui vient
d'avoir lieu ä Rouen, la Societe des Amis de
l'instruction de Geneve s'est particulierement
distinguee. Elle a remporte le premier grand
prix d'honneur avec felicitations du "jury en
jouant, comme piece imposee, « Le bonheur », de
P. Veber, et comme. interpretation libre, le
deuxieme acte du «Roi du palace». Les acteurs
amateurs genevois etaient MM. Armleder, Du-
parc, Fleutet, Polligot, Pittard et Moniant, Mme
Burian et Miles Rochat et Rey. Comme on le voit,
Geneve ne neglige aueun moyen de sc faire con-
naitre avantageusement au loin.

Le Congres universel d'esperanto qui s'ou-
vrira le 2 aoüt ä Geneve a dejä regu 600 adhesions

de 23 pays d'Europe, d'Asie, d'Afrique et
d'Amerique. On peut compter sur un mittler de
participants. Les matinees seront consacrees aux
seances de sections et les apres-midi ä la visite
des bureaux internationaux. Le tour du lac est
prevu pour l'apres-midi du 3 aoüt. Diverses
manifestations auront lieu au Victoria-Hall et au
Bätiment electoral. Le soir du 5 aoüt, une
representation en esperanto sera donnee au Grand-
Theatre. Le secretariat general du congres,
avec salles de reception .et bureau de poste,
sera installe en permanence au Bätiment
electoral. Un certain nombre d'employes postaux,
de gendarmes et d'agents de police ont etudie
I'esperanto pendant i'hiver pour etre ä meme
d'assurer le service necessaire.

Semaine universitaire en esperanto. Elle aura
lieu ä partir du 31 juillet ä l'universite de Geneve.
Une affiche artistique, avec le programme des
cours et une vue de Geneve, a ete repandue ä
12.000 exemplaires dans 75 pays. 450 etudiants
de 18 pays d'Europe, d'Asie et d'Amerique se
sont dejä inscrits. Les cours seront donnes, en
esperanto naturellement, par des universitaires
de nationales diverses. I.a section de Psychologie

et de pedagogie sera la plus frequentee.
Les trois autres sections de linguistique, de droit
international et d'electro-technique comprendront
de nombreux cours sur revolution de la langue
internationale, sur l'organisation de la Societe
des Nations, du Bureau international du travail
et de l'Union postale universelle, ainsi que sur les
dernieres decouvertes de la T. S. F. et du
telephone automatique. — Toutes ces manifestations
de l'activite des partisans de I'esperanto ne sau-
raient laisser indifferente I'tiotellerie internationale.

Une fete a Biarritz. Depuis quatre ans la
tradition s'est etablie ä Biarritz d'organiser une fois
par an une fete oü l'originalite et la somptuosite
rivalisent. Ce fut d'abord le Bal Second Empire,
puis le Bal Petrouchka L'an dernier, le Diner de
Cent Robes remporta un eclatant succes. Cette

annee la commission des fetes du Syndicat d'ini-
tiative se propose de creer un genre de fete
encore inconnu. D'accord avec les grands
couturiers parisiens qui ont une succursale ä Biarritz,

elle va organiser un diner de gala oü toutes
les femmes porteront des creations inedites de la
haute couture. Chaque artiste profitera de l'oc-
casion pour lancer et faire porter par ses clientes
des modeles en quelque sorte « en avant de la
mode ». Cette fete ayant lieu au commencement
de septembre, elle preparera la mode pour la
saison de Paris. II n'y aura ni defile de
mannequins, ni classement, ni distribution de prix,
mais simplement de l'elegance dans un milieu
aussi restreint que choisi.

Bains de mer modernes. Le 5 juillet, jour de
la benediction de la mer, a eu lieu ä Ostende
l'inauguration officielle de l'Hydro-Palace, hotel-
station thalassothernpique, du ä l'initiative du
docfeur Delcroix. Les nombreux invites ont
beaucoup admire au centre du jardin d'hiver la
vaste piscine d'eau de mer temperee, animee de
vagues artificielles, permettant la pratique des
bains de mer ä l'abri des intemperies. Tout au-
tour se trouvent de nombreuses installations tout
ä fait modernes, oü l'eau de mer est employee
sous forme de bains chauds, de douches, d'irri-
gations, de vaporisations etc. .Le logement des
curistes est completement isole du quartier
medical. II est constitue par une serie d'apparie-
ments avec balcons, tous Orientes vers le sud.
Au faite de l'Hydro, deux belvederes dominent
mer et campagne et servent aux bains de soleil,
pour completer la cure tiydro-helio-marine. —
Apres une seance medicate au cours de laquelle
plusieurs savants rapports furent presentes, la
journee fut cloturee par un banquet de 110 cou-
verfs, agremente de nombreux toasts et d'excel-
lente musique.

Le Valais oublie. Le correspondant valaisan
de la « Gazette de Lausanne » ecrivait il y a quelques

jours : «On a dit qu'au Pavilion Suisse du
tourisme ä ^'Exposition internationale des arts
decoratifs, ä Paris, ä part quelques echantillons
d'affiches du Valais, la Suisse romande brillait
par son absence. On va, parait-il, y remedier ces
jours-ci; mais c'est un peu tard, attendu que les
vacances debutent, et que les touristes ont dejä
boucle leurs malles et choisi le lieu de leur ville-
giature — Une lacune ä peu pres semblable se
remarque dans la publicite faite par le bureau
officiel des C. F. F ä New-York. Nous avons
decouvert dans 1'« American Review of
Reviews », de New-York, numero de mai et de juin,
une annonce de 15/4 cm. de haut sur 4'/2 de
large. Les « Swiss Federal Railbroads » y van-
tent les beautes de la Suisse et les avantages
d'un voyage ä travers notre pays. On enumere
les lieux dignes d'etre visiles: Geneve, Lausanne-
Ouchy, Berne, le Lcetsdiberg, l'Oberland bernois,
avec neuf stations y compris la Jungfraubahn,
Lucerne, les Grisons, St-Moritz. Un point, c'est
tout. Ce n'est dejä pas mal, dira-t-on. Sans
doute. Mais pourquoi laisse-t-on ignorer le Valais

aux touristes americains? Le Valais tient
pourtant une grande p! ce parmi les attractions
qu'offre la Suisse aux etrangers. Les Valaisans
auront raison de se facher. » — II s'agit probable-
ment ici d'une publicite collective ä laquelle le
Valais n'a pas pu ou pas voulu participer Une
petite explication, franche et nette, serait nean-
moins la bienvenue. 11 est evident que les or-
ganes suisses de propagande touristique ont le
devoir de se monfrer aussi impartiaux que
possible, ne serait-ce que pour eviter de faire des
mecontenfs.
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Traffic

Radio et banques. On commence a utiliser
dans les banques de l'Amerique la Photographie
par radio pour l'envoi de cheques ä grande
distance.

La Mitropa, Societe anonyme des wagons-lits
et des wagons-restaurants de l'Europe centrale,
a derniärement augmente son pare de vingt
wagons-lits. Elle dispose maintenanf d'un pare de
319 wagons.

Les voyages en Allemagne. — A partir du 18

juillet, les voyageurs, en Allemagne, utilisant les
trains express, devront etre en possession, outre
de leur billet special pour trains express, "d'une
surtaxe fixe de 6 marks pour le premiere classe
et de 3 marks pour la secondc, confre 12 marks
et 6 marks jusqu'ici.

La Cidna est autorisee ä reprendre son
service aerien Paris-Vienne ä titre d'essai, sur terri-
toire suisse pour marchandises seulement, avec
escales ä Strasbourg, Zurich et Innsbruck. L'es-
cale de Bale est provisoircment supprimee par
suite de circonstances speciales et surtout ä
cause de la forte tension de l'horaire. On envisage

toutefois son retablissement ulterieur.

Trafic des voyageurs. Du 10 au 12 juillet a
siege au kursaal d'Interlakcn la conference inter¬

nationale du trafic ferroviaire des voyageurs, ä
laquelle des representants des chemins de fer
allemands, des compagnies ferroviaires neerlan-
daises, des C. F. F. et de la ligne du Lötsdiberg,
prirent part. A Tissue des deliberations, des
excursions-ont eu lieu ä Kandersfeg ei au Jung-
fraujoch, etc.

Assurance des bagages et colis express. —
Une reduction des primes d'assurance sur les.
bagages est entree en vigueur le ler juillet 1925.
En meme temps on a introduit de nouvclles
polices d'assurance, d'une duree de validite de 30
jours, pour voyages et sejours en Europe. Cha-
cge envoi peut etre assure pour 1000 francs ou
pour un multiple de ce montant. Les primes
d'assurance se montent pour chaque 1000 fr. assure et
pour diaque parcours de 1 ä 150 km., ä fr. 1.-;
paur 151 ä 400 km. ä fr. 1.50; pour 401 ä 700 km.
ä fr. 3.-; pour 701 ä 1200 km., ä fr. 4.50; pour
1201 km. et plus ä fr. 6.—. La liste des stations
aupres desquelles des assurances peuvent etre
conclues a ete largement completee.

Nos lignes aeriennes. Le 15 juillet dans l'apres-
midi est arrivee ä Taeroport de Bäle-Sternenfeld
une aerolimousine Junker de la Societe badoise
de trafic aerien. L'appareil, qui venait de Carlsruhe,

transportait ä Bäle des representants des
autorites de cette ville et des personnalites de da
societe susdite Les visiteurs ont ete regus par le
consul general d'Allemagne, par des delegations
du gouvernement de Bäle-Ville et de la direction

„des postes et des douanes de Bäle et par
diverses personnalites s'interessant ä Taviation. Iis
sont repartis le meme soir pour Carlsruhe par la
voie des airs. — La ligne aerienne Bäle-Carlsruhe
procure desormais ä Bäle des relations directes
avec l'Allemagne, car des correspondances pour
les principales villes allemandes existent dejä de
Carisruhe et de Francfort.

L'auto dans les Grisons. La commune de
Tarasp vient d'ouvrir ou trafic automobile les
routes de son territoire, de sort^ que Tensemble
des voies de Tagglomeration qui constitue foufe
la station touristique Tarasp-Schuls-Vulpera est
des maintenant accessible aux autos. — La
commune de Brusio, par 130 voix contre 110, a decide
d'autoriser la circulation des automobiles de
tourisme pour permettre d'etablir la communication
avec la frcntiere italienne. Toutefois, la circulation

resfe interdite aux automobiles ä la Bernina.
— D'aufres voiations ont eu lieu ä Guarda et ä
Saffien (Basse-Engadine), ä l'effet de decider
d'autoriser ou d'interdire la circulation des
automobiles dans ces localites. Les electeurs se sont
prononces en faveur de la circulation. Ces localites

sont situees en dehors du territoire dont les
routes peuvent etre suivies par les automobiles
en vertu de la recenfe votalion canfonale

Faux billeis de banque. Un communique de la
Banque nationale rectifie Tinformation de
l'Agence telegraphique suisse concernant les
faux billets recemment decouverts. Ces derniers
ne portent pas au verso « la jeune fille », mais la
Jungfrau, une Jungfrau en bon granit des Alpes
et non pas en chair et en os. On ne trouve des
femmes sur nos billets de banque que sur le billet
de 500 francs, qui en ä frois. Encore une fois,
pour comprendre la traduction de l'Agence, il
aurait faliu d'abord lire le texte allemand! — En
outre, Tindication des series 2 E et F peut preter ä
confusion ; il serait mieux de dire que les billets
faux confisques iusqu'ä present portent, ä cöte
d'un numero d'erdre, soit la serie 2 E, soit la
serie F. II s'agit du reste de la meme falsification
qui a dejä ete signalee dans la presse en de-
cembre 1923, mars, aoüt et decembre 1924 et avril
1925. — Un couple allemand a presenie au
bureau de change de la Banque populaire, ä Inter-
laken, 8 billets de 5 dollars falsifies en billets de
50 dollars Le couple pretend n'avoir aucune con-
naissance de la falsification et tenir ces billets de
tiers II a ete remis en liberie, mais reste sous
surveillance jusqu'ä Teclaircissement de Taffaire.
II a dejä place des billets semblables dans la
region du lac des Quatre-Cantons. Hoteliers, s'il
vou splait, une mise en garde ä la caisse!

Tourisme

La circulation en Gruyere. L'epizootie qui
regne actuellement dans la Gruyere a contraint
les autorites ä prendre de sericuses mesures de
police pour eviter Textension du fleau. Toutefois,
les voyageurs et touristes qui desircnt visiter le
pays apprendront avec plaisir que l'acces des
trains et sur la route l'acces des hotels et
pensions sont autorises. II est notamment permis de
se rendre ä Gruyeres. Seule. la circulation sur les
päturages de la montagne et sur certains chemins
secondaires desservant les lieux contamines est
momenfanement prohibee.
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Noire voyage en Suisse continue, avec les
livraisons 15, 16 et 17 des «Mille et une vues ».
dans le Jura bernois, le canton de Soleurc, la
region de Berihoud, la ville de Berne, puis, par
Laupen et Schwarzenburg, dans l'Oberland
bernois. — Une partie magnifique du grand voyage
dans la Suisse pittoresque! - La 15me livraison
nous donne des vues süperbes de Porrentruy, dc
Delemont, des gorges du Jura, puis des contrees
moins tourmentees de Neuveville, Erlach, Bienne,
Tile de St. Pierre et enfin Soleure, avec ses prin-
cipaux monuments et les sites interessants de ses
environs — A part quelques vues de Berihoud,
Langnau, Laupen et Schwarzenburg, la 16me fi-
vraison est entierement consocree ä la ville de
Berne et ä ses nombreuses curiosites historiques
et autres, musees, eglises, monuments, fontaines,
etc. — De Thoune et des belles rives de son lac,
le fascicule 17 nous ramene dans des sites rnon-
tagnards: le Beatenberg, lnterlaken, la vallec do
Lauterbrunnen, la Schynige Platte, le Lobhorn,
Miirren. Les souscripteurs de 1'ouvrage ne regret-
tent sürement pas leur modique depense; il est
temps encore de se joindre ä eux.

Recettes pratiques
D®®®®9©®9®®®&®®©®9©3®SG

La chasse aux miles. Voici dejä les miles...
et vous vous inquietez avec raison Que vonl
devenir les lainages, les fourrures?... Une
bonne precaution consiste ä faire nettoyer le;
fourrures des maintenanf et ä les enfermer dans
du papier avant que l'odeur de la benzine ne soil
evaporee. Vous pouvez aussi employer fe for-
mol en poudre, que vous etalez sur un morceai
de papier dans les placards,, armoires, coffres
oü vous avez range les lainages. Vingt grammes
par armoire suffiront ä mettre les mites en fuite

i

Nettoyage des brosses. Le moyen le plus
simple est de tremper les brosses dans une eau
de soude. Mais si cette fagon est simple, elle
a Tinconvenient de rendre les soies trop douces.
Done ce pcocede n'est pas ä recommander. Le
meilleur moyen de nettoyer les brosses consiste
ä faire chaufter dans un four du son. Des qu'if
est tres chaud. le verser sur les soies de la
brosse. Laisser reposer un certain temps Voire
brosse est ensuite fortement secouee de fagon
ä faire tomber le son qui aura absorbe toufe la
graisse et autres saletes qui s'y trouvent. — Un
autre moyen consiste ä ne pas tremper les brosses

neuves dans de l'eau qui deteriorerait le dos,
surtout s'il est en bois verni ou en ivoire. Mettre
une cuilleree ä cafe d'ammoniaque dans un:
litre d'eau tiede. Retourner la brosse, verser :un
peu d'eau sur les crins, sans mouiller le dos;
rincer en ne trempant que les crins. Secoucr la
brosse et la bien sedier ensuite.

Qrimd^-Gruyere
Xiq-u-mr dz

Numeros de telephone
du Bureau central.

Bureau central (secretariat de la S. S. HI,
redaction el administration de la « Revue
suisse des hotels» Safran tl.52

Direction Safran If.42
Service de placement (Hötel-Bureau)

Safran 27.38:

est en vente au numero dans les

librairies de gares et les kios-

ques ä journaux des
principales villes et stations

de saison.

*
Prix du numero: 40 cts.

Kräftige Garten-

Schaukeln
fertir und nach Maas
empfieh.t als Spezialitat

Ramistrasse 3
b. Bellevue, Zfirich

Holclfachmann (Chef dc
cuisine). sehr seriös, mit guter
Bildung, sucht gestützt auf
seine prima Zeugnisse und
Referenzen erster Häuser,
Vertrauensstelle in nur erstem Hotel.

wo die Aussicht vorhanden
wäre, sich zu beteiligen oder
das Geschäft später selbst zu
übernehmen. Jahres- und 2-
Saisonbetrieb bevorzugt.

Offerten unter Chiffre Z 113
• Rudolf Mosse, Chur er-

2m

Hotel
ä vendre
pour cause de santd dans
magnifique situation au dessus
de Vevey. 50 lits. Malson
d'ancienne reputation avec
clientele assurße. Grand pare
ombrage. Station ä 2 minutes.

Adresser les oifres sous B.
R. 2973 ä la Revue suisse des
Hotels. Bale 2. 2973 s

Jun er Hello»
18 Jahre, der seine Lehre
beendigt, sucht Stellung in einem
Hotel als Cominis de rang.
Gute Garderobe. Angebote an
Ernst Limbeig. Elberfeld, De-
werthstrasse 10G. 2977 s

A vendre
Chateau de Monnetier-Saüvc
(Hte Savoie), 35 lits, belle
restauration. clientele riche.
Garage - Pares, tennis. Vue
incomparable, la plus belie
excursion de Genöve. Prix
modere. On c£derait J'ifnmcable
si acqnlreitr desire.
S'y adresser Gadet, prop.

2975 s

A louer pour la saison d'hiver un bei botel dc construct od neuve
avec confort moderne, eau chaude, salles dc bain, clectricite, cotnpre-
nant 40 chambres avec vue rbvissante sur la mer et les A'pes, aitue ä

Antlbes pits Nice (France) A p oximitc de la mcr. L'. otel est loue
Don meuble. Pour tous renseigu« ments s'adresser au notaire Stelger

h Tavannes (Suisse) 5S54

HOTELIER
mit eigenem Sommergeschäft, sucht Direktorstelle für
Wintersaison. Offerten unter Chiffre S. L. 2949 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Ocmaodez dans tous les Hotels & Restaurants dc 'er ordre ta qo
»Cordon Bleu* cognac ayant 35 ans d'age garantis.

Rideaux et etoffes
tap's et couvre-Iits

Emil Eisenmann
Telephone 4067

St-Gall

Menusslcr-ubdnistc, polisseur,
capable ayant travaiüe dans
premiers hotels, cherche place
pareille. si possible stable.
Ecrire sous G. 5223 L Publi-
citas Lausanne. 5564

Gebildete, geschäftstüchtige
Dame sucht stillen oder
aktiven 55i>7

Teilhaber
oder Teilhaberin. sprachen-
kundig. für erstklassige Hotel-
pension in prima Lage in
Lugano. Offerten sub Chiffre Sc.
8399 0. an Publicitas. Lugano.

P. 839'J o.

Genöve
Bureau iniernational, fonde

en 1902. poUr

Mals. Ventes

et Locations d'hötels.
Expertises. Comptabilites.

Adresser cfires et demandes
au Directeur J. Blumenthal.
Hotel La Roseraie.

Die

von Russen u. Schwabenkäfern

ist Vertrauens¬
sache

Wenden Sie sich ait uns. Wit
übernehmen volle Garantie ftU
unser Präparat. Preis per kg

Fr. 8.50 plus Porto.
Olto Schnyder, Chem. Produkte
Rcinach (Aarg.) Tel. Nr. 7.

Koch-
Lehrstelle

gesucht von intelligentem Jüngling

in kathol. Hotel. Offerten
an Generalsekretariat S. K. J.

V.. Zug. 2963s

12 Hotel-
Betten

weisse, eiserne, hübsche
Modelle sind complet ä Fr. 130.—
und 165.— zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre M 3145 Z
an Publicitas Zürich. 5536

Erstklassiges

(Trio), frei ab September für
Hotel. Cafe, Restaurant.
Dezente, klass. sowie moderne
Musik. — Geil. Offerten an
Arthur Sebastian, München,

Angierstr. 9 III. 2%7s

Prima Orchester
für Konzer! und Tang — Trio
bis 6 Mann, akzeptiert
Engagement für 1. August-Natlonal-
festtag — in erstkl. Hotel. Auf
Wunsch prima Jazz-Band, mit
ganz erstklassigen Referenzen!
Eventuell einige Tage länger.
Offerten erb. an Rudi Börner,
Kapellmeister. Zürich, H-isch-

gasse 53. Tel. Hott. 2452.
29(r6ss

Papier-
Servietten

JAPAN.
WARENGESCHÄFT

Alb. Gasser & Co., Bern
Direkter Import


	

